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Bu Godes Lhren!

9. J.
2a/vo Leichwie es uberhaupt heiſſet: Gemeinſchafft macht Feindſchafft;

 L. 77. j. 20. de Legat. 2. L i4. J. 2. ff. L. ult. C. Comm. divid.6. Gail. L. 2. Obſ. 153. n. 10.

l

auch ein ieder Theilhaber, wenn gleich die andern nicht wollen, oder gar eine
eydliche Verbindung vorgegangen, ſich davon loß machen kan
L. 26. de Servit. præd. urb. L. 26. (4. ſf. de Condict. indeb. L. 2. C. Quando

quib. quarta pars. gGail. Lib. z2. Obſ. 24. n. Mevius Conſ. 16. n. ii3. ſeqq.
Beſold. P.2. Conſ. 25. n. o. Struv. C. i9. Dec. Sabbat. 5.

vornemlich, wann ſich erhebliche Urſachen ad Diviſionem auch nach 10. 20. 30. 40. und
mehroder unfurdencklichen Jahren eraugnen, cum ob hominum perverſitatem dis-
ſentiendi facititatem ipſi etiam juri naturali adverſum ſit, aliquem invitum in rixoſa
vel damnoſa ſocietate manere debere in æternum ſive perpetuo, ſi hoc ultra vitam
paciſcentis eum præjudicio tertii, vel rei diviſibilis intelligi velit.
ILai. princ. Lia. L. Jo. ff pro Soc.
Belold.P.5. Conſ. 249. n. 27. &37. cum ſeqq.

Brunnem. ad ff. L.i4. n. io. ad L. ult. C. Comm. divid. n. 4. &7.
Alſo muß freylich in einer ſolchen Gemeinſchafft, wo die Jurisdictionalia, beſonders nach
Teutſchen Rechten, in Walldorff mit hinein lauffen, eine groſſe Præcaution gebrauchet
werden; Derowegen hat man dem hohen und vortrefflichen Herrn Referenten, welcher die
Cameral. Urtheil vom zi. Octobr. 1724. abgefaſſet, in ſo weit vor die groſſe Muhe allen
geziemenden Danck abzuſtatten, iedoch darbey zu bedauren, daß Marſchalckiſcher Seits,
theils durch die intricate Schreib-Art ſeiner vorigen-auch Gegneriſchen Sach-Waltere/
theils durch den notoriſchen Abgang des Archivs und ex adverlſo hinterhaltener nothiger
Documenten, wie auch ſpater Erlangung der letzteren Urkunden, die wahren Umſtande im

Aufang nicht vollkommlich furgeſtellet werden konnen.

ſ. 2.  e

Damit nun dieſem Fehler moglichſt furgebauetund die gantze Sache dermahlen aufs
deutlichſte, ſo viel anietzo moglich, mit Wiederlegung der Gegentheiligen Verkehrungen ans
heitere TagesLicht geſtellet werde; So wird nicht undienlich ſeyn, aus ſamtlichen, Actis

erſt- und letzter Inſtanz glaubhafft anzuzeigen:
J. Wie Walldorff an beede Parthien urſprunglich gekommen, und was Je

dem zu ſeinem beſondern Antheil verliehen worden?II, Woruber die ietzige Rechtfertigung ihren Anfang und Fortgang eigentlich

genomimen undII. Worinn der ietzige HauptStreit denen gantz neu erhaltenen Documentis

ünd darbey deducirten Fundamentis nach, beſtehe

ſ. 3.1 So viel das erſte haupt Membrum, Wie nemlich Walldorff anbeede Theile, ſo

wohl an den von Marſchalck, als auch an die von Diemar und Wolffskehl, ur-
ſprunglich aekommen, und was iedem zu ſeinem beſondern Antheil verliehen wor
den? betriefft; So zeiget Erſtlich, das gantz nen ex Archivo Principali erhalten- und
ſchon den 19. Novembr. des 1728. Jahrs extrajudicialiter pro admiſſione Reſtitu-
tionis in integrum ubergeben und unten ſub. Lit. A. befindliches Documentum deanno

ü J 3 ĩ üll 1401.
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werden; Derowegen hat man dem hohen und vortrefflichen Herrn Referenten, welcher die
Cameral. Urtheil vom zi. Octobr. 1724. abgefaſſet, in ſo weit vor die groſſe Muhe allen
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Damit nun dieſem Fehler moglichſt furgebauet/und die gantze Sache dermahlen aufs
deutlichſte, ſo viel anietzo moglich, mit Wiederlegung der Gegentheiligen Verkehrungen ans
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erſt und letzter Inſtanz glaubhafft anzuzeigen:
J. Wie Walldorff an beede Parthien urſprunglich gekommen, und was Je

dem zu ſeinem beſondern Antheil verliehen worden?I Woruber die ietzige Rechtfertigung ihren Anfang und Fortgang eigentlich

genommen undIII. Worinn der ietzige HauptStreit denen gantz neu erhaltenen Documentis

ünd darbey deducirten Fundamentis nach/ beſtehe?

zſ. 3.1 So viel das erſte haupt Membrum, Wie nemlich Walldorff anbeede Theile, ſo

wohl an den von Marſchalck, als auch an die von Diemar und Wolffskehl, ur-
ſprunglich aekommen, und was iedem zu ſeinem beſondern Antheil verliehen wor
den? betriefft; So zeiget Erſtlich, das gantz nen ex Archivo Principali erhalten- und
ſchon den 19. Novembr. des 1728. Jahrs extrajudicialiter pro admiſſione Reſtitu-
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Ddl1401. F a quarta ante Liliain, nebſt dem leygefugten Extractu Libri quarti Feuid-
Dn. Epiſcopi Ioannis ab Egloffſtein de anno 1405. Feria ſecunda poſt lubilate,
wie anfanglich Fritz von Herbilſtatt den einen Hof zu Walldorff mit allen ieinen Zugehd
rungen zu Lehen empfangen, denſelben aber hernach an brede Marſchalckiſche Gebrudere,
Sittich und Wilhelm, verſetzt, biß dieſe ſolchen Herbilſtattiſchen Hof ſamt dem Guth
FiſchWaſſer und Wieſen an ſich erkaufft und damit anno 1412. 1416. und 1417. zu Wurtz
burg gnadigſt belehnet worden, wie das gleichergeſtalt ſub. N. 2. &3. am gedachten i9. Nov.

B.v728. extrajudicialiter mit exhibitt-und ſub. Lit. B. C. hier angefugtes Documentutn
C. ex Libro primo Feudorum Dn. Epiſcopi loannis à Brunn fol. 24. ꝗʒ. vdllig bewahe

ret: Scriptura enim ex Archivo publico deſumta, plenam facit fidem.
Klock. Tom. J. Conſ. g. n.2. Tom. Il. Conſil. 6. n. i1o2. Tom. III. Conſ. ioi. n. i89.

cum ſeq. Conſ. iog. n. 33.
Den andern Hof oder Schloßzu Walldorif hut weiland Contz Wolff allda, nebſt dem NB,
halben Theil an Leuten, Guthern, BadStuben, Schenckſtatt, Schafferey und Muhlen
inne gehabt: Dieſes alles aber wegen Mangel des Mann. Stamms an ſeine beede Tochter
Mamner/ Eucharium von Heßberg und Philips Dymart;, zuſammen am Abend Na-—
tivitatis B. Mariæ Virg. im Jahr 1493. ubergeben, ſelbige Helffte auch erſtam Sambſtag
nach dem Heil. OſterTage des Jahrs 1520. alſo nach Verlauff mehr dann 27. Jahr, wurck
lich an die Lehn gebracht immaſſen die ebenmaßig ſub. N. 4. 5. den beſagten 19. Nov.

D. i728. exhibirt- und ſub. Lit. D. E. befindliche Documenta nova in mehrem verificirent

E. worzu
Zweytens, die beederſeitige alt- und neue Lehn-Briefe de annis 1575. 1684. und 1688.

B. ſub ſctaο ſA kommen, aus welchen zu erſehen, wie eines Theils nach Lit. F. dit
Herrn Marſchalcte von Oſtheim zu Walldorff mit nachgeſcetzten Stucken beliehen worden.

1. Mit einem Sitz, Behauſung und Frey-Hof, genannt der GroßHof, ſamt
Mannern, Aeckern, Wieſen, Höltzern, Feldern, Waſſern, Wunne und Wende
nebſt der Obern-Muhle.

2. Noch mit einem Frey-Hof allda in der Klingen gelegen, ſamt ſeiner Zuge
hör und der UnternMuhle.

z. Mit dem Jagen nach Haſen und Rehen NB. gleich denen Wolffskehl
und Diemarn, alſo die Helffte in denen Holtzern und Feldern.

4. Mit denen Frohnen und Dienſten daſelbſten gleich denen Wolffskehl
und Diemarn, alſo gleichfalls die Helffte.

5. FiſchWaſſer an der Werra ſamt der Folge des Waſſers, wo ünnb

an welchem Ort daſſelbe ausund antritt,
6. Mit demi ſJure Patronatus der Kirche allda.
7. Mit der Schafferey und Schaaf-Trieb daſelbſt halb.
Zz. Mit dem WirthsHaus zum freyen Ritter, ſamt dem SchenckRecht.
Andern Theils aber ſeynd die Herrn von Wolffskehh  ſo NB. die Heßbergiſche Quarf

G. haben, nach der Anfugeſub. Lit. G. und der Herr von Diemar zu ſeiner Quart lub. Lit.
H. zuſammen mit folgenden Stucken zu ihrer beeder gemeinſchafftlichen Helffte beliehen worden

nemlich: 1. Mit dem Schloß zu Walldorff ſamt ſeiner Zugehorung gantz mit einem

Hof daſelbſt.Mit dem halben Theil an Leuten Guthern GSchenckſtatt Babſtube,

Schaferey, Muhle und was Raphael von Heßberg und Georg VDiemurs Sohm
daſelbſt gehabt.

3. Mit dem Jure Compatronatus NB. der Fruh, Meßeinmahl ums andere zu
præfemtiren.welchem allen unwiederſprechlich klar, wie nicht allein die Marſchalcke von 52 2

heim hundert und mehr Jahre eher die Halbſcheid und oben fpeeifieirte LehnStucke, in ru
higem Beſitz beſonders gehabt ſondern auch die Herrn von Heßberg, nunec von Wolffsketl
und Diemar zuſammen die andere eder Wolffiſche Helffte beſondtrs verliehen bekonnmen.

ſ. 4.



S doc  Jg. 4.
Belangend das zʒweyte Haupt-Membrum, Woruber nemlich die ietzige Rechtfer

tigung ihren Anfang und Fortgang eigentlich genommen? So geben die zu Wurtz
burg ventilirte Acta primæ Inſtantiæ

ſub.  per num. 1. biß 175. in 95o. foliis.
mit mehrern zu erkennen, wie zwiſchen beederſeits Parthieen, als zweyerley gantz ſeparatirn

Belehnten, ſich immerfort nach der oben in ſ. 1. beſchriebener insgemein ubelgeſinnten menſch
lichen Natur, und aus Neid, daß der eine mehr als der andere beſitzet einige Mißhellig
keiten erauget, indem man Diemar und Wolffskehliſcher Seits an ſtatt ihrer geſam
ten Helffte, ſich gerne zwey Drittheile durch eine ammaßliche und wider ihre und
die Marſchalckiſche Belehnung offenbahr lauffende durchgangige Communion,
unvermerckt anheimſchen-und dadurch aleichſam im truben was von der alleini—
gen Marſchalckiſchen Helffte erfiſchen wollen, weiln ſie gewuſt, daß man diſſeits nichts
von alten Walldorffiſchen Brieff- und Urkunden in Handen habe, als welche in vorigen Zeü

ten, und zwar in anno 1604. bey erfolgtem Ableben des Hennebergiſchen Stadthalters,
weiland Herrn Bernhard Marſchalcks von Oſtheim, des letztern ſeiner Linie, von denen
damahligen Allodial. und Fideicommiſs. Erben diſſipiretdie ubrige gemeine Brieffſchafften
aber von denen Herrn Gegentheilen ſelbſten, als welche ſonſten beſtandig zu Walldorff do-

miciliret, præripiret worden, deren Communication ſie biß dieſe Stunde verſagen: Zu
dem Ende haben ſie den HochFurſtl. Lehn-Hof, wider ietztmahligen Imploranten/, Hrn.
Frantz Friedrich Marſchalck von Oſtheim, da Er dergleichen Unbilligkeit zu ſeinem offen
bahren Nachtheil langer nicht leiden mogen/ noch Seinen theuer aeſchwornen LehnPnichten
nach, leiden konnen, in beſtandigen Widekwillen zu erhalten geſucht, immaſſen das allererſte
folium cum num.1. beruhrter ACtorum priorum, zu erkennen giebt, wie ungleich und
gefahrlich man Diemar- und Wolffskehliſcher Seits, da deren Jager ein Wildes-Kalb, ſo
er itrig vor einen Haſen angeblich angeſehen, im Wald geſchoßen, derentwegen das Hoch
Furſtl. Haus Sachſen Meiningen deſſen Stell-und Ausliefferung von ihnen begehret, bey
Hoch-Furſtl. Lehn-Hof angezeiget, ob wolte man diſſeits wider die Oberlehnherrliche
Jura in der Cent und angegebenen ohntheilbahren Gerechtigkeiten, in ſolche Aus—
liefferung willigen, daran man icdoch niemahls gedacht, noch da es einen particular Be
dienten angegangen, zu dencken Urſache gehabt, ſo daß ein Lehnherrliches Reſcript vom 28.
Febr. r7ii. wiewohl ohne behorige Beyfugung der erſten Klage, erfolget, beſag Lit. J.J.
Bey dieſem extrajudicial. Proceß wurden hernach je mehr und mehr Beſchwerden pro

contra ſehr weitlaufftig und intricat eingefuhret, biß die Furſtl. Lehns-Curia am 3. und
27. lulü r716. die Sache, ſo diel Sie dieſelbe damahls vhne Durchſuchung ihres Archivs,
unterſucht, durch eine Definitiv-Urthel und Erklaruna dahin erortert daß es bey der in
denen biß ad annum 1705. errichteten Elterund VorElterlichen Receſſen ſpecifi-

cirter Communion zu laſſenund die diſſtits geklagte Schaden weiter zu erweiſen K.
ſeyen; wie die Anfugen ſub. Lit. K. L. des mehrern ausweiſen. L.

Nachdem gleichwohl hierdurch eben ſo wenig deutlich gemachet worden/ was denn in

ſolchen Receſſen und dubiöſen Actis unter denen Cent-und Geiſtlichkeits auch andern zur
Gemeinſchafft gehorigen Juribus eigentlich verſtanden werden oder was dieſe Communion

vor eine Geſtalt, Form und Ordnung ſonderlich wegen derer Votorum und anderer ſtritti—
ger HauptPoſten in ſpecie haben ſolle, uber dieſes die ausgeſetzte Schaden ſich darbey in

continenti darlegen laſſen; So iſt davon diſſeits an hieſiges hochſtpreißl. NReichs-Gericht
cum Apoſtolis reverentialibus gebuhrend appelliret. und die Sache mit gleichmaßiger
Intricirung, ſo von beederſeitigen Advocaten vom ai. April. i717. biß den zi. Octobr. 1724.
allda geſchehen, ein-und fortgefuhret worden: Da denn zwar vornemlich auf die Receſſe
de anno 161o. biß 1686. incluſive- iedoch unter andern zu diſſeitiger unterthanigſter Danck

nehmigkeit, beſag Lit. M. gnadigſt geſprochen wurde, daß M
j in denen Fallen, wo die mehrere Stimmen denen Rechten nach keinen Platz

finden, die Vota Majora in Walldorff nicht gelten desgleichenB 29) zu
r.  ν
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2) zu denen GemeindVorſteher und HeiligenMeiſters-Aemtern der Mar
ſchalckiſche Stamm einender Diemar und Wolffskehliſche Stamm conjunctim
hingegen auch nur einen ſetzen- So dann

zJ) Daß man diſſeits die Vogteylichkeit uber die beſonders abgetheilte Unter—
thanen und deren Guther privative exerciren-weniger nicht in Beſtraffung derſel—
ben, wenn ſie gleich wider ein gemeinſchafftliches Gebot oder Verbot handelten/
eben wohl privative berechtiget ſeyn ſolle.
Jedoch ſeynd in ſolcher Urtheil noch andere Puncta, ſo diſſeiligem Theil wiedrig mit einge
floſſen/ derowegen man ſich um einige nahere Beweißthumer der Wahrheit zu Steuer, be—
worben, auch einige zuſammen gebracht und bey der am 21. April. 1727. gerichtlich ge
ſuchter Reſtitutione in integrum diejenige, ſo vohero theils noch niemahls, theils aber
nicht voöllig in retro actis waren, ſub Lit. C. E. F. .K. L. M. N. O. P. S. T. V. x. Z. Cc.
Dd. Ee.& Ff. beygelegt, ſo gut man ſie damahls wegen Gegenſeits und anderwarts biß dato
hinterhaltenden Archivs erlangen konnen.

J. G.
Zu mehrer Beſtatig- und Erlauterung aber dieſer neuen und wahrſcheinlichen Documen-

ten hat man ſich eben wohl bemuhet, den HochFurſtl. Lehn-Hof geziemend anzuruffen, da
mit in deſſen Archiv die zu diſſeiiigem Vorhaben und Grund der Wahrheit dienende Ur—
kunden ohnpartheyiſch aufgeſuchet werden mogten, ſolches auch durch die Reichs-kundbare
Aequanimitæt Jhro letzthin abgelebter HochFurſtl. Gnaden. Herrn Chriſtoph Frantzen,
hochſtruhmlich zwar erhalten; allein die Fatalitæet darbey gehabt, daß der Marſchalckiſche
Gerichtshalter und Advocatus mit ſolchen Rechtserheblichen Documentis, theils wegen
ſeiner ſich in ſeiner offters neceſſitirten Abweſenheit gehauffter Geſchafften, theils wegen
Des von einigen halsſtarrigen Unterthanen eben damahls gantz unvermuthet erregten Auf
ſtands nicht eher, als den 16. Iulii 1728. anhero kommen konnen, da ſchon zwey Tage vor

hero leider! durch Gegentheilige allzu ſtarcke Pouſſirung aus Furcht, daß bey Ankommung
Jſothaner neuer relevanten Urſachen allhier anderſt geſprochen werden dorffte das noch nicht
mit gegenwartigen novis inſtruirte Reſtitutions-. Geſuch abgeſchlagen, dargegen aber am
19. Nov. 1728. eine neue Reſtitutions. Vorſtellung extrajudicialiter pro Remiſſione ad

Nudicium behdrig ubergeben darauf biß dato noch nichts decretiret worden.

9. 7.
Solchemnach kommet es vorietzo auf das dritte Haupt-Uembrum vornemlich an:

Worinnen nemlich der ietzige Haupt-Streit denen gantz neu erhaltenen Documen-
tis und darbey dedueirten Fundamentis nach, beſtehe?

Dieſer HauptStreit beruhet darinn, daß die Herrn Appellati und Implorati mit ihrer
zuſammen verliehenen Helffte nicht zufrieden ſeyn ſondern ſich an derdn ſtatt faſt allenthalben

zweyer Drittheile nebſt einer dürchgehenden ohnunterſchiedenen beſtandigen Gemeinſchafft,
auch bey dem Marſchalckiſchen privativ. Grund und Boden anmaſſen anbey die diſſeitige
privativ. Unterthanen dadurch mercklich beſchweren-auch dem Marſchalckiſchen Theil viele

offenbahre Schaden und unnothige Unkoſten bißhero verurſachen wollen.
Wann nun dieſe Hauptllmſtande ſowohl aus denen ietzo erſt neu erhaltenen Docu-

mentis, als wie man mit reinem Gewiſſen eydlich auf Erfordern, erharten kan, daß man
vorhero nach allem angewandten Fleiß und vornemlich wegen Gegenſeits und ſonſten noch
vorenthaltender Documenten eher nicht zu dieſer Nachricht gelangen konnen, als auch auß
denen Actis hierzu adminiculirenden wichtigen Fundamentis klarlich vor Augen geleget
werden konnen; So folget von ſich ſelbſt, daß der bißherige hocherleuchte Herr Referens
oder Correferens bey Erfindung dieſer neuen Erheblichkeiten ein gantz anderes Urthel ertheilet
haben wurde, oder noch anietzo gerechtiſt ertheilen werden, indem bey dergleichen ſonder

 bahrer Furfallenheit man allezeit, und wiederholter oder öffterermaſſen Reſtitutionem in
integrum zu ſuchen befugt iſt.

30

L.7. J. y. ff. in verberurſus reſtitui poterit, hoe reſeriptum reſponfum eſßt. de Mi-

E— nor.



nor. junct. L. 2. 3. C. Si ſœpmus in integrum reſtitutio poſtul. in verb. novis
defenſionibus cauſam inſtrui poſſe, in una eademque cauſa iteratum in integrum
reſtitutionis auxilium, ſi novæ defenſiones prætendantur, poſii, ſæepe reſiriptum eſt.
cui concordat Cap. i1o. X. de in integr. Reſtit. in verb. Reſtitutio in integrum no-
vis defenſionibus admittenda. Ord. Cam. P. 3. T. 52. Concept. Tit. 62. ibi.
Aus rechtmaßigen Urſachen vermögeder obigen Rechten 2c. Gleich dann die
neuere Præjudicia in Sachen von Roß contravon Droſte, und andere ſattſam be

wahren.

g g.
Dieſes will nun in ſpecie geſtalten Sachen nach, wohl zu deduciren ſeyn, da denn

Vors Erſte, dieſer notable Umſtand vorkommt, daß man Diemar- und Wolffskehliſcher
Seits zur Behauptuna ihres vermeynten Rechts der Gemeinſchafft vorgegeben: Es hatte
Cuntz Diemar und Raphael von Heßberg ſchon vor etlichen hundert Jahren das
Guth Walildorff beſeſſen, und von denenſelben ware von Fritzen von Herbilſtatt
ein Hof wiederkaufflich an ſich bracht, von dieſem aber erſt anno 1409. und 1410.
an die Gebrudere Sittich und Wilhelm Marſchalcke von Oſtheim unſcheidentlich

zum Lehn ubertragen worden: Wie Sie dann zu Behauptung dieſes falſchen aſſerti,
einen Marſchalckiſchen Lehn-Brieff de anno 1410. welcher unten ſub Lit. N. befindlich, N.
nachdem Sie vorhero ſich erkundiget, ob man auch erwehnten Lehn-Brieff Marſchalckiſcher

Seits in Handen? beygeleget.
Vid. Acta pr. ſub JAtol. Go. n. ii. ſub ſign. O.

Dieſer Umſtand iſt deſto ſtraflicher von denen Herrn Gegnern eingewandt worden weilen
Sie alle alte Documenta de facto in Handen, und dennoch durch ſolche wiſſentlich ver—
drehete Erzehlung dem Herrn Nichter erſt-und zweyter Inſtanz dahin verfuhren wollen, zu
glauben, ob hatten die Herrn Marſchalcke von Oſtheim ihr Recht urſprunglich von denen
von Diemar und Heßberg, oder waren mit dieſen in einer unſcheidentlichen Gemeinſchafft oder
gar ſo genannten Ganerbinat geweſen: Hierwider nun die anietzo neu-aufgefundene Lehn
Bucher ſub N. 1. biß 5. (infra ſub Lit. A. B. C. D. &æE. in beglaubtem Archiv Extract
den 19. Noveinbr. nechſt verwichenen Jahrs producirt, ohnverneinlich darthun, wie vor—
gedachter Frietz von Herbilſtatt einen Hof zu. Walldorff mit allen ſeinen Zugehorungen ſchon
im Jahr 1401. da man von einem Heßberg oder Diemar noch nichts zu Walldorff gewuſt,
vom HochStifft Wurtzburg zu Lehn empfangen, welchen Er im Jahr 1405. an die obge
melte Marſchalckiſche Gebrudere pfandlich eingeſetzt, biß dieſe ſolchen Herbilſtattiſchen Hof
nebſt andern Guthern im Jahri41o. 1412. 1416. und 1417. erkaufft und zu wurcklichen Furſtl.
Lehn empfangen: Hergegen der von Heßberg (in deſſen Stelle nachmahls die von Wolffs
kehl gekommen) und der von Diemar allererſt anno 1493. von ihrem Schwaher-Vatert
weyland Cuntz Wolffen, deſſen gehabtes NB. halbes Antheil an Walldorff zuſammen
empfangen-und die Lehns.Inveſtitur eher nicht, als anno 1520., mithin uber 100. Jahr
nach denen Marſchalcken von Oſtheim erlanget haben, welches mit denen allerſeitigen letztern

LehnBrieffen, durchgehends uberein kmmt,

f d if Ltr G&HCon I147. 1481 1149. o er n. 1.V 63 t wrdd dieſe Marſchalckiſche eine-und die Simariſche nebſt der Wolffskehli

or wey e/ſchen geſamten andern Helffte durch das am beſagten id. Nov. r7z8. ſub N. G. exhibirte
und unten ſub Lit. O. angefugte Original Schreiben bewahret, worinnen der allerſeitige O.
Bediente Schubart ſich uber die von Diemar und Wolffskehliſcher Seiten angemaßte Ver
theilung des Vorſitzes in drey JahrsTheile darum verwundert, weil die ſamtliche Unter-/
thanen in vier Theil. beſtunden, daran der von Marſchalck zwey und die ubrige
zwey Theile der von Wolffskehl und Diemar zuſammen hatten, dahero ware, ſeinen
eigenen Formalien nach, vernunfftig und gantz ohnclſputirlich/ daß je mehr oder
weniger Theil an denen Unterthanen und Territorio einer eigenthumlich-oder be
liehen batte, nach demſelben Fuß er auch die Vorſitze dergeſtalt zu prætendiren
habe, daß das eine Jahr der von Marſchalck, das andere Jahr der von Diemar oder

ve. Br Woolffs
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z )o(Wolffskehl, das dritte Jahr wiederum der voa Marſchalck, und das vierdte Jahr der von
Wolffskehl oder Diemar vorzuſitzen, immaſſen es alſo bißhero auſſer der letztern an
maßlichen und beklagten Neuerung gehalten worden, und nach denen in retroactis ſub

P. 157. irss. irs ſi6o ſisa j& ſtsʒ befindlichen und unten ſub Lit. P. QR. S. T. U. angefug
Q. ten Urkunden zu halten ſeyn will.
RK. Vors dritte, haben die Herrn Gegeutheile wider dieſe offenbahr-verliehene und obſervirte
S. Helffte nichts einzuwenden, als daß in einigen unter beederſeitigen Valallis getroffenen Re-

T ceſlen oder Vertragen es ſchiene, ob ware quoad Commoda Onera unter Jhnen alles
U. auf drey Theile reducirt worden. Allein, wie gefahrlich man Gegenſeits hierunter umgehe,

erhellet aus letzthin extrajudicialiter ubergebener Reſtitutions. Schrifft, darinn man pag.
9. ſeqqꝗ. gezeiget, wie man ex adverlo nicht allein die angezogene Receſſe noch niemahls

ſamtlich in Originali, wie man iedoch diſſeits ein-fur allemahl in Actis Camer. I Lit.
B. urgiret, vielweniger integraliter, vielmehr nur verſtummelt und captioſe mit Auslaſ—
ſung der wiedrigen Puncten, ja die in Gegenſeitigen Duplicis ſub FA producirte viele
Copias noch niemahls originaliter producirt, am wenigſten ſeynd die lub Jund ſonſten
allegirte Receſſe de Anno 1624. 1662. 1668. 1669. 1672. 1684. und den 13. Maji 1688.
diſſeitigem Theil iemahls zum Geſicht oder Vorſchein kommen, mithin haben ſie ſo viel we
niger recognoſciret werden konnen, worinuen doch verſchiedenes zu diſſeitigem Vortheil
enthalten oder vom Herrn Richter zu rellectiren ſeyn kan. Ja es ſind dieſe angebliche Re-
celſſe alſo beſchaffen, daß ſolche nach Ausweiß des Augenſcheins, von denen baciſcentett

theils gar nichttheils von Weiberntheils auch nur von privat-Vogten unterſchrieben ſind,
und muß der ehemahlige und kurtzlich verſtorbene gegentheilige Bediente und Notarius Sim
plex Graf, da Er die bey denen in erſter Inſtanz ſęs.af ad N. ii. ſign. O. eingebrachten ſo
genannten Fundamentis Juris Facti angelegte Vertrage ſub Lit. A. B. D. E. F. G.
extrahiret und vidimiret, ſelbſten durch ſeine Unterſchrifft bekennen, daß ihme, und zwar
wie bey Lit. D. E. wahrzunehmen, keine Originalia, ſondern alte Exemplaria und
Copeyen vorgeleget worden; darwider man ob callidam celationem Partis adverſæ
vel non ab ea factam integram editionem Documentorum allerdings in integrum zu
reſtituiren iſt.

Mevius P. 3. Dec. 103. n. 2. usqueg.
Zum vierdten, iſt nicht allein nach vorigen, ſondern auch nach ietzigen theils neuen theils

adminiculirenden Documentis inſonderheit und vorderiſt wohl zu uberlegen, ob dann
ſothane Gegneriſche Receſſe der Vorrahren denen klaren LehnBrieffen oder einem
Succeſſori ſingulari Feudi von Rechtswegen præjudiciren konnen? Dieſe Negativa
ergiebt ſich nicht allein aus der naturlichen geſunden Vernunfft, ſondern auch aus einer Geg

neriſchen Geſtandnuß, da man folgende Formalia ſalvis contrariis in retroactis ſelbet
geſetzet:

Die LehnBrief waren die Radices, ja NB. die einige Norm und Regul, wor
aus NB. alle LeynStrittigkeiten hauptfachlich debattirt werden muſten.

Vid. Acta priora ſ5 ad N.ir. n. o. fol a.Nun will man jedermanniglich ohne Pamon erkenmen laſſen/ ob gegenwartiger Streit nicht
eine ſelbſt erkannte Lehn-Strittigkeit ſeye? da nicht allein der HochFurſtl. Wurtzburgiſche

LehnHof ſelbſten den 2. Martii 1712. an die Franckiſche Reichs-Freye Ritterſchafft, Orts
Rhonn und Werra, dahin reſcribirt, daß Selbige der NB. beym Lehn-Hof anhan
gigen Streit-Sache (ſo eben die ietzige war) ihren Lauff laſſen-und ſich quod no—-
tandum, weder die ohne Lehnherrlichen Conſens und Approbation aufgerichtete Re-

V. ceſſe approbiren-weniger NB. darinnen cognoſciren mogt, nach Ausweiß Lit. V. ſo—
dann den tz. April. eod. vom HochFurſtl. Lehn-Herrn abermahls an gedachte Ritterſchafft
geſchrieben worden, daß Sie NB. in dieſer inter duos Vaſallos ſuper re feudali verſi-
render Sache weiter ſich nicht zu meliren oder zu ſprechen, noch zu cognoſciren
hatte,

Cit. Acta prior. N. 15. fol. 189.
ſondern auch nun bey neu aufgefundenen Umſtanden ſeines Rechts, ſo Er vorhero bey Abz
faſſung der dententiæ a qua de Anno 1716. noch nicht gewuſt, unſtreitig iß, daß der Hoch

durſtk.



S )o(c 9Furſtl. Lehn-Hof ſeiner verliehenen Helffte halber allerdings ein groſſes Nachtheil leiden
weniger dieſe auf einen Drittheil reduciren laſſen werde, um hernachmahls keine Diſpute,
ſonderlich ratione Poſſeſſorii, derentwegen zu haben, wenn der Fall diſſeitigen Abgangs—
ſo auf wenigen Augen beruhet, erfolgen ſolte.

ß. 9.
Wenn man nun deme zu Folge, und zwar vors Funffte, ad ſpeciem præſentem

gehen wolte und ſolte; So iſt inſonderheit hiebey zu conſideriren, worinnen dann ein ſolch
præjudicium beſtehe, welches dem Vaſallo ſo wohl, als dem Domino directo dergleichen
ohnleidliches Nachtheil inferiren konne? Dieſemnach will man die Herrn Gegentheile ſelbſt
ohne Paſſion erkennen laſſen, wann Sie ihnen gefallen laſſen mogten, ſich eines weils an
diſſeitige Stelle zu ſetzen, da Sie vors erſte nimmermehr glauben werden, daß ihnen oder
ihren Nachkommen keine ohnwiederbringliche Beſchwerde ſeyn wurde, da Sie vom Lehn
Herrn in ihren Lehn-Brieffen, als dem ſelbſt erkannten Grund aller Entſcheidung, zur Helffte
und zwar ſeparatim und privative beliehen, deſſen ohngeachtet ſich in eine ſchadliche Com-
munion mit denen andern begebenund dabey nur einen Drittel an Conmimodis haben hin
gegen die Halbſcheid an Oneribus tragen ſolten, oder wann dieſe zur Ungebuhr von denen
VWorfahren abgenommen worden ware, Sie als Deſcendenten, oder der LehnHerr, welcher
ſeine Vaſallen denen alten Inveſtituris gemaß/ in denen verliehenen Stucken zu ſchutzen und
zu vertretten, oder in Caſum aperturs ſelbſten daruber zu leiden hat ſelbige nicht mit
Recht allezeit wieder zuruck fordern konnte, ſo bald man von dem Eingrieff ſichere Nachricht
bekame? Zwar weiß man wohl, daß in allodial. und andern pur erbſchafftlichen Sachen ein
Sohn des Vaters factum regulariter præſtiren ſolle: Es iſt aber dargegenbekannt, und in
Nechten ausgemacht, daß ſolche Regul ihren ohnſtreitigen Abfall habe, wenn der Vater
entweder hintergangen worden, oder ſein Factuim  denen Lehns-Rechten zuwider, oder in
ſolchen Guthern, die von ihm nicht. als Erbeſondern von ſeinen oder derer VorEltern Bru
dern und Anverwandten, als urſprunalichen Aëquürenten, und zwar titulo ſingularifeudĩ
vel fideicommiſſi herkommen dem ducceſſori, etiam filio, præjudicitlich und quoacd

jura invalidum iſt.
Enipſchild de fideicoinmifs. famil. illuſtr. Cap. i. n. 40o5. 40o9. at5.

Vaſallus nunquam aliter pacifei vel transigere valet, quam ſalyo Domini directi

ſucceſſorisque feudalis jure.
Struv. Synt. Jur. Feud. Cap. ag. aph. m. .

Titius in Jur. Priv. Lib. 2. Cap. 10. J. 2.Vaors andere, wurden die Herrn Gegnere wann ſie an diſſeitiger Stelle waren, fel

ber zugeben muſſen, daß es ein illieitum factum damnum irreparabile ſeye, wann ſie
mit der Helffte der Jagd nach Rehen und Haſen, desgleichen mit der Halbſcheid der Schafe
rey und Schaaftrieb wie auch mit dem Wirthshaus und der Schenckſtatt, oder einer Bad-
ſtuben beliehen waren, wie man diſſeits in obigem g. g. erwieſen, und es hatte diſſeitiger
Herr Principal zwey Sohne, oder es beſtunde deſſen Stamm aus zweyen Perſonen daß
ſie alsdann dieſen zwey Wirthshauſer oder Schenck-Rechte Zwey Jager, zwey Badſtuben
und zwey Schaffereyen verſtatten wurden, oder daß dieſe zwey Drittel, und jene an ſtatt ihrer
Hulffte nur einen Drittel haben ſolten? Dergleichen Beſchaffenheit hat es mit allen ubrigen
gellagten Exceſſen, wie ſolche in der erſtern undletztern Keltitutions. Schrifft in ſpecje und
ex novis adminiculis, die man zum Theil wegen Gegentheiliger Hinterhaltung der Brieff
ſchafften niemahls haben konnen umſtandlich deduciret ſeynd, und man ſie um geliebter
Kurtze willen anhero, ſo weit es nothig, beſonders erhohletzn Wer wolte nun ſagen/daſi
hierunter der ſuccedirende Vaſallus oder kehnsFolgerrer ſeye Sohn oder deſeendire
von der Seitenkinie a primo: Acquirente:hery. oder daß an Caſum aperturæ der hoho
LehnsHerr ſelbſten kein præjudieium in ipſoſeudo, vornruillich in regard des Poſſeſſorii,
alls: dann erleide, wenn die pucta privata anteaedentium Vaſallorum contra Literas
Iinveñituræ facta:eine mehrere Gultigkeit, als dieſe klare LehuBrieffe haben ſolten? Wur
den die Herrn Gegentheile, wenn ie diſſeitige Statt vertrettenavurden, vicht ſelber ſagen es
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10 G )ho( t
ware ſolches der erſtern Acquirenten und des Lehn-Herrn Intention oder aller Raiſon und,

ut

then Conſens ausgeſtellet war/ nicht zu achouſtiren noch dor genehm gu baiten oder iü
R. beſtatigen, nach Ausweiß Lit. XR. Wie dann das ſub Lit. Z. befindlicht Hoch-Furftl:
Z. CanstzleyAtteltat vollkommen beſtatiget, daß:die Confirmation nicht erfolget ſey; Woru

Aa dineitigen Herrn Vaters widrige Erklar-oder Erinnerung ſub Lit. Aa. koinmet, daß man
Gogenſeits vor weiterer Richtigmachung ſothanen Projects, zuforderſt die Gute angezeigter
nitiſſetrzum volligen Stand bringen, undrdiebißhero niemahls geſehene  noch geleſene Ke
ceſſe zur  Durchgehung communiciren ſolte/. ſo iedoch gleichfalls noch nicht bewerckſtelliget
worden; Kan. daherb dieſer Receſs, dauer ſich auf vorherige.noch unbekannt geweſene Ke-
ceſte referiret, ohne deren:beſchehene Prachactiori, michts releviren vder probiren. 7

iper Avth. Si quis in alio &c. C. de edendo.
2: 62

ghÊÍν. u8 Ob nunewohl Funfftens furgekehret werden wollen, als ob die. Claufula annuila-5*

2..
toria in nechſtberuhrtem Keceſs nicht zu finden und die Hoch Furſtl. Eonfirmation darum
unterblieben ware, weil der Punet wegen:der PfarrBeſtellung mit. inſeriret wordene So
releviren.iedoch. ſolche Einwurffe zum Theil än jurs allhier:nichts und ſehnd zum Theil in
ſacto unerfindlich, anerwogen ſo viel die erwehnte Clauulam betrifft, alsiwenn dieſet Re.
ceſs dennochidarum gultig/weil nicht mit einverleibet ware/ daß wenn die Lehns herrliche
Chbnjfirmation micht:erfolgen: wurde, derſelbenull oder michtig ſeyn ſolte So iſt ſolche Ein
verleldung deswegen allhier nicht wonnothen geibeſen mnachdkm derſelbe Krceſs ohne dem an
ſich nichtig oder vhne Effect bleibet /umdwillen .er dinercte wider das obſpecificirte Furſtl.
kehnherrliche Intereſſe und. dir· LehnBrieffr. in obigen Stucken der Duitttlung an ſtatt der
Helffte lauffet/ und kein Sohn.noch Deſrendend dergleichen, vaterlichrs illegale Facturn

ubet



S ituber ſeines Anteceſſoris Leben zu halten von Rechtswegen verbunden iſt, wie ſupra
retro uberflußig ausgefuhret. Belangend den andern Furwandt wegen der Pfarr: Beſtel
lung, iſt ſolcher in facto irrig und nirgends erwieſen, alſo darauf um ſo weniger zu retlecti.
ren, weiln Sr. damahln regierende Hoch-Furſtl. Gnaden, Herr Johann Gottfriedr: den
z. Jahr vorhero untern z3. Martii 1686. mit dem Hoch-Furſtl. Haus Sachſen-Meinungen
wegen der Cent und Geiſtlichkeit getroffenen Vergleich nicht nur confirmiret,

vid.  Aα N. 14. 39.ſondern auch in vorangezogenen Lit. X. nicht eines allein-ſondern ein und anderes, ſo mehrere
Puncta bedeutet, zu erinnern gefunden, ja in dem an die Rhonn-und Werriſche Reichs—
Nitterſchafft untern 2. Martii 1712. abgelaſſenen Reſcripto ausdrucklich ſetzet:

Daß man die einſeitig unter dem von Diemar und Wolffskehl. ohne Lehn- herrlichen
Conſens und Approbation aufgerichtete Receſs zu approbiren, ſich in der beym
Lehn-Hof uber die Geiſtlichkeit, Cent und andere Strittigkeiten anhangigen Sache un
befugter weiſe unternehmen wollen.

1

g. I1.Zum Sechſten, tritt dieſe Gefahrlichkeit der Herrn Gegnere noch hierbey, daß Sie

difſeitigen allzu guthertzigen Herrn Vater, der in Walldorff nicht gewohnet, noch die Do-
cumenta in Handen gehabt, oder deren Jnnhalt gewuſt, in dem eodem anno 1686. den
5. Nov. von ihnen entworffenen und augenſcheinlich falſchen Berechnungs-Receſs beredet,
der vorige Haupt-Keceſs vom 15. lunii ware vom gnadigſten Lehn-Herrn wurcklich con-

firmirt.
vid. FF Lit. Gg. in pr. verb. und von Jhro HochFurſtl. Gnaden zu Wurtz—

burg confirmirten Receſs &c.
Sich auch nicht geſcheuet, ſolches zu hochſt-ſtrafbarer Circumvenirung derer Herren
Richter, hin und wieder in ihren Schrifften noch beſtandig zu aſſeriren, da iedoch aus
nunmehro bepm Hoch-Furſtl. Lehn-Hof gantz neuerlich erhaltenen Gegentheiligen Supplicato
ans Tages Licht gekommen, wie erſt den 26. dicti Novenibr. um die Confirmation ange—
halten worden, beſage Lit. Bb. Und kan man bendthigten Falls vom Hoch-Furſtl. Lehn Hof Bb

glaubhafft beybringen, daß Hr. Johann Sigmund WWolffskehl, daer bey allem angewand
ten Fleiß die HochFurſtl. Lehnherrliche Confirmation dieſes gefahrlichen Receſſus nicht
erlangen konnen, die ubergebene 3. Originalia, und zwar nach diſſeitigen Herrn Vaters Tod,
wieder abgefodert, und auch zütuck erhalten habe: Welche dann die Herren Gegentheile
bey ſich behalten! und Marſchalckiſchem Theil kein Ekeniplar zugeſtellet, wohl voraus ſich
einbildend, daß man nach eingeſehenen Gefahrden, eink! ſolche Scarteque nicht annehmen
werde: Inſtrumenta vero debent eſſe apud omnes, ad quos pertinent.
L Si quis G. J. 5. f. de edend.

Carpz. Jurisprud. for. P. 2. Conſt. 33. def. i8. n. 6. cont. l. ult. C. de fide inſtrum.

ch  ſſ lchb udOb nun derglei en Inducirung nicht eine wi endi e ac inationem ca i am, ſi non
doloſam, zu erkennen giebt da ſonſten diſſeitiger Hr. Vater gewißlich nimmermehr dieſen
letztern Recels unterſchrieben haben wurde, will man alle ohnpaſſionirte Gemuther judici-
ren laſſen, bevorab da ri,

 —rne 7Anno 16iol bik i686. incluſſ. errichtet worden, ſpecifice beſtatigen- mithin dieienige ſo
Anno 1693: und i7o5z. zu Oftheim und Wurtzburg aunter beeden Theilen gleichfalls getrof
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ia SD569fen. auch in Sententia a qua vom 27. Iuli 1716. in verb. wie die zwiſchen Jhnen biß 1705.
errichtet c. von damahligen Herrn Unter-Richter (indem Er von ietzigen im Furſtl. Lehn
Archiv ſich letzthin neu aufgefundenen Documentis, auch ſonſten von der Qualitat der
WallorffMarſchalckiſchen LehnGuther keine Wiſſenſchafft gehabt) angenommen worden
billig verwerffen wollen, alſo daß ſattſam am Tage lieget, wie der Diemar-und Wolffs—
kehliſche Stamm zu ſeinem Vortheil diſſeitigem Herrn Vater, und nach deſſen Tod ſeiner
Frau Wittib allzu ſchlau geweſen, und deren Guthertz-oder Aufrichtigkeit in allem, wo Sie
nur gtkonnt, mißbrauchet habe.

g. 13.
Ein klares Exempel hiervon eraugnet ſich Achtens, wegen der auf die Recuperirung

der Cent und GeiſtlichkeitsRechten angewandter nechſt angeregter Unkoſten, daran Mar—
ſchalckiſcher Theil nicht ein kleinesſondern ein groſſes Theil ja biß uber die Helffte und bey

zwey Drittel zur hochſten Læſion und Unbilligkeit aus falſcher berſuaſion, ubernommen/
und damit dieſes nicht gar zu heiter an Tag kame, hat man Gegenſeits niemahln mit denen
allein in Handen habenden damahligen gemeinen Rechnungen heraus gewolt. Doch ergiebt
ſich die Wahrheit und diſſeitige Hintergehung durch die Receſſe de anno 1686. mercklich
aus folgenden: Es iſt zwar in dieſen Receſſen, um nur diſſeitigem Theil einen blauen Dunſt
vor die Augen zu machen, ausdrucklich geſetzet, daß man diſſeits nur ein Drittel beſagter
Unkoſten tragen ſolle: Allein, deſſen gefahrliche Erhohung hat ſich aus der That ſelbſten
gezeiget, in Betracht, wie die von Diemar und Wolffskehl wegen ihrer Meinungiſchen
Frey-Hofe und Deffertshauſer Wuſtung einen gantz beſondern Proceß mit dem HochFurſtl.
Haus Sachſen fuhren muſſen, der Sie ſo hoch als der Walldorffiſche Cent-und Geiſtlich
keits. Proceß gekommen ware. Da nun die Gegenſeite dieſen ihren particular. Proceß mit
in den Gemeinſchafftl. Proceß eingeflicket und diſſeitigem Theil wider ihr beſſeres Wiſſen
dahin induciret, daß, da man diſſeits, ratione der Halbſcheid Walldorffs und deme ankle
bender Jurium, von Rechtswegen nur den vierdten Theil wegen jener particular- Guther/

Ce allenfalls tragen ddrffen, man ſolchen, beſag Receſſus de aiino 1620. ſub Lit. Cc. erſtlich
ODd auf die Helffte-und als man nach Lit. Dd. anno 1679. in ſolche Repartition nicht mehr

willigen wollen, auf den dritten Theil geſetzet, welches in ſo geraumer Zeit nach Ausweiſ
ſung Gegentheiliger Rechnungen keine geringe-ſondern eine Summe uber mehr dann ein
Tauſend auswirfft; So iſt leicht zu begreiffen, qua fide Sie mit diſſeitigem Theil umge
gangen. Zu deſſen mehrer Erlauterung will man ein aufrichtiges Beyſpiel darthun, und
der HochRichterlichen ohnpartheyiſchen Uberlegung zu erkennen geben, nemlich; Geſctzt:
Xs waren die Unkoſten ſo wohl wegen der Gegneriſchen uber ihre ſeparate Guther derer
FrehHofe und Deffertshauſer Wuſtung, als uber Walldorff gefuhrten Proceſſus, jahrlich
ohngefahr auf ein hundert Gulden kommen; So hatten daran die Herren von Diemar und
Woiffskehl wegen ihrer nechſtbenannten particular. Stucke, go. fl. alleine, und wegen Wall

dorff die ſamtliche Theilhabere die ubrige go. fl. ohnſtreitia. tragen muſſen, welche letztere
nach denen klaren Receſſen de anno i620o. und 1679. ſub dict. Lit. Cc. Dd. dem Mar
ſchalckiſchen Theil 20. fl. dem Diemariſchen. Theil. io. fl. und dem Wolffskehliſchen auch
io. fl. ingleichen der Gemeinde io. fl. wegen des ubernonimenen funfften Theils, ausgewori—

fen hätten; Dargegen aber hat man an ſtatt der 20. fl. dem Marſchalckiſchen Theil nah
angeregtem Receſs de anno 1620. 40. fl. undnach dem Receſs de anno 1679. 26. fl. 14.
gl. mit offenbahrer Unbilligkeit Gegenſeits iedrsmahl augeſchrieben, da iedoch Diemar- und
Wolffskehliſcher Theil nach richtiger Repartition, wegen ihrer FrehHoft. ind der Defferts
hauſer Wuſtung yo. fl. allein, und wegen des Walldorffiſchen Proceſſis 20. fl. zuſammen
7o. fl. tragen ſollen, davor Sie nach dem erſtern Recels nnr 40o. fl. und nach der anno
16759. uberhaupt geſetzten Drittheilung nur gz. fl.7. gl. bezahlt, mithin deni Marſchalcki—
ſchem Theil Anfangs mit 20. fl. nachhero aber it G. fl. 14. gl. und die Gemeinde die gantze

Zeit uber mit 10. fl. davon diſſeits die Halbſcheid zugekommen, mit handgreiflicher Unge
buhr gefahret, welches in ſo vielen Jahren, als der Proceß biß ad annitm 1686. gewahret,
ein- fehr groſſe Summe importiret: Und iſt auf dieſe offtberuhrte Recelle um ſo mehr zu
reflectiren, als ſolche von der Gegenſeite ſelbſt, wiewohl mit gefahrlicher Auslaſſuna

dieſet



S )hol S izdieſer ihnen widrigen Paſſagen, in judicium produciret. und in ſententionando oarauf
regardiret werden wollen: Inſtrumenti enim parte aliqua qui pro ſe utitur, patiatur

totum contra ſe valere.
Velenbec. P. 1. Conſ. 2. n. 77. It. in Paratitl. Tit. Quod quisque juris in alterum

ſtatuerit &c. n. ult.
cum inſtrumentaſint individua.

g. 14.
Noch unverantwortlicher aber iſt Neuntens, daß man Gegenſeits durch die unrich—

tige Receſs von 15. Iun. ſub Lit. Ee. und 5. Nov. 1686. ſub Lit. Ff. zu behaupten ſich er-Ee
kuhnet, ob habe diſſeitiger Herr Vater an den por die durch Sachſen Meinungen cedirte Ff
Cent-und Geiſtlichkeit zu erlegen geweſene Vergleichs-und andere Conferenz-Koſten (ſo
gleichwohl nur in folle angegeben- und diejenige Helffte, welche Pars adverſa wegen ihrer
nechſt beruhrter ſeparaten Stucke allein an letztern ubernehmen ſollen, eigennutzig zu diſſeiti
ger mehrer Circumvenirung verſchwiegen worden) nur ein Drittheil bezahlt, wodurch ſie
ſo wohl als durch den ohne das captiöſen Receſs de anno 1679. bey erſte und letzterer In-
ſtanz angeben wollen, als ob man diſſeits nur einen Drittheil getragen hatte. Es iſt be
kannt, wie bey denen ReichsRitterſchafften von deren ohnmittelbaren Membris und Gu
thern gewiſſe Subſidia Charitativa und zu Erhaltung des Corporis Equeſtris, gewiſſe
Steuern gegeben- und ſolche von denen Unterthanen wieder ubertragen werden muſſen. Nun
iſt aus Gegentheiligen anmaßlichen Receſſen von tz. Iun. und 5. Nov. 1686. ſattſam zu er
ſehen, wie die RhonnWerriſche Ritterſchafft denen ſantlichen Walldorffiſchen Theilhabern
als ihren ohnmittelbaren Mit-Gliedern zum beſtenerlaubet, den 4ten Pfennig von denen von
ihren Unterthanen jahrlich zu zahlenden Steuern auf 9. Jahr zu ſich zu nehmen, und zu dem
an das Hoch-Furſtl. Haus Sachſen Meinnngenzu liefernden Quanto anzuwenden, immaſ—
ſen das fol. Goz. ad N. 38. Actor. prior. ſrñ5ꝗ ſowohl als die anietzo neu aufgefundene alte
Benlage vom 5. Iun, 1687. ſo bey letzterer Reſtitutions Schrifft ſub. num. 9. und hier ſub
Lit. Gg. angeleget ad oculum verificiret. Welches Erlaſſes nun die Herrn Gegnere bey Gg
denen Marſchalckiſchen privativ. Unterthanen ſich um ſo weniger anzumaſſen, als nach der
Cameral. Sentenz von zi. Octobr. 1724. Lit. M. einem ieden Walldorffiſchen Theilhaber die
Aufnehmung der Steuer von ſeinen Unterthanen, und deren Einlieferung an die Ritterſchafftl.
Caſſa freygelaſſen worden, mithin muß dieſer Ritterſchafftl. neun- jahrige Erlaß des 4ten
Pfennigs allerdings auch diſſeitigem Theil nach proportion des von ſeinen Unterthanen zu
liefernden Quanti, welches ſich jahrlich auf etlich und dreyßig Gulden hoher, als bey Gegen
theiligen Unterthanen belauffet, alleine- die tauſend-Gulden aber, ſo nach obigen Receſſen
de anno 1686. die Gemeinde zu dem Vergleichs-Quanto bepgetragen, in Anſehung daß
ſolche Gemeinde nach Selbſtiger Gegneriſcher Geſtandniß, von denen Marſchalckiſchen Un

terthanen zur Helffte fkormiret
vid. IS M. ai. fol. 263.

und in oſſt angefuhrter Sententia Camerali ſolche dadurch vollkommen beſtatiget wird, daß
Marſchalckiſcher Theil einen Gemeind-Borſteher, und Diemar- und Wolffskehliſcher
Theil zuſammen auch nur einen ſestzen ſolle zur Helffte-und der Beytrag derer Unterthanen
mit einem halben Gulden, von diſſeitigen Unterthanen gleichfalls alleine zu Gute paſſiren.
Ja es erweiſet die Original. Beylage des gefuhrten Regiſters de anno 1687. biß 1690. und

deſſen gegen einander geſetzte Marſchalck-und Wolffskehliſche Einnahm ſamt der Ausgabe
ſo bey jungſter Reſtitutions- Imploration als ein neues Documentum ſub num. 10. a&
b und hier ſub Jait. Ah. angefuget, mit mehrem, wie die Schatzung oder dieſer 4te Pfennig Hh

ingleichen der Gemeinde Graß. Gelder nebſt dem halben Gulden an diſſeitigem Theil oder
deſſen privativ-Unterthanen Seite ein weit mehreres zuſammen ertragen, als Gegentheile
mit einander erleget: Uber dieſes hat die bey nechſtberuhrter Reſtitutions- Schrifft ſub num.
ii. originaliter und hier ſub Lit. li. beygelegte neugefundene Berechnung des ehemahligen Ii
Verwalters und Gemeind-Schultheißen Glumpers dargethan, wie man diſſeits die Helffte
biß auf ein geringes wenn man aber die von der Gegenſeite wegen Deffertshauſen pro rata
zu ubernehmende Conkeren?- Koſten, nicht weniger, was Sie vor ihre an das Hochdurſtl.

D Haus
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e  Vrrrre 1 7U. Der Urſprung ietziaer Strittigkeit von Gegentheiligen Turbationen, und daß
man diſſeitigen Theil beym HochFurſtl. LehnHof denigriren wollen, hergekommen.

IIl. Nach denen allerſeitigen Hoch.Furſtl. Lehn, Brieffen keine Jurisdictions Commu-
nion in Walldorff relpectu der :abgetheilten Guthere und Unterthanen ſehe, und es an ſtatt
der Drittelung bey der beſonders verliehenen Helffte in allem ſein ohnveranderliches Verbleiben
ohne einigen regard der Receſſe vom 15. lum. und' g. Nov. 1686. auch vorheriger, nun
mehro de novo docirter maſſen. habenanbey in denen Actibus Jurisdictionis ſpecia-
lihus die Geaenſeite ſalun Inro Anν r: tc

1 151.

Germanum PFas vireſcat.
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S  49
Peylagen.

Lit. A.

Extractus Libri quarti Feudorum Epiſcopi
loanuis ab Egloffſtein.

Fol. 56.
xgxit von Herbelſtatt recepit in feudum ein BurgGuth zu Landeßwere uf den Hauß

9 nen Zuegehörungen. Actum anno 1401. feria quarta ahtew mit allen ſeinen Zuegehorungen und einen Hoff gelegen zue Walldorff mit allen ſei

Fol. g2.
Tem Fritz von Herbelſtatt hat verpfandt und eingeſetzt mit Wieſſen und Verhengnuß meineß Herrnß von Wurtzburg Sittichen und Wilhelmen Marſchalckhen Gebruderen

ſeinen Hoff zu Walldorff mit.allen ſeintn Zuegehorungen fur hundert Gulden nach Außwei—

kte.
ſungs des Brieffß den ſie daruber haben. Actum anno I1405. feria ſecunda poſt Jubi-

Daß vorſtehende beede Extractus dein Tranſurapto aus obgeſchriebenen Libro quarto
ſeudorum Epiſcopi Iognnis ab Egloffttein collationando verbotenus gleichlautend be
funden worden, wird unter hier vorgetrtuckten. Hochdurſtl. CantzleySecret Jnſigel atteſtiret.
Signatum Wurtzburg den 24. Septembr. 1724.

(J.s.) Hochdurſtl. Wurtzburgiſche Cantzley.

lit. B.Exctractus
Ex Libro feudorum primo Ioannis à Brunn

kFol. 24.
dttig Marſchalckh zu Meinungen geſeſſen recepit in feudum Einen Achitheil zu Soltza
S2 den Hoff und Guth zu Walldorff und Ein Fiſchwaſſer gelegen in der Marckh zu Wall.
dorff mit Jhren zugehorungen, Actum loco, die, Anno 1412.

Ulterior Extractus Fol. ꝗ3.
qIttig und Wilhelm Marſchalckh gebrudere recepit in ſeudum Einen Hoff zu Wall—

Jd funff Wieſen bey EylSee under Schloſſe Landswehr.A2 dorff gelegen mit ſeinen zugehörungen  den ſie kaufft haben umb Fritzen von Herbilſtadt

Actum in Vigil. Epiph. Domini Anno i/Imo.

Daß vorſtehende beede Extractus dem Tranſumpto aus obgeſchriebenen Libro feudorum
Ioannis à Brunn collationando verbotenus gleichlautendt befunden worden, wird unter

hier untergetruckten HochdFurſtl. CantzleySecret Jnſigel atteſtirt; Signatum Wurtzburg
den 24. Septembris 1727.

(.S) Hochdurſtl. Wurtzburgiſche Cantzley.

D 2 Lit.C.
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16 OG )oc(Lit. C.
Extractus Lehenmachungs Buch.

Walldorff. A Nno 14rG. ſchrieb Fritz von Herbelſtatt Biſchoff Johanneſen von Brun
 Aals Lehen. Herrn uf ſeine Wurtzburgiſche Lehen zu Walldorff und bate die
Sittichen und Wilhelmen den Marſchalckhen zu Walldorff Gebrudern zu lei—
hen.

Daß vorſtehender ausvbbeſchriebenen Lehenmachungs Buch genommener Ex-

tract collationando verbotenus gleichlautendt befunden worden, wird unter
hiervorgetruckten Hochdurſtl. CantzleySecret Jnſiegel atteſtirt; Signatum
Wirtzburg den 25. Septembr. 1727.

(L.S.) Hochdurſtl. WurtzburgiſcheCantzleh.

Lit. D.
Extractus Libri ſecundi feudorum Epiſcopi

Rudolphi von Schernberg.

Fol. 164.

—DDdigen Herrn, und ſeiner Gnaden Stifft dieß hernach geſchrieben Schloß, und Gutter zu
rechten Mannlehen empfangen und getragen, gehabt, und noch habe, und trage, nemblichen
Walldorff das Schloß auch andere Hoffleuth, Gutter, Schenckſtatt, und Muhlen doſclvſt/

mit ihren zugehorungen, ein Hauß zu Landßwere, und drey Hoffſtatt doſelbſt, drey Gutter
zu Rupperg, das Dorff zu Brauberg, und den Berg Brauberg ohn das ſechſttheil, den
Hennberg, das Dorff zu Eybrechtshaußen, ein Hoff und ein Fiſchwaßer doſelbſt, ein Hauß
zu Meinungen, ein Burgguth doſelbſt, vierzehen Pfund funff ſchilling Heller, zu Burgguth
zu Meinungen, zu Landßwere, ſieben Acker Wieſen zwiſchen Waltdorff, und obern Sturſch
lachen, zehen Acker Holtz bey dem Habßberg, an der Krummen leyten, ein Vorwerck
zu Walloorff einen zehenten zu Herpff giebt jahrlichen 13. Malter getrayds Meinunger Maß—

iſt halbß Mein, Vierthalb Acker, und ein Vierteyle Weingartten in der Marck zu Baſt
heimb gelegen, ein halbß Hauß in der Burck zu Meinungen eine halbe Hoffſtatt, davor ein
Burgguth zu Lands Were hinder dem Thurn, den Rupperg dreyßig Acker Holtz im Fluhr
zu Sultza, und zwey Guth zu Niedern maßfelt, darauf dan vormahlen von ſeinen Gnaden
auch derſelben Vorfahren etliche Bekandnuß beſchehen ſeint/ nemblich 2400. fl. und 25. fl.
inhaltent, und doch auch mit gewohnlicher Clauſul daß die Lehen des drittheilß beſſer ſein
dan dieſelbe Summa 2400. Gulten und æ5. fl. Derhulbon ich auch mehrmahlen an ſeine
Gnade anſuchen, und unterthenige Bitte gethan han, dieſelbe Lehen meinen Dochter Mennern
Euchariuß von Heſperg, und Philipps Dymer zuleyhen und dieſelben ihn ſolche Lehenſchafft
zuſetzen, als ſich ſeine Gnade gewiedert, und dieſelben abgeſchlagen hat, und auch der ur—

ſache,/ daß es ſeine Gnade ohne verwilligung ſeiner Gnaden Capittels nicht zuthun hette, dan
ſeine Gnade auch ſeiner Gnaden Stiefft dermaßen gewant, daß er Pflichtig were ſeiner Gna—
den ſtieffts beſte, und Nutzlichſt zu bruffen, ſolches aber wue es ſeine Gnade alſo ohn erſtat
tung thun ſolte, ſeinen Gnaden, und derſelben Stifft kunfftiglichen gegen andern einen ein—
gang gebern, und alſo zu nachtheil reichen wurdt, dan nachdem ſolche Lehen alle, und Jeg—
liche uf meiner Perſohn allein ſtunden, und keiner mehr meines Nahmens von Schilt und
Helm were, ſo mich dan der Allmachtige Gott von dieſer Welt fordert, daß alsdann ſolche
Lehen ſeiner Gnaden und Stifft nach Lehen Rechts ubung und Gebrauch frey lediglich heim—
fielen, und zuſtunden, damit auch die ſachen bißanhero etwe gut zeit bey ſeinen Gnaden und
nicht ferner habe bringen, oder anders erlangen mogen, und wan ich aber Nu bey dem ge—

dachten



S )hoc G wdachten meinen gnadigen Herrn durch furbitt der Hochgebohrnen Furſtin und Fraueu, Frauen
Margarethen gebohrnen Hertzogin von Braunſchweig, und zu Lunenburg/ auch des Hoch
gebohrnen Furſten und Herrn, Herrn Wilhelm Graffen, und Herrn zu Hennenberg Jhrer
Gnaden Sohne, meiner gnadigen Frauen und Herrn, und ander meiner Herrn, und Freunde
ferner habe anſuchen laſſen, daß auch bey ſeinen Gnaden gegen ihren Gnaden freundlichen
und meinthalben gnädige Handlung befunden und uf ſolche merckliche furbitt den nachfol
genten Vertrag bey ſeinen Gnaden erlangt, daß ſeine Gnadt mit verwilligung ſeiner Gna—
den Capittels des Thumſtiffts zu Wurtzburg die genannten mein Eydam Cucharius von
Heſperg und Philips Diemer zu mir in dieſe hernach geſchrieben Lehn geſetzt, und Jhne die
verlichen hat. “Nemblichen Walldorff das Schloß, auch andere Hoffleuth, Gutter, Schenck
ſtatt, Schafferey, und Muhle doſelbſt, mit ihr jeglichs zu, und eingehorungen., Item
das Dorff Brauberg, und den Berg Brauberg Item ein Sechßtheil an dem Heinberg.
Item das Dorff Ebertzhaußen, ein Hoff und ein fiſchwaßer doſelbſt. Item zehen Acker Holtz
bey der Habſpurg an der Krummen Leyten, Iltem ein Vorwerck zu Waltdorff, Item das
Geholtz, den Rupperg, unter Waldorff gelegen, Item ein Hauß zu Meinungen vor der
Bucg gelegen iſt, Burglehen, Item eine halbe Hoffſtatt vor der Burg gelegen iſt, Burck—
lehen. Item dreyßig acker Holtz im Fluhr zu Sultz. Item ein halben theil am zehenden zu
Herpff. Item vierthalb acker ein vierttheile Weingartten in der Marck zu Baſtheimb, an
den nechſt ietztgemelten dreyen ſtucken, ich vermeine von den Marſchalcken ein Wiederkauff
zu haben. Bekenne ich offentlich mit dieſem Brieff und thue kund allermenniglich daß ich
dagegen dem gedachten meinem gnadigen Herrn ſeiner Gnaden nachkommen, und Stifft zu
erſtattung ſolchs gnadigen willen vierhundert Gulten Rheiniſcher Landswehrung zu Francken
an gezahlten Gulten entricht, und bezahlt nach der Quitcantzen ſo ich von ſeinen Gnaden
deshalben empfangen, und darzu ferner fur mich und alle mein Erben, dieſe hernach geſchrie—
bene Schloß, und Gutter ein, und ubergeben habe, und gibe ihme die alſo ein Urthetlich, und
unwiederrufflich alles in der beſten Form maß und weiß, ſo daß im Rechten oder ſunſten
allerbeſtendigſt und krafftigſt beſchehen kan ſoll, und mag in Krafft dieß Brieffs nemblich
das Schloß Landswere bey Mainingen gelegen daß ihme und meinen Erben von ſeinen Gna

den Vorfahren Biſchoff Gottfrieden deß Geſchlechts der Herrſchafft von Limburg fur funff
hundert Gulten Rheiniſcher Landswehrung zu Francken Minder zehen Gulten uf Wiederkauff
ingeben, und verſchrieben worden iſt, mit ſambt derſelben Verſchreibung und dan die nach
folgenten ſtucke und Sutter die ich von ſeinen Gnaden, und Stifft etliche fur ſich ſelbſt, und
elliche als ein zugehorung zu Walldorff zu Manlehen gehabt, und getragen hab. Nemb—
lichen ein Hauß zu Landswere, im Schloß drey Hoffſtette zu Landswere die auch in dem
gemelten Schloß Burggdutter ſeint, mehr 14. Pfund und funff ſchilling Heller zu Meinun
gen und Landsweren aber ein Burgguth zu Landswere hinder dem Thurn, und alſo das
gantze Schloß Landswere, mit allen ſeinen Begriffen gantz nichts davon ausgenommen, alſo

daß ich und mein Erben, an, und in demſelben Schloß gantz nichts mehr hand, Ein halb
Hauß in der Burck zu Meinungen, und dorzu die Artacker umb das Schloß zu Landswere,
und am Berge der ungefehrlich der drittheile elderen, und bey den hundert ackern ſind, und
ſechs Acker Wieſen im Thiergrund gelegen, ſolche Wieſen dan vormahlen gein Waldorff
gehoret haben, alles und iegliches mit ihr iedes zu und eingehorungen Rechten, nusen, und
gebrauchen als ich das innen gehabt, beſeßen und genutzet habe, und hatte nutzen, und ge
brauchen ſollen, und mögen, und darauf ſo tritt ich auch ſeinen Gnaden, ſeiner Gnaden nach

kommen und Stifft ſemlicher obvermelten ubergeben ſchloß, verſchreibung, Hauſer, Hoffſtett/
Burggutter, zinß Aecker und Wieſen hiemit alſo ab, und ſetze ſie der alſo in leibliche nutzliche
gewalt und gewere, ſage auch dorauf alle, und iegliche zu ſolchem ubergeben Schloß Burg
gutter, Hoffſtetten, Hauſern, und zinßen verwante aller Pflicht, und verwantniß gantzli—
chen und gar quitt, ledig und loß, fur mich und alle meine Erben, heiße ſie auch hiemit dem
gemelten meinem gnadigen Herrn, ſeiner Gnaden nachkommen, und Stifft hinfur mit allen ſa
chen zu gewartten, wie ſie mir bißhero gethan haben, und gewerttig geweſen ſind, und nach
deme ich wie obgemelt, unter andern dem gedachten meinem gnadigen Herrn 14. Pfund funff
ſchilling Heller, und 18. Pfund Heller zu Meinungen und Landswere jahrlicher zinß uber
geben und zugewand, und mir aber die ietzt angezeigten zinß etwe mannig Jahr hero nicht be

E zahlt



i8 c )o( Ozahlt worden ſind, habe ich ſeinen Gnaden und Ouifft dieſelbigen hinterſtelligen zinß auch ge

geben, und nachgelaßen, ſage auch ſeine Gnadte, und alle diejenen ſo Mainungen vom Stifft
ingehabt, und noch haben, ihre Nachkommen, Stifft und Erben derſelben fur mich, und
alle mein Erben gantzlichen, und gar quitt, ledig und loß hiemit ohne gefehrde, und darauf
ſo gerede, und verſprich ich auch fur mich, und alle mein Erben, bey guten Rechten, waren
treuen an Eyd ſtatt ſolchen obgemelten Verſchreibungen, ſo viel mich und mein Erben die
beruhrt, wahre, ſtete, veſte, und unverbrechenlich auch nach ſolchen obgemelten ubergab
Schloß verſchreibung, Burgguttern, Haſern, Hoffſtetten, zinßen, ackern und Wieſen
nimmermehr kein anſprache zu haben oder zu gewinnen, in keinerley weiß, auch wieder das
alles und jegliches nicht ſein, thun, noch ſchicken gethan werden, weder mit gerichten geiſt-
lichen oder werntlichen, ohn gericht noch ſunſt in keine Weiß wie jemand dos erdencken,
oder furgenehmen mogte gefehrde, und argliſte hierinnen gantzlichen ausgeſchloßen. Zu'
Urkundt habe ich mein aigen inſiegel an dieſen Brieff gehangen, und Jch Eucharius von
Heſperg, und ich Walburg ſeine Eheliche Haußfrau und ich Philipß Dymer bekennen offent
lich mit dieſem Brieff gein allermanniglichen daß ſolche obgemelte ubergab, verſchreibung//

und quittirung, wie die von Wortten zu Wortten begriffen, und von dem gedachten Contzen
Wolffen unſerm ſchwahr, und Vatter, wie obgemeldt ergangen mit unſerem guten Willen-
und wiſſen beſchehen, auch ſolche gnadige Erzeigung unſeres gnadigen Herrn von Wurtzburg
uns in ſolchem begegnet zu unterthenigem Danck von uns angenommen worden iſt. Gere
den und verſprechen auch darauf fur uns, und alle unßere Erben bey unßern guten Rechten,
wahren treuen an Eydſtatt wieder das alles und jegliches nicht zu ſein, zu thun, noch ſchicken
gethann werden, weder mit gerichten, geiſtlichen oder Werntlichen ohngericht, noch ſunſt
in kein Weiß alles ohne gefehrde, zu llrkundte haben ich obgenannter Eucharius von Heſperg/
und ich Philipß Dymer unßer ieder ſein aigen Jnſiegel hierangehangen, ſo hab ich Walburg
des gedachten von Heſpurgs Eheliche Haußfrauen obgenannt mit Fleiß gebetten den Erbarn
und veſten Peter von Maſpach der zeit Schultheiß zu Wurtzburg meinen lieben Schwager
daß er ſein Jnſiegel fur mich, auch an dieſen Brieff gehangen hat, welcher ſieglung ich ietz-
genanter Peter von Maſpach alſo geſchehen bekenne, doch mir und meinen Erben ohn ſchaden
der geben iſt am Sambſtag unßer lieben Frauen abend Nativitatis genannt, nach Chriſti
unßers lieben Herrn geburt vierzehen hundert, und darnach im drey und Neuntzigſten Jahre.

Daß vorſtehender Extractus dem Tranſumpto aus obbeſchriebenen libro ſecundo E-
piſeopi Rudolphi von Schernberg collationando verbotenus gleichlautendt befunden wor
den, wird unter hiervor getrucktem Hochdurſtl. Cantzley-Secrer Inſigul atteſtirt; Signa-
tum Wurtzburg den 24. Septembr. 1727.

(L.S.) Hochdurſtl. Wurtzburgiſche Cantzley.

Lit. E.Extractus
Aus des Biſchoffs Conrads von Thungen Grafflich

und Ritter Lehen-Buch de 1520.

Fol. 53. n4
Philippymar CIhilipp Dymar recepit in feudum denueu gebauten Sitz zu Wall—

4) dorff und Ein Hoff daſelbſt mit Jhren Zu und Eingehorungen gantz,
und dann den halben Theyl an Leuthen Guttern/ Schenckſtatt Bad
ſtuben, Schafferey und Muhlen, und was Er und ſein Schwager
Eucharius von Heſperg daſelbſt haben mit Jhr Jeglichs Zugehorungen
nichts ausgenohmmen, Undt dann nachgemeldte Lehenſtuckh auch zum halben

h lP bleccht ey cem i en das Dorff Breuberg und den Berg Breuberg, und Ein
Sechstheyl ahm Hennberg, Jtem in deni Dorff Ebertshaußen, Ein Hoff

und



S )oc isund FiſchWaſſer daſelbſt, Jtem ahn Zehen Ackher Holtz bey der Habſpurg
ahn der krummen Leiten, Jtein ahm Vorwerckh zue Walldorff, Jtem das

Gehultz der Rupperg Vnter Walldorff, und das Gehultz die Haſperg ge
nannt, das uff ein ſeiten ſtoſt ahn die zehn Ackher Holtz bey der Habſpurg ahn
der krummen Leiten und verſteint iſt, und uff der anderen ſeiten ahn den Lan
gen Grundt, da der von Ebertshaußen Gehultz wendet mit allen Jhren Zu
und Eingehorungen, Jtem Jus Patronatus der Fruhe Meß zue Walldorff
Einmahl umb das ander zu præſentiren. Jtem dreyſſig Ackher Holtz im flur
zu Sultz, Jtem Ein halben Theyl ahm Zehenden zue Herpf, vierthalb Ackher
Undt Ein viertel Wein Garten in der Marck zu Baſtheimb, ahn den ietzt ge
melten ſtuckhen der obgemelt Philipps Dymar, Undt ſein Schwager Eucha—
rius von Heſperg Ein Wiederkauff von dem Marſchallen vermannen zu ha—
ben, daß alles in der Theylung mit gemeltem ſcinem Schwager Eucharius
von Heſperg gethan, uff Jhn allein kommen iſt: Actum uff ſambſtag nach
dem heyligen Oſtern Anno 1520.

Ulterior Extractus.

Je
ben das Schloß Walldorff mit ſeiner Zuaehorung gantz und Ein Hoff
daſelbſt Und dann der halbe Theyl ahn Leuthen, Guttern, Schenck—
ſtatt, Badſtuben, Schafferey und Muhlen, und was Jch und mein
ſchwager Philipp Dymar daſelbſt haben, mit Jegliches Zue-Undt Ein-
gehorungen nichts außgenohmmen, Undt dann nachgemeldte Lehnſtuckh auch

zum halben Theyl, Nemblich das Dorff Preuberg undt der Berg Preu—
berg, undt Ein Sechstheyl ahm Heynberg. Jtem das Dorff Ebertshau-
ſen, Ein Hoff und FiſchWaſſer daſelbſt. Jtem zehen Ackher Holtz bey der
Habſpurg ahn der krummen Leiten, Jtem ein Vorwerckh zue Walldorff—
Jtem das Gehultz der Rupperg. Jtem das Burgſtall die Habſpurg ge
nannt, ſambt dem Gehultz, das uff Ein ſeiten ſtoſt, ahn die zehen Ackher
Hols bey der Habſpurg an der.krummen Leiten ahn den langen Grundt, da
der von. Ebertshaußen Gehultz wendet, mit aller Jhrer Zugehorung, Jtem
drepſſig Ackher Holtz im fluhr zu Sultz, Jtem Ein halben Thehl ahm Zehend
zu Herpf, Vierthalb Ackher und Ein viertel WeinGzartens Jn der Marckh
zu Baſtheimb, an den Jetztgenannten dreyen ſtuckhen der gemelt von Heſperg
und ſein Schwager Philipp Dymar Ein Wiederkauff von dem Marſchalckhen
vermen zu haben. Jtem Jus Patronatus der fruhe Meß zu Walldorff Ein

mahl. umb das ander zu præſentiren, das alles von Unß Undt Unſerent
Stifft zu Lehen ruhrt, Undt in der theilung zwiſchen Euchariuſen von Heß

berg ſeinem Vater Undt Philippſen Dymarn geſchehen, uff Jtztgenannten
Eucharius ſeinem Vater allein konimen, Undt Jhme von deniſelbigen uber
geben und zugewaniit. Actum uff ſambſtag nach dem heyligen Oſter- Tage

Anno im 1520.

1..-Das vorſtehende beede Extractus dem Tranſumpto aus obgeſchriebenen Biſchoffs
Conrads von Thüngen Graffl. und RitterkLehnbuch de anno 1520. Collationando ver-
botenus gleichlautendt befunden worden, wird unter hievorgetruckten Hochdurſtl. Cantz
leybecret Inſigul atteſtirt; Signatum Wirtzburg den 25. Septembr. 1727.

ts) Hochdurſtl. Wurlzburgiſche Cantzley/
1 J9 8. ue J I ul ĩ E 2 ĩ Lit. F.
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20 dO )o(
Lit. F.

Karſchalckiſcher Lehnbrieff de anno 1688.
ECar Johann Gottfried von G. G. Biſchoff zu Wurtzburg und Hertzog zu Franckenvid bekennen offentlich mit dieſem Brieff und thun kund allermanniglichen, daß Wir dem

Veſten, Unſerm lieben Getreuen, Johann Ligmunden Wolffskeel zu Reichenberg als Le
hentragern weyl. Johann Friederichs Marſchalcken von Oſtheim nachgelaſſener Sohne, be—
nanntl. Frantz Friederichs, Ernſt Dieterichs und Johann Heinrichs, welche noch unmundig
ſeyn,/ biß Sie 14. Jahr alt werden, und nit langer zu getreuer Hand vorzutragen, zu rech
tem Mannlehn verliehen haben, neml. den Sitz, Behauſung und Freyhoff zu Wall
dorff gelegen, genannt der GroßHoff mit Mannern, Aeckern, Wieſen, Holtzern—
Feldern, Waßern, Wuhn und Wenyd, ltem einen Freyhoff zu Walldorff in der
Klingen gelegen mit ſeiner Zu-und eingehorung, Item das Jagen nach Haſen und
Rehen, gleich denen Wolffskehlen und Diemarn zu Walldorff in denen Hol
tzern und Feldern unverhinderlich zu exerciren; Mehr die Frohn und Dienſt zu
beſagtem Walldorff gleich den Wolffskehlen und Diemarn, Item den Sachze—
henden zu Herpff, welcher jahrl. 2z2. Malter Korn, 5. Malter Weitzen und 173. Malter Ha
fer Meininger Maas ertragt, Item das Fiſch-Waſſer in der Werra zu Walldorff, auch
die Folge des Waſſers, wo und an welchem Ort daſſelbe aus-und antritt, ſo ange
het unter Welckershauſen und gehet an die KohlGruben genannt unter Walldorff, welches
alles von Uns und Unſerm Stifft Wurtzburg zu rechtem Mannlehn ruhret, und nach Ab—
ſterben obbemelten ihres Vaters Johann Friederichs Marſchalls von Oſtheim auf ſeine hin
terlaſſene Pupillen obgedacht erſtorben und kommen ſeynd: Item verleihen Wir ihme Jo
hann Sigmund Weolffkehl zu Reichenberg als Lehentragern mehrgemelten Johann Friede—
richs Marſchalcken von Oſtheim hinterlaſſener Sohnen, und ihrer mannlichen ehelichen Leibs
lehenbaren Erben zu rechtem neuen Mannlehn, vermog des Uns von mehrerwehnten ihren
Vater Johann Friederich Marſchalcken von Oſtheim zugeſtelten Auftrag Brieffs das Jus
Compatronatus der Kirchen zu Walldorff: Mehr die Schaferey daſelbſten, Item ver
leyhen Wir ihme Johann Ligmunden Wolffskehl als Lehentragern offt tmentionirten Jo
hann Friederichs Marſchalcken von Oſtheim hinterlaſſenen Sohnen zu neuen Sohn und
DochterLehn das Wirthshaus zum Freyen Ritter genannt ſamt dem Schenck-Recht
zu offtgedachten Walldorn, und Wir verleyhen Jhme Johann Ligmund Wolffskehl als
mehr angezogenen Lehentragern obbeſchriebene Lehenſtucke reſpective in rechten Mann, auch
Sohn und Tochter-Lehn, was Rechts Sie daran haben wie Wir ihnen von Rechtswegen
daran verleihen ſollen und mogen in und mit Krafft dieſes Brieffs, doch Uns, Unſern Nach
kommen und Stifft Wurtzburg an Unſeren Lehnſchafften, Nechten und Gewohnheiten, ſo
Wir deren haben, ohnſchadlich ohne Gefahrde. Zu Uhrkund deſſen haben Wir Unſer Se.
cret Jnſiegel an dieſen Brieff wiſſendlich hangen laſſen, der geben iſt den H. Monats Tag
Auguſti nach Chriſti Unſers lieben Herrn und Seligmachers Geburt im 1688. Jahr.

Wchael Catolus Wigandt, Cantzlar.

loan Chriſtoph Voit à Rieneck
Franciſcus Fabritius.

Marx Philips Hahn.
Ludov. Wilh. Joſephus Otto.

Lit. G.Heßbergiſcher Lehnbrieff de anno 1g75.
J
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S )o( Sden Vheſten vnſern kieben getreuen Chrieſtoffen, Hanß Wolffen, Friederich Albrechten.
Hanß Wilhelmen. Claußen. Hanß Endreßen. Hectarn. Hanß Albrechten. vndt Hanßen.
Allen von Heſpergk. gebrudere vndt vettern beider Linien Eiſhauß vndt Bedeimb, Jdem

ſeinen gebuhrenden theill An hernach folgenden Lehenſtucken zu rechtem Mann Lehen ver

liehen haben. Nehmblichen, daß ſchloſſ Waldorff mit ſeiner Zugehörung gantz. Vndt
einen Hoff doſelbſt vndt denn den halben Theill An Leutten. guttern. ſchenckſteiten.
Battſtuben, ſcheffereyen. Muhlen. vndt waß weillant Raphael von Heſpergk vndt
Jorg Diemers nachgelaſſene ſöhne doſelbſt gehabt, mit Jr Jglichs Zu vndt ein—
gehörung, nichts Außgenohmen. vndt dan nachgemelte Lehenſtuck Auch zum halben
theill, Nemlichen daß Dorff Breuberg. vndt den berg breuberg. vndt ein Sechstheill Am
heinberg. Jtem daß Dorff Euretshauſen, Ein hoff vndt fiſchwaſſer doſelbſten. Jtem zehen
Acker holtz. bei der habßburg. An der krummen Leiden. Jtem ein Vorwerck zu waldorff.
Jtem daß geholtz zu Rupperg. Jtem daß Burgſtal die habßburg genannt. ſampt dem ge—

holtz daß vf ein ſeiden ſtoeſt, An die zehen Acker holtz bei der habßburg. Jn der krummen Lei
den, vndt verſteint iſt, Vndt vf der Andern ſeiten An dem langen grundt. da deren von
Ebertshaußen gehultz wendet, mit Aller Jhrer Zugehorung. Jtemzo Acker holtz im flur zu
ſultz. Jtem ein halben theill Am Zehenden zu herpff. Virthalb Acker vndt ein Virtell wein—
gartens in der Margk zu Baſtheimb. An den Jtzt gemelten dreyen ſtucken Raphael von
Heſpergk vndt Georg Diemer ſellge. Einen widerkauff von den Marſchalckhen vermeinen zu
haben, Jtem daß Jus patronatus der frue meß zu waldorff Einmal vmb daß Ander
zu preſentiren. mehr ſieben Morgen Weingarten Am ſtein. Jn vnßer wurtzburger Marckung
gelegen, der Jeder giebt ein Eimer weins. Jtem drey Pfundt geldes vf einen Hoff. genandt
der fronhoff zu weſtheimb. vndt einen drittheil Am Halßgericht doſelbſt welches von vnß
vndt vnßern Stiefft zu rechten Mann Lehen Ruert. vndt von weylandt Gabrieln von Heſpergk
vf ſie die obgedachte von Heſpergk geBruedere vndt vettere komen, vndt ſie ſich mit vnßer
gnadigen bewilligung verglichen. Vndt vertrag. vndt geregte Lehen ſtuck hinfuro vndt
ſo offt ſich der fall begiebt. von vnß undt vnßerm ſtifft ſemptlichen zuempfahen, vndt dieſel—
ben wie Lehens Recht iſt Jederzeit gedreulichen zuuerdiehnen, Vndt wir verleihen hirauff Jr
Jeden ſeinen gebuhrenden theill An obgedachten Lehen ſtuckhen, zu rechten Mannlehen, waß

Rechts ſie dran haben. vndt wir Jr Jeden von Rechtswegen daran verleihen ſollen, vndt
mogen. Jn vndt mit Crafft dieſes Briffs. Doch Vuß vnßern Nachkommen vndt Stiefft
An vnßern Lehenſchafften, rechten vndt gewohnheiten, ſo wir daran haben vnſchetlichen,
ohne geuertte,/ zu vrkunt haben wir vnßer Jnſiegell An dieß Brieff gehangen, der geben iſt
den 15. Iunii nach Crieſti vnßers lieben Herrn vndt ſehligmachers geburt 1575. Jhare c.

Veit Crebßer, D. Cantzlar.
Kilianus Marcks.

Lit. H.
Diemariſcher Lehnbrieff de anno 1684.

Gannutnantreunechen, daß wir den Veſten Vnſern lieben Getreuen Chriſtoph Caſpar von Diemar zu
qvhalldorff Obriſtlientenanten, weyl. Wolff Heinrich Diemars hinterlaſſenen Sohn zu
rechten Mannlehen verliehen haben, daß Vhralte Stammhauß, ſo untem am Waſſer
ligt, den Neugebauten Sitz zu Walldorff, und einen Hoff daſelbſten, mit Jhren
Zu und eingehoörungen gantz, und dann den halben Theil an Leuthen, Guttern,
Schenckſtatt, Bathſtuben, Schaffereyen und Muhlen, und was er und die von
Wolffskeel daſelbſt haben, mit ihr iegliches Zu-und eingehorungen, nichts ausge
nommen, Undt dann nachgemelte Stuck zum halben theil, Nemblich daß Dorff Breuberg
und Berg zu Breuberge und einen Sechſten theilam hainberge Jtem an dem Dorff Eberts

hauſen,



2 S )lhaußen Emen hoff und Fiſchwaßer daſelbſten, Jtem anZehen Acker holtz bey der Habſpurg

an der gruhnen Leithen, Jtem ein Vorwerck zu Walldorff, Jtem daß Gehultz der Nupperg
unter Walldorff und das Jagen darinnen nach Haaſen und Rehen, deſſen auch Wolffs
keel berechtiget, und das Gehultz zu Habſpurg genannt, das an einer ſeiten ſtoſt an zehen
Acker Holtz bey der Habſpurg gelegen, an der grunen Leiten und verſteinet iſt, und vf der
andern ſeiten an den langen Grund, da deren von Ebertshauſen Gehultz wendet, mit allen
ihren zu-und eingehorungen, Jtem daß Jus Patronatus der Fruhe Meß zu Walldorff—
einmahl umb das andermahl zu praæſentiren, Jtem dreyßig Acker holtz im Fluhr zu
Gultz, Jtem Einen halben theil am Zehenden zu Herpff, Vierdthalb Acker und ein Viertel
Weingarthen in der Marck zu Baſtheimb, An welchen ietztgemelten Stucken obangeregter
Diemar und die Wolffskeel, welche den andern halben theil von Vns zu Lehen tragen,
Einen wiederkauff von dem Marſchalch zu Ebnet zu haben vermeinen; Daß alles von Vns
und Vnſerm Stifft wurzburgk zu rechten Mannlehen ruhret, und durch abſterben obgedach
ten ſeines Vattern, und dann durch den mit ſeinen Vettern, Caſpar Otten, Georg Seba—
ſtian und Hermann Philipſen von Diemarn, mit Vnſers nechſten Herrn Vorfahrers gna—
digſter Einwilligung, getroffenen Kauff vollig kommen undt gefallen iſt; Vnd wir verleihen
ihme Chriſtoph Caſpar Diemarn, obberuhrte Lehenſtuck zu rechten Mannlehen, waß rechts
er daran hatt, und wir ihme von rechtswegen daran verleihen ſollen und mogen, Jnn und
mit Krafft dieß Briefs, doch Vns Vnſern Nachkommen und Stifft wurzburg an Vnſern
Lehenſchafften, Rechten und gewohnheiten ſo wir daran haben, ohnſchedlich, ohne gefehrde,
Zu Vhrkund deßen haben wir Unſer Secret- Jnnſiegel an dieſen Brief wiſſentlich hangen laſ
ſen, der geben iſt, den drey und zwanzigſten Monats tag Martii, Nach Chriſti Unſers lieben
Herrn und Seligmachers Geburth im Sechzehenhundert Vier und Achzigſten Jahre.

P. C. Franciſcus Papius, Cancellarius.
Johann Ern Schutz von Holzhauſen.Jhilipp Chri doph Reibelt.

Iohann Andres Göppell.

Lit. J.
Hochzurſtl. Lehnherrl. Reſcript von 28. Febr. rau.

Von Gottes Gnaden Johann Philipp Biſchoff zu Wurtz
burg und Hertzog in Francken

INſern Gruß zuvor, Veſter lieber getreuer, Uns iſt letzthin zu unſerm beſondern Miß
wu fallen die gehorſambſte Anzeige beſchehen, welcher geſtalten du noch immerforden dich

denen Geiſtlichkeitſepariren, und dieſe an ſich indiviſibilia jura einſeittig uber deine Unterthanen zur nicht ge
ringen Nachtheil unſeres Lehnherrl. intereſſe zu exerciren ſucheſt; Gleichwie nun aber Dir
in noch unentfallenen Andencken ſein wird, welchergeſtalten, weyl. unſer letzter Herr Vor—
fahrer den iz2. April. Anno 1691. bereits an die damahlige Marſchalchiſche Wittib Sophi-
am Franciſcam deßwegen ein geſcharfftes Dehortation-Reſcript ergehen laſſen, innhalt
deſſen Sie ermahnet worden, ſich mit den ubrigen GahnErben eines gewiſſen Cent-Gerichts
Tags zu vergleichen, die darbey vorkommende Klagen und Falle vorzunehmen, auch alle zur
Gemeinſchafft gehorige Sachen dergeſtalt miteinander zu ſchlichten, damit die GahnErben—
Jura genau obſerviret, und man in Unterbleibungs-Fall, nicht verurſachet werde, zu Con
ſervation unſerer Oberlehnherrl. Gerechtſamen ſich weiter zu interponiren, anietzo aber ſich

ereignet, daß des von Diemars Jager in deſſen und des von Wolffskehl zu ihren
LehnGuttern gehörige Holtz, die Haßfurth genandt, ex errore ein kleines Wild
Kalblein, ſo ohngefehr 3. Tag alt geweſen, in Meynung, es ſey ein Haas, geſchoßen,
deßwegen von der Furſtl. Sachßl. Meinungiſchen Regierung die Ausliefferung prætendirt

worden.



S )o( S 21worden. Alſo Wir uns nicht allein auf obernamts Dehortations-Schreiben, und die dar
innen angefuhrte Betrohung uns hiermit nochmahlen bezogen, und dich ernſtlich ermahnet
haben wollen, ſo wohl in der Cent als Geiſtlichkeit und allen andern zur Gemeinſchafft geho

rigen Sachen mit den ubrigen GahnErben zu halten/ und alles Gemeinſchafftl. dergeſtalt zu
tractiren, damit unſerm Lehnherrl. Intereſſe kein præjudiz zuwachſe ſondern wollen und
befehlen auch hiermit, daß du in dieſem neuerlichen Caſu dich in die begehrte Stellung des
Wolffskehl. Jagers umb ſo weniger einlaſſen, ſondern unſere darunter verſirende Oberlehn
herrl. Jura mit den ubrigen GahnErben manuteniren helffen ſolleſt, als dieſer das Wild
Kalblein erſtl. nicht ſondern der Diemariſche Jager und zwart ex errore in Meynung es
ſeye ein Haas, ſo in die niedere Jachbarkeit, deren die ſambtl. GahnErben in der Haßfurth
notorie berechtiget, geſchoßen, verſehen Uns deſſen zu geſchehen, damit wir fernerer und
ſcharfferer Anordnung uberhoben ſeyn mogten; Verbleiben dir ubrigens mit Gnaden gewo
gen. Datum in Unſerer Stadt Wurtzburg den 28. Febr. i7i.

Iohann Lorenz Adelmann, D. LCantzlar.
Eberhart Chriſtoron Demeradt, D. Ge

heimbder Rath.
Adolph Wendel Freymuth, Secretarius.

Dem Veſten Unſerm lieben Getreuen,
Frantz Friedrich Marſchalcken von

ſtheimb c.
Walldorff.

Lit. K.
Sententia Herbipoleniis.

—Z—ſchalck von Oſtheim, Beklagten am andern Theil, ſuchende Communion in der Cent/ Geiſt
lichkeit und andern zur Gemeinſchafft gehorig in Actis benannten Juribus in GanErbl. Ort

Walldorff betreffend, wird allem Fur-und Anbringen nach, auch auf berderſeitige Submis-
ſion hiemit zu Recht erkannt daß es bey der Communion zu laſſen ſeye, maſen es alſo
gelaſſen wird von Rechtswegen, jedoch Beklagten von Marſchall, wo er die von Diemar
und Wolffskehl wegen des durch dieſe Communion ihme zugefugt ſeyn ſollende Schaden,
Spruch und Forderung zu erla ſen nicht gemeynt, ſolches rechtl. auszufuhren ohnbenom

men, ſondern vorbehalten. Urlundl. unter hievor gedruckten Hochdurſtl. CantzleyLecret

Jnſiegel. Wurtzburg den 3. Iulii 1716.

(L.S.) Hochdurſtl. Wurtzburgiſche Cantzley.

liait. L.Sententia Declaratoria.
v

SEmnach auf das untern 3. dieſes nochlauffenden Monats lulii in cauſa von Diemar

—22

Een und Wolffskehl contra Marſchalck von Oſtheim puncto ſuchender Diviſion in der Cent/
Geiſtlichkeit und andern zur Gemeinſchafft gehorig in Actis benannten Juribus ausgefallene
Urthel Marſchalckiſcher Seits pro declaratione gehorſamſt angeſuchet worden. Und nun
aber das Urthel zwar an ſich klar, als welches auf die bißanhero zwiſchen beeden Partheyen
verhandelt ad ſubmiſſionem gekommene Acta ſich referirt/ worinnen weitlaufftig ent
halten und ventilirt worden wie und in welchen Fallen die Communion zu verſtehen ſeye.

82 So
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So wird doch die gebetene Erlauterung dahin gegeben, daß nemlich furs kunfftige und jeder
zeit die Communion in allen denen Juribus, wie ſie in actis vorkommen, in Walldorff
verbleiben ſolle, wie Sie bey weyl. des ietztbeklagten von Marſchalcks Vater und Vor
Eltern, dann zwiſchen allerſeits GanErben geweſen und gehalten worden, auch wie ſolche
die von anno 1610. biß 1705. zwiſchen ihnen gerichtet, und in denen Actis abſchrifftl.
beyliegende Receſs ſpecificiren und beſtatigen. Betreffend diejenige Schaden, ſo ihme
rechtlich auszufuhren unbenommen, ſondern vorbehalten werden, iſt hiemit die Erlauterung
daß nemlichen nicht allein die von dem Marſchalckiſchen in der No. act. 12. uberreichten ſoge
nannten Vorſtellung enthaltene, ſondern all andere durch dieſe Communion ihm zugefugte
Schaden zu erweiſen, und hieruber gleichfalls einen Spruch zu erwarten ohnbenommen ſeyn
ſolle. So viel aber die in dem untern 23. lulii letzthin ubergebenen Memoriali verlangte
Inhibition an die ubrige MitGanErben angehet, ſo hat bey der von dem von Marſchalck
eventualiter oder auch pure ergriffenen appellation die gebetene Inhibition allhier nicht
Platz, ſondern iſt allenfalls apud Judicem ſuperiorem, wo Er dieappellation fortzuſcetzen
gemeynt iſt, zu ſuchen. Signatum Wurtzburg den 27. Iulii r716.

HochFurſtl. Wurtzburgiſche Cantzley.

Lit. M.Sententia Cameralis 30. Octobris 1724. lata.

Gucrntrunrtgdrrrcevarezrctorn Gulchen ſein ſowohl der non devolution und deſertion, als des mandati de lite
pendente non contraveniendo Pacto interimiſtico halber beſchehen Begehren und zwar
letzteres uberflußig abgeſchlagen, darauf die HauptSache reſpective von Ambtswegen
vor beſchloſſen angenommen, und allem Vorbringen nach zu Recht erkandt; daß durch
Richtere voriger Inſtanz wohl geſprochen ubel davon appelliret; derowegen ſolche Urthel
ſambt der darauf gefolgten Declaration zu confirmiren, mithin der Appellant bey der von

alten Zeiten hergebrachten Communion in Walldorff, wie Sie bey deſſen Vater und Vor
Eltern/ dann zwiſchen allerſeits GanErben weyland geweſen und gehalten worden, auch wie

ſolche die von Anno 1610. biß 1636. incluſive zwiſchen Jhnen errichtete Keceſs ſpe-
eificè anzeigen und beſtattigen, furs kunfftige und jederzeit zu verbleiben ſchuldig ſeye,
ſolchergeſtalt und alſo, daß Er, wie in Oneribus, alſo auch in Commodis, wie nicht wt
niger, was die Vota bey gemeinſchafftlichen Deliberationen betrifft, gleich ſeinen MitGan
Erben, einfolglich jeder GanErbſchafftliche Stamm zum dritten Theil hiebey zu coneurriren
habe, und inſonderheit in vötis die majora (ausgenommen in denen Fallen, da die mehriſte
Stimmen denen Rechten nach keinen Platz finden, und ſalvo eo, was bey Vocation eines
Pfarrers der Keceſs de Anno 1686. ins beſondere verordnet) gultig ſeyn, und dieſe Com-
munion nicht nur auf Gaſſen und Straſſen, Gemeinhauſer, Brunnen, Fluhr, Weiden,
und anderen dergleichen gemeinſamen Oertern und Sachen, welche die Gemeine berrifft,
oder auf diejenige Vogtey-Falle, ſo frembde und auswartige angehen, ſondern nach Maß
gebung des Receſſus vom 15. Iunii 1686. und ohne daß unter denen GanErben ſelbſt einige
requiſitiones deßwegen zu thun erforderlich ſeye, hauptſaglich auch auf die vollige Cent,
in denen in der Cent-Ordnung vermelten Fallen, als zu deren Beſtreitung ſambtliche Gan
Erben ſowohl ratione der Koſten, nach buchſtablichen Jnnhalt ermelter Cent-Ordnung als
Bewahrung der Inquiſiten mit der bißher unter denen Unterthanen von Mann zu Mann
dießfalls ublicher Beobachtung der Reihe zu concurriren und auf die jura Eccleſiaſtica,
wohin unter andern das jus diſpenſandi in matrimonialibus ſambt ubrigen Eh Sſch

e- anccndie Erkennung der Kirchen-Bußen, Ausſchreibung oöffentlicher Faſten, und dergleichen, zu
beyden aber, nemblich der Gemeinſamen Cent und Geiſtlichen juribus die aud H ſ ital

em opund unter derer GanErben Domeſtiquen, oder ſonſt auf ihren Sitzen ſichb b d Gie
ege en eoder Jhre Familie ſelbſten nicht angehende Falle, allerdings gehoren ſo dann auch auf alle

ubrige



S )ho( S Jubrige jura, welche von uhralten Zeiten her gemeinſamblich tractiret worden, ſich erſtrecken

ſollen; Zu welchem Ende nicht nur das ſo genanndte alle Jahr gewohnliche Peters-Gericht
fernerhin ordentlich und geſambtlich, ſondern auch ein gemeinſahmer Gerichtshalter beſtän—
dig zu halten, und wegen Erwehlung des Subjecti ſowohl icetzo als bey kunfftigen ferner

ſich ereigenden Fallen ſambtl. GanErben einſtimmig oder allenfalls durch erkieſende arbitros
ſich daruber zu vergleichen; wie nicht weniger es im ubrigen auch nebſt Beybehaltung des
gemeinſchafftl. Siegels, deſſen Mißbrauch jedoch ernſtlich hiemit unterſaget wird, es bey
dem Einen gemeinen Schultzen, wie von Alters hergebracht, zu laſſen, und in ſolches Ambt der
bißherige Schultheiß Amſtein ſowohl, als die wahrenden Streits einſeitig abgeſetzte Schopffen
und andere gemeinſchafftliche Bediente, im vorigen Standt, (jedoch mit der Veordnung,/
daß Sie inskunfftige ſambtlichen GanErben gleich ſchuldigen Reſpect und gebuhrenden Ge—
horſam leiſten) wieder zuſtellen, mithin ſolche Aemter ſowohl ietzo als furohin gemeinſam,
nach bißherigen Gebrauch zu beſetzen, die gemeinſchafftliche Bediente in Jhren Ordnungs—
und Receſs-maßigen Functionen nicht weiter zu hindern, oder darinnen irr zu machen, die

Gemein und Heiligen-Rechnungen ohnverzuglich abzuhdren, auch was die ein-oder andern
theils einſeitig gemachte und hiermit casſirte bißherige Schultheiß, Dorffs-Vorſteher, und
Heiligen-Meiſter (zu jeden ſolchen letztern beyden Aembtern dem Marſchalckiſchen Stamm
Einen, Diemarund Wolffskehliſchen Stamm aber zuſammen auch nur einen zu ſetzen zuſte—

het) angemeinen Einkunfften eingenommen, wieder zur Gemein zu lieffern, im ubrigen aber
dabey, daß ein jeder GanErbe uber ſeine beſonders abgetheilte Unterthanen und deren Gu
ther die Vogteylichkeit ſeparirt habe, und exercire, mit Beobachtung jedoch deſſen, was
auf dem Fall, da ein GanErbe, deſſen Bedienter oder Unterthan gegen ſeines Mit GanErben
Bedjente oder Unterthanen Klager ware, in dem Receſs de Anno 1610o. verordnet iſt, es
ſein unverandertes Verbleiben haben/ einfolglichen jeder GanErbe ſoviel deſſen abgetheilte
Unterthanen oder deren Guther betrifft, gleichwie zu allen andern Obrigkeitlichen juribus,
welche einem Vogtey-Herrn zuſtehen, alſo auch inſonderheit zu Beſtraffung ſeiner Unter—
thanen, wenn auch dieſe wider ein von ſambtlichen GanErben gemeinſchafftlich geſtelltes Ge
bott oder Verbott, handeln ſolten, dann zu Stellung dergleichen Ge-oder Verbotts ſelbſt/
in ſo weit ſolches nicht gemeinſame Sachen betrifft, noch denen vorhergegangenen gemein

ſchafftlichen Verordnungen oder BanErbſchafftlichen Receſſen und Vertragen entgegen iſt;
deßgleichen zu Ausubung derer actuum jurisdictionis voluntariæ, Verſtattung Brande
weinBrennens Abforderung des Umbgelds von Getranck, Einnehmung derer Handwercker,
in ſo weit nicht etwa durch gemeine Ordnungen und Statuten oder Rechtliche Obſervanz

dießfalls etwas ſonderbahres verſehen iſt. Ferner zu Aufnehmung der Steuer von ſeinen
Unterthanen und deren Einliefferung an die Ritterſchafftliche Caſſa, zu Ausgrabung Sal
peters und anderer Mineralien auf dem Seinigen und was dergleichen mehr ſeyn mogte,
privative berechtiget, hierunter jedoch geſtallten Sachen nach die Aufnahm der Juden und
Verſtattung deren Synagogen, die Setzung Maaß und Gewichts, wie auch jus ſequelæ
nicht mit begrieffen ſeyn, ſondern all ſolches gemeinſchafftlich tractirt, ſonſten auch wegen
der gemeinſamen Trauer, ſo dann wegen der Jagd, es reſpective bey denen Protocollis und

Recellen von denen Jahren 1667. 1682. und 1620. ohnverandert gelaſſen, wegen des Ab
zug-Geldes aber wie es damit vor gegenwartigen proceſs, und in altern Zeiten zu Wall—
dorn gehalten worden, von beeden Theilen dahier beygebracht werden, und darauf auch dieſes

letztern Puncts halber Rechtliche Entſcheidung erfolgen ſolle.Wurden endlich die Appellaten Jhr Vorgeben, daß Sie zugleich mit dem Appel-

lanten die Ober-Aufſicht uber das zu Walldorff befindliche Hoſpital und deſſen Berwaltung
nebſt der Reviſion der Rechnung uber daſſelbige von alten Zeiten hergebracht beſſer als
beſchehen beſcheinigen, daß ſie damit gehoret werden, und ſodann auch hierauf ergehen ſolle,

was Recht iſt da hingegen der Appellant, was die Schafferey und Fiſch-Waſſer, ingleichen
auch die Occaſione der Communion Jhme angeblich zugefugte Schaden, auch andere ein
geklagte beſondere Beſchwerden in ſperie wegen deſſen, was die Appellanten aus denen
gemeinen Guthern, Geldern und Straffen an ſich privative gezogen haben ſollen, betrifft,
daferne Er dieſelbe Spruchs und Forderung zu erlaſſen nicht gemeinet; ſolches gehoriger
Orten beſonders auszufuhren, hinmit ſeinen unſchicklichen Geſuch aber wegen nochmahliger

G Be



26 c )o( GBerechnung uber die zu Erlangung der Cent und Geiſtlichkeit chedem angewendete und vor—
langſt verrechnete Gelder, auch wiederhohlender Taxirung der Deffertshauſer Wuſtung ab
und gantzlich zur Ruhe verwieſen wird. Als wir ſolchergeſtalt confirmiren, declariren,
ſchuldig erkennen, reſpective ab-und verweiſen, die Unkoſten derentwegen aufgelauffen aus.
bewegenden Urſachen gegen einander compenſirend und vergleichend. Schließlichen iſt bee
den Theilen zur wurcklichen Execution und Vollziehung dieſer Urthel Zeit zweyer Monathen
pro Termino &c prorogatione von Ambtswegen angeſetzt mit dem Anhang, wo ſie ſol
chem alſo nicht nachkommen werden, daß ſie ietzt alsdann, und dann als ietzt in die Straff
zehen Marck lothigen Golds, halb dem Kayſerl. Fiſco und zur andern Helfft dem Gegen—
theil ohnnachlaßig zu bezahlen erklaret ſeyn-auch der Real- Execution halber auf feruneres

Anruffen ergehen ſolle, was Recht iſt.

Lit. N.
Warſchalckiſcher Lehn-Brieff de Anno uio.

Unſern lieben Getreuen Sittich und Wilhelm Marſchalcken von Oſtheim Gebrudere, gelie-—
hen haben, einen Hof zu Walldorff gelegen mit ſeinen Zugehoörungen, und nemlich
5. Acker Wieſen bey dem Kalb unter dem Schloß Landswehr, die Sie kaufft haben.
umb Fritzen von Herbilſtatt, und von uns und unſern Stifft zu Lehn ruhren, und ver
leihen den genannten Marſchalcken von Oſtheim den Obern Hof mit ſeinen Zugehorun
gen was Rechts der vorgenannte Fritz von Herbilſtatt daran gehabt, und Wir
Jhnen von Rechts- wegen daran verleihen ſollen, ohn Gefehrd, doch mit Behaltniß Uns,
und Unſern Nachkommen Rechten, und Gewohnheiten, die Wir darauf gehabt haben. Zu
Uhrkunden iſt Unſer Jnſiegel an dieſen Brieff gehangen, der geben iſt am Dienſtag vor dem
Oberſten Anno Domini Milleſimo Qusdringenteſimo deciino.

Lit. O.Extract Schreibens Herrn Amtmann Schubarts an
Herrn Johann Friedrich Marſchalck von Oſtheim.

ReichsFreh c.

—DdDevatters HochAdel. Geſtrengen werde darob keinen Mißfallen tragen, vorab weil nicht eben?
periculum in mora iſt, und wenig zu bedeuten hat, ob binnen geſetzter Zeit dißfalls die
Schreiben einkommen oder nicht, ſufficit, daß ſolches noch zeitig genug geſchiehet. Sonſt!
wundert mich, daß Herr Ritter-Hauptmann den Vorſizz in 3. Jahrtheilen will, da doch die
Unterthanen in 4. Theilen beſtehen, daran des Herrn Gevatters HochAdel. Geſtrengen 2.
und die andere als Wolffskehl und Diemar 2. Theile haben. Nachdem nun einer viel Dheiles
hat, muß er auch die Vorſitze haben, welches vernunfftig und undiſputirlich iſt. Jch?

Ihabe c.c. Datum currente calamo 10. Decembr. 1668.

Meines c

2 J J 124

2 nueus
4

J

Georg Ludwig Schubart.

lit. P.
Verzeichniß

Derer abgetheilten Walldorffiſchen Unterthanen, deren Kinder, Gemeind
Rechten, und was die Unterthanen zu Erhaltung des Gerichts

Knechts beytragen muſſen? LLitta
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J Liſta derer Unterthanen

(a) Hubner.

Marſchalckl. Diemariſch. Wolffskehl.ehedem Fritz Herbelftattl. ehedem Cuntz Wolffiſche.

1. Hanß Caſpar Linſer. Jacob Hehner. Valtin Wiener.
2. Andreas Mittelsdarff. 2. Georg Amſtein. 2. Peter Wiener.
3. Hanß von der Lind.  z. Niclas Dehn. 33. Stbaſtian Herdmann.»
4. Peter Tiſcher. J 4. Matthas Dehn. g. a4. Heinrich Metz.

J

5. Hanß Jacob Konig. g. Simon Kellner. Heinrich Ebert.»
1 r —ò Ê oG. Henne Martin Metze 0. ndreas Ditmar.  Se Simon Hirſch.J,

7. Adam Schlothauer. 7. Henne Martin Gollger. J

8. Peter Jahn.
9. Joh. Georg Herdmann.»
10. Adam Georg Rickes. J,
1i1. HanßMich. von der Lind 3

12. Valtin Entzian.
NB. Unter denen Marſchalckl. Hubner-Guthern ſind z. die ſo viel als 6.

Diemar-oder Wolffskehl. importiren.
(b) Hinderſiedler.

13. Adam Hehner. 8. Hanß Georg Hirſch. 7. Hanß Erhard Heuſinger.
14. Martin Entzians W. 9. Heinrich Ebert. 8. Georg Lemmert.
15. Niclaus Kreß. 10. Valtin Mittelsdorff W. 9. Chriſtoph Hildebrand.
16. Peter Weinberger. i. Hanß Ulrich Lind. 10. Andreas Heuſinger.
17. Johann Zeiß. 12. Adam Georg Artes. i1. Georg Chriſtoph Leiert.
18. Adam Georg Lind. 13. Herbert Recknagel. 12. Chriſtoph Wehh.
19. Sebaſtian Heerdmann. 14. Blaſius Konig. 13. Hanß Lind.
20. Chriſtoph Ziegler. 15. Georg Amſtein. z. Lorentz Heuſinger.
21. Niclaus Hirſch. 16. Hanß Georg Hirſch. 15. Andreas Schneider.
22. Wilhelm Heyner. 17. Hr. von Diemar. 16. Heinrich CentGraff.
23. Hanß Georg Lemmert. 18. HanßAbel Wagners W. 17. Hanß Georg Heinig.
24. Heinrich Wiener. „iq. Martin Kellnerrnni? 18. Wilhelm Nickes.25. Joh. Georg.Hilpehrand. 20. Adam Wilhelm Khnig. 19. Johann Hildenbrand.

26. Hanß Artes gb.  21. Hanß Ulrich Hirſch. do0,ſorentz Hildenbrand.
27. Heinrich htynn. in.! 22. Niclaus aüfdem Angel.  21. Jon. Georg Heerdmann

28. Andreas cerner.  u  a2. Valtin Rickes W.
29. Martin Rohr.  Hn.. aun i. 23. Erhaidt Rickes.
30. Emanuel Nagler. —tn lllelhe.

Jdeta ettezi. Johann Michel Entzian. —D
3z2. Georg Rickes.
33. Andreas Rickes.
34. Georg Lemmert.

35. Andreas Lind. a.36. Matthas Konig.
37 Peter Lind.
38. Joh. Jacob Metz.

39. Hanß Ulrich Carl. dDee Deeeeé
40. Otto Heinig.
Ai. Blaſius Ruck.

42. Georg Weinberger.  23. Johann Lemmett.  an Georg Amſteins W.
43. Johann Sebaſtian Metz. 24. Niclans: Wiittelsdorff. Andreas Amſtein.
44. Kilian Walther. gz. Andrea Amſteins W. as6.r Peter Walter.

G a 45. Jo

cc) Beſiter einnier hauſer.
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45. Joh. Jacob Zei ßens
46. Johanu Heidrichs W.
47. Andreas Ebert.
48. Philipp Munſters W.
49. Jacob Carl.
5o. Hans Rickes W
gi. Joh. Emanuel. Nagler.
52. Eccardt Hartmann.
J3. Johann Jacob Funck.
54. Hanß Entzians W.
55. Andreu Hildebrands W.

16. Anna Weinbergerin.
57. Lorentz Artes W.
58. Hanß Noß.
59. Lorentz Veit.
60. Ernſt Veit.
Gi. Georg Schmidt.

W. 26. Han

zz. Johann Funck.
z34. Hanß Reichens W.
z3g. Valtin und

Diemariſch. Wolffskehl.
ß Lotz. 27. Andrea Leins W.

28. Chriſtvph Metz.
29. Andreas Mittelsdorff.
zo. Thomas Hohland.
zt. Michael Reich.
32. Hanß Carls Erben.
33. Johann Reuß.
34. Hanß Ulrich Hirſch.

27. Hanß Adam Mend.
28. Hanß Walters W.2
29. Juſt Walter.

J

zo. Niclaus Anmſtein.

Zi. Jacob Reuß.
32. Daniel Heller.

36. Johann Marckart.

G2. Hanß Lemmert.
63. Hanß JacobEntzians W.
64. Valtin Salomon.
Gg. Hainß Triebel.

66. Georg Ditmar.
67. Andrea Ditmars W.

Gg. Caſpar Adam Rickes.
Gg9. Georg Ernſt Konig.

70. Martin Schuch.
71. Johann Scharffenberget.

72. Jud Geligmann.
73. Jud Cappel Stligmann.
74. Jud Jtzig Menck.

75. Georg Wieber,
76. Johann Sigm. Abßer.
77. Georg Leim.

78. Hanß Ernſt Metz.
79. Hanß Georg Artee.
30. Matthas Naſer.
Zu. Andreas Lind.
82. Herbert Artes.
83. Balthaſar Anſchut.
84. Niclaus Funck.
85. Mathas Amſtein.
86. Martin Lotz.
87. Johann Wiener.
88. Johann Georg Keller.

89. Meyer Jſrael.
90. Abraham.
9i. Moſes.
92. Alejander.

Edquutz Unterthanen oder Miedling. 34

237. Zacharias Cyrus.

48. Zoſeph Salomon.

d'et
e2

erini

zz. Martin keim. del,
ſt hh te 36. Valtin Anacktte

H cghwilchel
38. Chri op eyneJa obt d39. c onra.  37. cinriao. Niclaus Hirſch.

Au. Hanß Erhard Kreß.
42. Johann Mart. Eccarius.
43. Jacob Reich.

l.

338. Jſaac Kaß.
45. Michael Levi. g9. Salomo Katz. J
46. Jaeob Leti.. 4o0. Meyer Lemm.7

47. Aaron Levi.  4.

(e) Derer SchutzJuden.
44. Leeb Moſes.

H. 2inl 21 t2t c Derer



S )hoc( S 29(f) Derer 3. Unterthanen, fo von dem Hoch, Furſtl. Haus Sachſen Meinungen

mit der Cent und Geiſtlichkeit uberlaſſen worden, von welchem Marſchalckl.
Theil i. Mann zukommt, der von Diemar aber aus einem vermeyntlichen
Kauff beſitzet:

Andreas Hundeshagen.
Blaſius Konig, und
Adam Wilhelm Konig.

Es hat demnach Marſchalckl. Theil excluſive dieſer 3. Unterthanen, an Chriſten und

Juden, gegen den Diemar-und Woiffskehl. Theilz. Mann mehr, als die Helffte, und zei
gen folgende Littern Q. R. S. T. was die Unterthanen an Aeckern, Wieſen, Garten
Krautland und Hanſern beſitzen, und wie hoch dieſelbe in der Einquartirung, Steuern und

Charitativen angeleget; Woraus erſichtlich, daß Marſchalckiſcher Theil in allen uber die
Helffte beſitze, auch deßfalls ein weit mehreres gls Gegeuntheiliger Seits, contribuiren
muſſe.

II Schul-KinderXXxXxim. xxv.
n. GemrindNechte.

Warſchalckl. Herrſchafft 3. Diemariſch. Herrſchafft iĩ. Wolffskehl. Herrſchafft 11.

Unterthanen zg. Unterthanen 22. Unterthanen 21.

415.. rritt: 24. 223.V. Anfpann Vich. J
29. paar Ochſen. ggt paar Ochſen. a. paar Ochſen.

V. Erhalt der Dorffs und Gerichts-Knecht jahrlich an Frucht, Brod und Geld.

123. Garbe Korn. 2. Garbe Korn. Garbe Korn.
38. Hafer. 1gg. Hhafer. 195. Garbe Hafer.
z5. Laib Brod. 127t.Laib Brod. 20. Laib Brod.27. Groſchen an Geld. i5. Groſchen an Geld. 9. Groſchen an Geld.

Die 3. Gatchſeu Meinungiſche Unterthanen.
3. Garben Hafer und
Z. Laib Btod.

VI. Sind bey der Badſtube zu Walldorff zwep Hofſtatte davon eine Marſchalck, die
andere Diemar und Wolffskehl zuſammen beſitzet: Wie nicht weniger das Thor
Haus bey nur ermelter Badſtube Marſchalckl. Theil zur einen und Diemar- und

Woolffskehl. Theilen zur andern Helffte züſtehet.

Lit. QGutter-Anſchlagbey Einquartierungen zu gebrauchen.

Walcch beſchehenen Gutter-Anſchlag iſt nachfolgender Entwurff und Taxation gemachet
9 worden, als:

Einguter Acker Artland iſt anzuſchlagen pro 12. fl.

Ein mittelmaßiger Ackr Pprotg fl.
Ein boſer Acker Ppro 3. fl.
Ein gar boſer Akr ſProuzfl.

desgleichenEin guter Acker Wieſen. protg. fl.
Ein mittelmaßiger  pProio. fl.
Ein boſer pro 6. fl.Ein Krautlad-—  ſpro 2. fl.
Haus und Hof nach der dag.

H Wann

Iul J
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Wann nun ieder Unterthanen Aecker und Wieſen gut. und ſchlimmer Lag, nach obigen An
ſchlag zuſammen gerechnet werden, ſo kommt auf Einquartierungen zu halten, wie folget:

Marſchalckl. Unterthanen.
Hanß Caſpar Linſer/, hat

3J. Ack. gut Artl.
16J. Ack. mittel.
18. Ack. boß.

Wieſen.
10. Ack. gut.
55. Ack. mittel.
J. Krautland.

Haus und Hof 70. fl. oder go. fl.

Summaq42. fl. 1o. ggl. oder ga2. fl.

Hanß Nilttelsdorff.

173. Ack. mittel.
zoz. Ack. boß.

5Wieſen.
25. Ack. gut
53. Ack. mittel.

z. Ack. boß.
Haus und Hof 70. fl. oder jo.fl.

Summa g28. fl.5. ggl. oder gog. fl.

udn:

Adam Jorg Lemmert und Blaſius Meb.

J .183. Ack. gut Artl.
26J. Ack. mittel.
x7z. Ack. boß.

Wieſen.
135. Ack. mittel.

Ack. boß.
Haus und Hof 7o. fl. oder yo. fl.

Summa g576. fl. iz. ggl. oder gg6. fl.

Peter Lind und Matthas Enzians W.
uʒ. Ack. mittel Artl.
Gz. Act. vdß.

Wieſen.
1z. Ack. gut.

Haus und Hof 40. fl. oder 20. fl.
Die Muhl 350.

Summa jig9. fl. oder 499. fl.

5. Ack. gut Artl.

14

Stophel Breuning und. Hanß Michel Lind.

25. Ack. gut Artl.
143. Ack. mittel.
133. Ack. boß.

Wieſen.
J. Ack. gut.

J 9. Ack. mittel.
3. Ack. boß.
1. Krautl.

Haus und Hof 70. fl. oder jo. fl.

Summa 348.fl. oder 328. fl.

Erhard Wiener.

14. Ack, mittel.
uoj. Ark. boß.

2z. Ack. gur loß.

Wieſen.
Ack. mittel.

7z.. Ack. boß.
1. Krautl.

haus und Hof 70. fl. oder go. fl.
GSumma z334. fl. oder zu4. fl.

Heinrich Heerdmann.
Ack. gut Artl.

iiz. Ack. mittel.
224. Ack. boß.

Wieſen.
Gz. Ack. mittel.

23. Ack. boöß.
1. Krautl. 1. BaumGarten 1o. fl.

Summa 327. fl. j. ggl. oder zo7. fl.

Adam Simon Lind.
3. Ack. gut Artl.
163. Ack. mittel.
12. Ack. böß.

Wieſen.
1. Ack. gut.
zz. Ack. mittel.

Z1. Ack. boß.Peter Hirſch, zur Muhl.
4. Ack. mittel Artl.
3z. Ack. boß.

Wieſen.
Z. Ack. gut.
3. Ack. mittel.
*Die Muhl 350. fl.

Summa Aid. fl. 1z Ack. gar boß.

1. Krautl.
Haus und Hof 5o. fl. oder zo. fl.

Summa zz1. fl. oder zu. fl.

Hanß Georg Ebert.
123. Ack. mittel Artl.
2z. Ack. boß.

Wie



S )o( S ztWieſen.
43. Ack. gut.
73. Ack. mittel.

1. Kraut-G.Haus und Hof 40. fl. oder 20. fl.

Summa zog. fl. j. ggl. oder 285. fl.

Sebaſtian Hoffmann.
2. Ack. gut Artl.
153.. Ack. mittel.
144. Ac. voß.

Wieſen.:
43. Ack. mittel.

1j. Ack. boß.
Haus und Hof 40. fl. oder 20. fl.

Summa 289. fl.ij. ggl. oder 269. fl.

Nielaus Kreß Erdmanns Guth.
1. Ack. gut.
13J. Ack. mittel.
1zz. Ack. boß.

Wieſen. u
Ja. Ack. mittel.
J. Ack. boß.

1. Kraut-G.Haus und Hof 60. fl. oder 40. fl.

Summa 289. fl. oder 269. fl.

Niclaus Kreß Fiſchers Guthlein.
i. Ack. gut.

l

gz. Ack. mittel.

3. Ack. boß.
Wiieſen.

23. Ack. mittel.
1. Krautl.

Haus und Hof go. fl. oder zo. fl.

Summa 142. fl. oder 122. fl.

Adam Hehner.

1j. Ack. gut.
6z. Ack. mittel.

Ack. boß.
Wieſen.

1. Ack. gut.
zz. Ack. mittel.
24. Ack. boöß.

1. Krautl.Haus und Hof 6o. fl. oder 40. fl.

Summa 242. fl. 10. ggl. oder 222. fl.

Hanß Artes.
4i. Ack. gut.

1zz. Ack. mittel.
2. Ack. boß.

Wieſen.
1. Ack. mittel.
1J. Ack. boß.

Haus und Hof 60. fl. oder 40. fl.

Summa 2yjl. fl. oder 231. fl.

Jacob Weyh.
173. Ack. mittel.
zz. Ack. boß.

Wieſen.
3zz. Ack. mittel.

Haus und Hof go. fl. oder zo. fl.

Summa 2z1.fl. i5. ggl. oder 2ul. fl.

Hanß Erck.
z. Ack. gut Artl.
iig. Ack. mittel. n
10z. Ack. boß.

Wieſen.
44. Ack. mittel.

I. Krautl.
Hof-Recht 55. fl. oder z5. fl.

Summa 229.fl.i2.ggl.G. pf. oder 209. fl.

Blaſius Ruck.
iij. Ack. mittel.
7. Ack. boß.

Wieſen.“
51. Ack. mittel.

z. Ack. böß.
Haus und Hof 50o. fl. oder zo. fl.

Summa 222. fl. io. ggl. oder ao2. fl.

Hanß Erck.
Z. Ack. gut.

71. Ack. mittel.

Wieſen.
24. Ack. mittel.

J.Ack. boß.
Haus und Hof 40. fl. oder 20. fl.

ESumma t5o. fl.r7. ggl. G. pf. oder 13o. fl.

Adam Simon Konig
gi. Ack. mittel.

t Ack. boß.
Wieſen.

2z. Ack. mittel.

H a ej. Ack.
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23. Ack. boß.

Haus und Hof 40. fl. oder 20. fl.

Summa 165. fl. oder 145. fl.

Jacob Artes.
3. Ack. gut.
5. Ack. mittel.
4. Ack. boß.

Wieſen.
3z. Ack. mittel.

Haus und Hof go. fl. oder zo. fl.

Summa 173. fl. oder 153. fl.

Martin Lotz.
zz. Ack. mittel.
6. Ack. böß.

Wieſen.
6z. Ack. mittel.
1. Krautl.

l

Haus und Hof 50o. fl. oder zo. fl.
Summaun7a. fl. z. ggl. oderiya. fl.

Johann Zeiß.
73. Ack. mittel Artl.
43 Ack. böß.

Wijrſen.

Ack. boß.
Haus und Hof 50o. fl. oder zo. fl.

Summa i54. fl.. ggl. oder 134. fl.

Claus Ditmar.
9. Ack. mittel.

z. Ack. boß.
u.. Ack. gar boß.

Wieſen.
13. Ack. mittel.

0

Haus und Hof 40. fl. oder 20. fl.
Summatgzz.fl.7. ggl. G. pf. oder 133. fl.

Andreas Arteßen Erben.

B. Ack. gut.
zz. Ack. mittel.
g83. Ack. boß.
1. Ack. gar boß.

Wieſen.
z. Ack. mittel.
z. Ack. boß.
Haus und Hof 40. fl. oder 20. fl.

Summa 129. fl.5. ggl. oder io9. fl.

Matthas Cberts W.
z. Ack. gut.
z. Ack. mittel.
6. Ack. boß.

bieſen.33. Ack. mittel.

J. Ack. boß.
1. Krautl.

Haus und Hof go. fl. oder zo. fl.

Summa ing. fl. oder 99 fl.

Adam Jorg Lemmert.
153. Ack. mittel.

zz. Ack. boß.
25. Ack. gar loß.

Wieſen.
2. Ack. mittel. 2.
1. Krautl.Haus und Hof go fi. vber zo. fl.

Summa 219. fl. oder ih9. fl.

Hanß Hoffmann.
z. Ack. gut.

4x. Ack. mittel.
23. Ack. boöß.

Wieſen.
2. Ack. mittel.
uz. Ack. bbß.

Haus und Hof zo. fl. oder 10. fl.

Summa i108. fl. 5. ggl. oder g8. fl.

Lorentz Artes.
z.Ack. gut Artl.

5. Ack. mittel.
Wieſen.

3.Ack. gut.
1. Ack. boß.

Haus und Hof 40. fi. oder 20. fl.

Suimima ioi. fl. oder gi. fl.

Andreas Lind.
6. Ack. mittel Artl.

Wieſen.
1J. Ack. mittel.
13. Ack. boß.

Haus und Hof 40. fl. oder 20. fl.
—a

Summa ijog. fl. oder g8. fl.

Hanß Carl.
z. Ack. gut.
41. Ack. mittel.
237. Ack. boß.

Wieſen.



Wieſen.
2. Ack. mittel.

1. Krautl.
Wuſt-Hofraith 25. fl. oder 5. fl.

Summa iio. fl.i2. ggl. o.pf. oder qo. fl.

Georg Ditmar.
z. Ack. gut.

zz. Ack. mittel.
1. Ack. boß.

Wieſen.
23. Ack. mittel.
J. KrautG.

Hausund Hof-Recht z0o. fl. oder 10. fl.

Summa 9o. fl.io. ggl. oder 7o. fl.

Peter Hirſch, Angel-Guthl.
J. Ack. gut.

5z. Ack. mittel,
1z. Ack. boß.

J. Ack. mittel.

i 4Wieſen.

Summa 88. fl. oder 68. fl.

Jacob Rickes.
z. Ack. gut.

24. Ack. mittel.

2z. Ack. b'ß

Ack. boß.
J. Krqutl.
Waiis und Hof zo. fl. oder wil

o.

Wieſen. J) J. J.2

Slutiinaerfl.g. ggl. oder jo. fl.

Folgen die bloſen Hauſetued enn
Michel Kohlers Erben 15. flagdur 10. fl.
Heinr. Weinbergers W. 25. fl. inaö. flitt

w
Die Fr. Hubnetin 25. ft.“! o. ſl.
Jagok Carl. 12. fl. k 8. fl.
Die Præceptorin  50. n. 3zo. fl.
Eccardt Hartinann. 12. fl.- G. fl.
Anna Schilckin  15. flietiun 16 fl.
Kilian Walther 2o0. fl.  ib. fl.Chriſtina Belertin  12: fl. J Z. fl.
Valtin Ußfelder zorfl. 20.fl.
Georg Weinberger 20.fl. to. fl.
Georg Dimmar 29. fl.
Baſt Metz 20. fl.Andreas demmert 18. fl.

Wacob Artes m e 5 20. fl. z9 10.fl.

t. Ack. gut.

z Ack gut

ÊÇHanß Georg Schmidt! deren Behauſung iſt
Adam Lemmert
Chriſtina Gernerin Nirier-Lehn.

Notr. Hierbey iſt zu wiſſen, daß man die
Hoauſer und Hofrecht durchgangig auf

zweyerley Art angeſchlagen, welches nun
gefällig, kan von denen gnädigen Herr

ſchafften beliebet werden.

Diemariſcher Unterthanen Gutter.

Ernſt Dehn.
J. Ack. gut Artl.

103. Ack. mittel.
10z. Ack. poß.
5.. Ack. gar loß.

Wieſen.g: Ack. muttel.

31. Ack. boß.Haus nnd Hof 50. fl. oder zo. fl.

Summa 294. fl.is. ggl. oder 274. fl.

Hanß Kellner.
13. Ack. gut.
rz. Ack. mittel.

Wieſen.
43. Ack. mutttl..
47 Ack. boß.

Haus und Hof 60. fl. oder 40. fl.
1. Krautl. 2. fl.

Summa 2q9i. fl. in.ggl. z. pf. oder 271. fl.

n ttnttÑt ſ

 Nacob Hehner.ot vld. ant.

—au. Ack. boß.
ij. Ack. gar loß.

Wieſen.
zi. Ack. mittel.

3. Ack. boß.Haus und Hof 60. fl. oder go. fl.

Summazos. fl.. ggl. 9. pf. oder 286. fl.

Clas Ditmar.

gz. Ack. mittel.
45. Ack. boß.
zj. Ack. gar loß.

Wieſen.

s5“ u. gck.



Act. mittel.
z. Ack. boß.

Haus und Hof zo. fl. oder 10. fl.

Summa igi.fl.16. ggl. z. pf. oder 131. fl.

Haanß Ditmar.
3. Ack. gut.

73. Ack. mittel.

z Ack b'ß54  O eZz Ack. gar loß.
Wieſen.

z. Ack. gut.
13. Ack. mittel.

z. Ack. boß.
Haus und Hof 30. fl. oder io. fl.

Summans67.fl.6.ggl. z. pf. oder 147. fl.

Johann Georg Amſtein.
3z. Ack. gut.

9j. Ack. mittel.
Bz. Ack. boß.

Wieſen.
zz. Ack. boß.
1. Krautl.

Wuſt Hof Recht 20. fl. oder z. fl.

Summa99. fl. iz. ggl. oder r79. fle

Chriſtoph Amſtein.
33. Ack. mittel.
81. Ack. boß.

Wieſen.
L. Ack. mittel.
Jz; Ack. boß. Jt

Haus und Hof 40. fl. oder 20. fl.

Sumima rrj. fl.2. ggl. G. pf. oder 9j fl.

Herbert Recknagel.
J. Ack. gut.
8. Ack. mittel.
10. Ack. boß.
zz. Ack. gar loß.

Wieſen.
1J. Ack. mittel.
ij. Ack. boß.
5. Krautl.

Haus und Hof 5o. fl. oder zo. fl.

Summa 195. fl. ggl. 3. pf. oder r7 fl.

Hanß Georg Hirſch.
zz. Ack. gut.
Gʒ. Ack. mittel.
3. Ack. boß.

Wieſen.
33. Ack. mittel.

Haus und Hof 50o. fl. oder zo. fl.

Summa 190. fl. io. ggl. oder 170. fl.

WMWartin Kellner.

10z. Ack. boß.

Wieſen.
z. Ack. gut.

23. Ack. mittel.

gj. Ack. boß.
Haus und Hof 5o. fl. oder zo. fl.

Summau72.fl.1o.ggl. oder 152. ſl.

Ddam Jorg Artes.
1z. Ack. gut.

73. Ack. mittel.
zi. Ack. boöß.

Wieſen.
27. Ack. boß.

Haus und Hof go. fl. oder 30. fl.

Sumia iʒz. fl. 12. ggl. G. pf. vder 133. fl.

Hans Hack.
zz. Ack. gut.

Z. Ack. boß.

Jieſen.
1z. Acker boß.Haus und Hof zo. fl. odek io. fl.

Summa Iio. fl. 2,ggl. ö.pf. oder gyr fl.

Hanß Ulrich Lind.
jj. Ack. mittel.

2. Ack. boß. J
Ji Wieſem J 7iz. Ack. mittel.

Haus und Hof 25. fl obei g. fl.

Summa g8g. fl. 10. ggl. oder78. fl.

Hanß Georg eß. 9

3. Ack. mittelr

gt. Ack. boß. J J

2

J. Ack. gar loß.
Wieſen.

z. Ack. mittel. 24

.7Ack. boöß.
Haus und Hof 40. oder 20. fl.

Antdreas Amſtein.
4. Adk. gut.

 A
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S )oc G4. Ack. mittel. Valtin Mittelsdorff.
23. Ack. boß. Ioj. Ack. boß.
1. Ack. gar loß. Wieſen.

Wieſen.
J. Ack. mittel. Haus und Hof 20. fl. oder 5z. fl.
J. Krautl.Haus und Hof 30. fl. oder 10. fl. Summa 6s. fl. 3. ggl. G. pf. oder ji. fl.

Summa 88.fl.G. ggl. z. pf. oder ög. fl.
Volck Konig.

Hanß Georg Gerlig
1. Ack. gut.

rNck mittel
J 27. Ack. mittel.

15. 8g Ack. boß.öz. Ack boß.
Wieſen.

Wieſen. J. Ack. mittel. ei
24. Ack. boß. 1 Ack boß

J. Krautl. æ.

Haus und Hof 20. fl. oder 5. fl. Haus und Hof 40. fl. oder zo. fl.

Summa 76. fl. oder Gi. fl.
Summa mi.fl. i1o. ggl. vder gi. fl.

Hanß Reich.
Adam Melch. Hunneshagen

24. Ack. mittel. 2. Ack. gut.

13. Ack. boß.

gzz. Ack. mittel.

Wieſen. J. Ack. boß.

13. Ack. mittel.  1 Wieſeh.
Das Haus 20. fl. oder 5. fl

1. Ack. mittel.
at OVaus und Hof 40. fl. oder 20. fl.

Summays7 flei ggl oder42 fl
uuueueee Summa iig. fl. y. ggl. oder 98g. fl.

Hanß Schneider.
A. 11. Ack. gut. ilte. Andreas Schneider.

1z. Ack mittel 1. Ack. gut.e1j. Ack. hoß. 3z3 Ack. mittel.
to e Aſi..Wieſen. 8. Ack. boß. ull 2.1. Ack.mittel. J Wieſen.24te's4. Ack. boß.  Ack. mittel.  nHaus und  Hof 2o. fl. oder fl. 1. Ack. böß.

Summa 57.fl.J. ggl. vder 42. ſt. Haus und Pof. a0. fl. oder 20. fl.

J
Jacob Entzians Wrhen u.

Summa nutz. flaoder 9dʒ. fl.

14. Ack. mittel. Bloſſe Haußer.
24. Ack. boß. Andreas Marquart 20. fli ptrio. fl.

Wigſen. in E
J. Ack. odß. Cuna dun. Daaniel Heller 14. fie“ B. fl.
Dier MofiRecht wuſt wer oderailc) Jorg Wieher p 12. fl.. g. fl.

Claus Lotzens W. S IO. fl. 5. fl.

—DDDoez. Ack. mittel.
10. fi. n J.a fl.

n. Ack. boß.

c1 en ;vl? x Margaretha Hirſchin n10o.ft. ſt.
tintat?:Wieſen. 5e. Die auſſere Muhl.

z.Ack. mittel. ninn  het,
1J. Ack. hoß.

—ut n Jſt halb Diemar und halb Wolffskehl.
Haus und of 2o. Rber fl.n 350. fl.

Eumnma hy ft. vblugz! fl.



ze S )ol SWolffskehl. Unterthanen Gutter Nicol Glumpers W.
Erhard Heuſinger. 1J. Ack. gut.

123. Ack. mittel. 43. Ack. mittel.

6z. Ack. boß. Gz. Ack. boß.

6z. Ack. gar loß.  2. Ack. gar boß.
Wieſen. Wieſen.

5i. Ack. gut. 1. Ack. güt.

23 Ack mittel 22. Ack. mittel.æ2. Ack. boß. Haus und Hof 6o. fl. oder 40. fl.
Haus und Hof 60. fl. oder 40. fl. Summanq;ʒ. fl. i7.ggl. G. pf. oder 173. fl.

Summa z319. fl.i7. ggl. vder 299. ſl. Adam Wilhelm Rickes.

Hanß Wiener. zz. Ack. gut.
2z. Ack. gut. G. Ack. mittel.iz. Ack mitttl. 6z. Ack. boß.

ſoz. Ack. boß. Wieſen.

Wieſen. ZAck. gut.GJ. Ack. mittel. zi. Ack. mittel.
1. Krautl.

Haus und Hof go. fl. oder zo. fl.
Haus und Hof 60o. fl. oder 40. fl. 1gg. fl. o. ggl.

Summazigz. fl.i2. ggl. G. pf. oder 295. fl.
Johannes Amſtein.

Hanß Wiener. z. Ack. gut.
1z. Ack. gut. ue  ggt Ack. mittek

Ack. mittel. R n oz. Ad. boß134. Ack. boß. 45. Ackt gut lvß.
13. Ack. gar loß. Wieſen.Wieſen. al J. Ack. gut.23. Ack. mittel. üului 2— 23. Ack. mittel.
32. Ack. böß. z. Ack. boöß.1. Krautl. Haus und Hof 6o. fl. oder 40. fll. 1

Haus und Hof 70. fl. oder go. fl. Summa 176. fl. oder tgs. fl.
Summa 221.fl.5. ggl. oder 2oi. fl.

Aann Melchior Hunneshagen. J Lorentz Heuſinger.

Z. Ack. gut. ij. Ack. gut.

agact. mittel. u 67. Ack. mittel.

4. Ack. boũ.gz. Ack. vdß. e d5z. Ack. gar loß. Wiefen.Mieſen. Nen 11. Ack. mittel.
erlye  νν auck. boße1. Ack. güt. Haus und Hof 60. fl. oder go. fl.

gz Ack mittel.

i N

Haus und  Hof 7o. ſt. oder ſo. ſll. Soumia 176. fl. 5 ggl. oder a56. J.

397. fl.
Georg Lemmert. n hndrena nſttin.z.Ack. gut. öGz. Ack. nilttei.

17216J. Ack. mitttl..  g9oj. Ack. boß. E
Z. Ack. boß. Wieſen.

.Wieſen. 4a. Ack. mittel.3J. mittel J. Krautl.Haus und Hof Go fl oder 4o fl Haus und Huojß 4. fl. ader 25. fl
Summan99. fl.r7. ggl.s. pf. oder Summar7o.ſl, 2gül. 6. pf. oder igo ſi.

An



Sooet SAndreas Hildebrand. Wieſen.
1j. Ack. gut. 2 23. Ack. boß. jeen83. Ack. mittel. ue 2 Haus und Hof zo. fl. oder zo. ſt.
13. Ack. boß.

Wieſen. Summanos. fl. 2. ggl. G. pf. oder go. fl.
ij. Ack. mittel.

Hanß Heimichiz. Ack boßHaus und Hof 5o. fl. oder zo. fl. 7.Acck. mittelt Jue

ji Ack. boß.Summa 162. fl. z. ggl. oder 142. fl. gWieſen. 14

7 Ack. mittel.
Andreas Schneider. Haue uind  Hof Jo. fl. oder zo. ſl.

J.Ack. gut.
5z. Ack. mittel. c cEunmma 82. fl. 12. ggl. G. pf oder o2. fl.
zz. Ack. boß. NMichael Kohlers Erben.z. Ackeg Ußar o— 5 9 i. Ad. mittel. rrynn:

Wieſen. uj Ack, boß1. Ack. gut.
ue—

Wieſen.
1. Ack. boß. .Ad. mittel.

Haus und Hof 40. fl. oder 20. fl. j. Ack. boftn t  2Summi 126. fl.r7. ggl. G. pf. oder ios. fl.  WuſtHof Rechtzð. ft. vbel Wr ſt.

—uuniichael Schimler ESumma zi. fl.r7. ggl. G. pf. oder 6i. fl.

azz Ack. mittel. tin. err geck mitihanp. Munſler.
14. Ack. bß.

T J
d

ll 7 a tee t. itß Wiieſen. Ac. voß.2tLdick gut  Wwieſen?! dn. u T23.Ack. mittel. n iHaus und Hof 60. fl. en 7 —D— oder 58fl.

Summa irz.fl.i7. ggl. G. pf. oder gyj .fl. Summa7z.fl.z. ggl.

Natthas Schntider. Chriſtoph Geruer.
andeν ν, 9 I Caktd. mittel.

2Vck mittelJi: Ack. boß. hauc. pon.0Wieeſe W5 u —eueeeeee— 1auaen t dieet  i  ee, itei, 4 rn. 2.2jJ. Ack. boß.
ieſch J2Ack boßHaus und Hof go. fl. oder zo. fl. 2. Haus und Hof zo. fl. oder 1o. ſl,

uugSumma nui. fl.r7. ggl. G. pf. oder gi. fl. c*1

„Gummay7. fl.aa. gůlG. pf.
Martin Rickes. Hanß Kellnr

j. Ack. gut. ü— mia. Ad. gnt. en —lZz. Alk. mittel. 7 iſn mitlie —uGig

1J. Ack. gar loß. iz. Ack. gar boß.2. Ack. boß. uigz. vict. böß.

Wieſen. Wieſen. u. id,z. Ack. mitteln  enhtn Michts.Haus und Hof zo. fl. oder zor l. Wuſt Hof Recht i5. fl. odir 5. ſll

Summa nio. fl.n7. ggl. ö. pf. oderdo.fſl. Summa at. fl. i8. ggl. d. pf. oder ai. ſ.

t  aανννν Lorentz Hartmann.Cryutvu rutugere 1 J. Ack. mittel.23. Ack. mittel.
Eü Ack. boß. 23. Ack. boß.

K
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Wicſen. Nicol Hirſch cz2y. fl. oder 2o. fl.
Andreas Sauerbrey 15. fl.  10. fl.n eegiecht 12. fleoder 2. fl. J Anna Bennerin 195. fl.  10. fl.

Summa 37. fl. oder 27. fl. Georg Schulthes 2. fl. 20. fl.
Margaretha Hirſchin 10. fl. g. fl.

Bloſſe Hauſer. Niclaus Kreß  10. fl.  5. fl.
Andreas Lein 1ij. ſl, oder i1o. fl.

NB. Nach vorſtehenden alten Einquartierungs Anſchlag welchen der ehemahlige Wolffs

kehliſche Verwalter, Graff, aufgeſetzet, beſitzen

Oie Narſchalckiſche Unterthanen 6525. Ack. Artland. Jwæaelche angeſchlagen
1279. Ack. Wieſen. J

16. Krautl. und Garten. gsß5;. fl. i7. ggl. G. pf.

tg. Hauſer.
Hingegen

Die Diemariſche Unterthanen zio. Ack. Artland.

1 ül13641. fl.g. ggl. J. pf. J

J.

Gg. Ack. Wieſen.
j. Krautl. und Garten.

J. Hauſer.
Die Wolffskehliſche Unterthanen 3047. Ack. Artland. J

z

J4 Ji .c S
7. Hauſer.

z

7i. Ack. Wieſen.!in.. AZz. Krautl. und Garten. 3583. fl. io. ggl. 9. pf.

Da nun bir trarſchaiiſche Unterthanen z8. Ack. an Artl. zoJ. Ack. an Wieſen, g. Krautl.

ν 4 ννν. ILC. νò A ſtb
lieativen ünd Stenern/ auch alleſr undern Laſten

31
ile

c e Lit R.Extract aus der alten OrtsMatrieul de Anrio 1608.

CCZoritʒ Hermann Marſchalc von Vſtheim fur mich und meinem Bruder, Bernhart

Vu Marſchalck von Oſtheim.

Fol. 89. acjα
S

Gulten
58

ne it
6oo.. Mein Güthe Wulldorff ſambt dem zuaehdrten Zehenden zu Herpfa Fiſch-Waſ

ſer Jagden, Sinſen, Obrigt- und PfarrGerethtigkeit.

1oooo. Gulten erſtreckt ſich meiner Ünterthanen Schatzungen, laut ubergeben und ver

ſiegelten und ſpecificirten Regiſters. v.

Tol. oo. 2.Gulten4000. gedachtes meines Brudern Bernharts Marſchalcks von Oſtheim zu Walldorff
ſampt dem zugehoörten Zehenden u Herpff Fiſch Waſſer Jagden, Zinſen,
Oberkeiten und PfarrGerechtigkeiten.

4482 .1 6 ii 2 S10ooo. Sulten erſtrecket ſich ermelts meines Brudern Uuderdanen Schatzungen, laut
üubergeben und beſiegelter und lpecificirtes Regziſtet.

D J

1 u
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Extract Neuer Matricular. Reviſions- Beſchreibung

Walldorff c.
Nach beſchehener Moderation immatriculirt

die Marſchalckl. z870. fl.

Daß vorſtehende Abſchrifften aus denen Rhon, Werriſch. Orts Matriculn richtig ex-
trahirt worden/ wird unter des RitterOrts HauptJnſiegel beurkundet. So geſchehen
den 29. Decembr. 1724.

¶.S.)
Lit. S.

Fernerer Extract aus der alten OrtsMatricul de Ao. Gos.
Diemarund Wolffskehl. SteuerEinlage betreffend.

Auß Ditz Diemar ſein damahls jur Helfft beſitzendes

NRitterGuth ue 2
Alexander Diemar ſein zur andern  Helfft beſitzendes 1

RitterGuth aDer beyden Diemar als Hanß Ditz und Alexander
habende Unterthanen

2000. Gulten.

2000. Gulten.

Zzuſammen n* ſg29. Gulten.
Hanß Ditz Diemar in Vollmacht Frau Brigitta

Wolffskehl, gebohrne von Heßberg RitterGuth a
400o0. Gulten.

Wolffskehl. Unterthanen Schatzungs Anlag  Grjya. Gulten.

lit. T.Neuer Ritterſchafftl. Matricular. Anſchlag.

Waldorffi
Jott an der vermdge Orts Sthiuſſes den ai. Iunii h. a. auf ein nachſt kunfftiges Keyſerl.

9 2 o ch f 106b Charitativ ru anticipiren d ſt nothia he undenen, und per circu aria ereits ver
kundeten Steuerlnlage, wovondie Helffte init Ende dieſes Jahrs, die andere Helffte aber
mit ultimo Martii 1722. gelieffert werden ſoll, zur Ritterſchafftl. RhonnWerriſch. Otts-
Sruhen zu contribuĩren als gemlich

2

Matrfckalckl. 2. Snitene: g rr 2 213. fl. Batzen.
c1. Auslandr g 44 31.  2Wolffskehl. uniun e  95.  88.T Diemariſch. 5 w 73. n 9i. eGemieind Recht alllarrr  44.  i.

Badftub æ 2 d v I.DOberwirthshaus und Muhll ee do. 24
Heyligen Lehnnn üul ul S 2 v 8. n 25.

Signatum den 13. Septembr. 1721.

K 2 J Li. V.

B

Se—
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Lit. U.
Extract Wolffskehl. Schreibens de dato Remlingen den

15. Martü 1656. an Frau Eva Maria Magdalena Marſchalcken
von Oſtheim, gebohrne von Vippach, Wittben.

c. ac.
or das andere wiſſen wir uns ſattſam auch aus uniſern alten Rechnungen zu erinnern
ex was geſtalt Marſchalck hiebevor einen halben Theil an den ſtrittig gefallenen Straffen

Zwuſen

ringſte, ſo Herkommen, in einigen diſputat unnothig zu ziehen, wer aber dazu geneigt, dem—
ſelben konnen wir es nicht verwehren, und ſtehet ihm gleichwohl frey, ihme ſelbſten wohl
unterbleibende vergebliche Laſt aufzuburden ec. ac.

Banß Ehrhatd Wolffskthl.
Junis Albert Wolffskehl.

anß. Sigmund Wolffskehl.
1

luat. V.
Extract Hochdurſtl. Lehnherrl. Reſeripts un E. Lobt.

RhonnWerriſch. RitterOrt.
Wenenſelben mogen Wir nicht verhalten was geſtallten bey Sr. Hochsurſtl. Gnaden.
Ee Unſern gnadigſten Furſten und Herrn Frantz Friedrich Marſchalck von Oſtheimi be—
ſchwerend angebracht habe, Die daß Sie in dem zwiſchen Jhme und beyden MitGanerben
von Diemar und Wolffskehl puncto ſuchender reſpective Communion und Diviſion/in
der Geiſtlichkeit, Cent und andern obſchwebenden und bey lluſern Lehnhof bereits anhangi
gen Streit, Sache ſich nicht allein zu meliren/, ſondern die einſeitig unter bemelten von

Diemar und Wolffstehl ohne unſeren Lehnherrl. Conſens und Approbation
aufgerichtete Receſs- zu approbiren und in der  Sach zu cognolklren gantz inbe
fugter Weiſe unternehmen wollen. Wenn nun aber c. c. Datum Wurtzburg den
2. Martii 1712.

l llLit. w.

terthanen ihrer Obrigkeit ſchweren mufſen, aus rinkin alten
Form des ErbhuldigungsEyds, ſo die Marſchalckiſche Un

Marrſchalckiſchen Lehn Buch de Anno 1583. 4.

Seyr ſollet geloben unbiſchmehren detn lenchtEdelgebbbrnen Geſtreugen und Veſten
Gu. N. Marſchall von Oſtheim auf N. N. dtt Gefürſteten Grafffchafft Henne

ſ

berg ErbWMarſchalch, als euern naturlichen unmittelbahren Erb-und Oberherrn ge—
1 reue Huld und Gehorſam, auch mit ſteuer, reiſe, volge bey tag und Nacht gewüetig zu

eyn, demſelben als euerer von Gott vorgeſetzten ordentlichen Obrigkit ſchuldige gebuhrende
ehr und reſpect in Worten und Wercken zu erweiſen, auch Jhme und den ſeinigen inkeiner
ley weiß noch Wege verkleinerlichen nachzureden, noch den eurigen zu thun. ſolches verſtat

ten/ ſondern da ihr in geſampt und ein jeder inſonderheit vernehmen wurde, daßz wieder deſ
ſelbigen und der Seinigen Leib, Haab, Ehr und gut, etwas wiederwortiges, gefahrliches
und nachtheiliges heimlich oder offentlich geredet, practiciret oder vorgenqmmen waurde, ihr
nicht allein in geſambt und ein jeder inſonderheit derſelbe, ſo viel muglich und treulich ver
antworten, verhuten und vorkommen ſondern auch ſo balden anzeigeſt, und alſo in allem
deſſen Schaden warnen, nutz, Frommen und beſtes werben und fordernwolt, wie dann in

gleichen euere gutere, ſo ihr von wohlermeldten euern gebietenden Erbund Oberherrn zu Lehn

tragel

„Ul



S )o(c G 41traäget, in gutem bau und beſſerung halten, die Lehn auf begebene falle zu rechter zeit und ge
buhrender maſſen ſuchen und empfahen, und derentwegen wie auch in allen andern vorfallen

den ſtrittigen ſachen, reine andere unordentliche Obrigkeit ſuchen noch bey derſelben ichtwas
verrochten:oder verfochten. ſondern in ſolchen die ſich begeben mogten an dem rechten ſo ihm
von dem Juncker oder deſſen gericht allhier geſprochen wird begnugen laſſen, dann ferner in
kauffen und verkauffen das Lehngeld, zinnß, Frohn und andere ſchuldige Dienſte zu rechter
zeit gebuhrlich, treulich und aufrichtig entrichten leiſten und verrichten, und in Summaalles
dasjenige thun/ was getreuen Erbgehuldigten Unterthanen ihrem naturlichen unmittelbahren

Erb und Oberherrn von rechtswegen zu thun ſchuldig ſeyn, gantztreulich und ohne gefahrte.

Hierauf ſoll ein ieder zweene Finger aufheben und folgender maſſen ſchweren und nach

ſagen.
Dieſes was mir vorgeleſen worden, habe ich wohl verſtanden ademſelben ſoll und will ich
alſo ſtatt, veſt, unverbruchlich und getreulich nachleben und nachkommen
So war mir GOtt helffe und ſein heiliges Wort durch ZEſum Chriſtum Amen.

Ut. R...Extract Hochdurſtl. Wurtzburgifchen Reſcripti

an die Zwalldorffiſche Beſitzere.
Von Gottes Gnaden Johann Gottfried, Biſchoffc. xc.

 2

Ant. von Wiltberg, Præſid.
 MC. Wigand, Vice-Cantzlar.

JHL. von Taſtungen.
25. Joh. Andreas Goppelt.

lit.Z.
HYochdurſtl. Lehnherrl. Atteſtat.

co.AAchdem bey dem Hochwurdigſten des Heil. Rom. Reichs Furſten und Herrn, Herrna—
Nll hranß Friederich Marſchall von Oſtheim zu Walldorff um eine beglaubte lirkundt unw.v Chriſtoph Frantzen, Biſchoffen zu Wurtzburg und Hertzogen zu Francken, Dero Va—-

terthanigſt angeſucht hat, daß der zwiſchen weyl. Johann Sigmund von Wolffskehl und
Chriſtoph Caſpar von Diemar, Obriſten, mit Johann Friederichen Marſchallen von Oſte
heim, ſeinem Vater in anno 1686. den 15. Iunii errichtete Receſſ zwar zum Hochdpdurſtl.

Wurtzburgiſchen Lehn-Hof eingeſendet worden hingegen aber die Lehnherrl. Confirmation

nicht erfolget ſeye: Und nun von Seiten ihres gnadigſten Lehn-Herrns des nunmehro abge
lebten Hochwurdigſten Furſtens und Herrns, Herrn Johann Gottfrieds HochFurſtl. Gna
den Hochſel. Andenckens deſſen Beſtatigung nicht befindſam iſt; Als wird der Wahrheit
zu Steuer hiemit atteſtiret, daß der obangeregte 1686er Recell mit ſeinem dato haltenden

I— 15z. Iunii
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15. Iunn nicht confirmiret worden. Urkundtlich unter hiervorgedrucktem HochFurſtl. Cantz
ley Secret. Inſiegels. Signatum Wurtzburg den 26. Octobr. 1726.

(L.S.) Hochdurſtl. Wurtzburgiſche Cantzley.

Lit. Aa.
Extract Marſchalckl. Erklarung uf das eingeſchickte

Project des Receſſus, ſo die Herren GahnErben unter ſich
ſelbſten aufzurichten.

Ad punctum
J.

wonAchdeme man wegen Anſchlagung der Vogtey annoch nicht einig ſondern ufM

drel dieſen Punck betrifft, ſich nicht vereinigen konnte, wurde alsdann ſolcher—evn einer gutlichen Handlung die Sache beruhet, und daferne man nun in Gute,

Punct der repartition entweder auf unpartheyiſche Schieds-Leute, oder aber uf
einen unpartheyiſchen Ausſpruch ausgeſtelt werden muſſen, worbey hernachmahls
iedweder Theil ohne einige ſuſpition zu acquieſciren hatte.

Adpunct.
3. Ware zwar gut, daß ein Gerichtsſchreiber vorhanden, welcher ein Notarius Publ.

Cæſ. Allein, wo nehmen wir Mittel, ſolchen zu unterhalten her. Nicht weniger
iſt bey dieſem Punct auch deutlicher zu ſetzen, an welchem Ort die execution der
Peinlichkeit ſolle geſchehen, und wer denſelben herzugeben. Wie ingleichen der Ort

zur Cuſtodia und von was Miltel dieſelbe zu erträgen.

Adpunct.
j Scheinet beſſer und unpartheyiſcher zu ſeyn, daß, wann als doch nicht gehofft wird

ſich Zwiſtigkeit unter denen Herren GahnErben begeben ſolten oder ereigneten, manzu
deren Entſchied, und Beylegung zwey Adel. Mit-Glieder von der Rhon-Werriſch.
Ritterſchafft erforderte, und durch dieſelbe amicabilem compoſitionem tentiren
ließe, Falls aber dieſelbe nicht ſolte gewonnen werden, durch ſolche mediatores die
Sache an ein unpartheyiſches Collegium Jurid. Conſult. verſchicken, und durch den
einkommenden Rechts-Spruch ſich entſcheiden ließe.

Ad punct.
G.

Weiln die bißherig unterſchiedene Receſſe unbekannt, und niemahln geſehen noch
geleſen worden, kan davon kein ſentiment ertheilet werden, dafern aber allenfalls

daraus etwas zu urgiren waren ſolche wohl zu durchgehen und die excerpenda
zu excerpiren.

Marisfeld denzo. Junu —2 Jeohann Friederich Marſchalch

1686. von Dſtheim.
Lit. Bb.

Wolffskehl. unterthanigſtes Anſuchungs-Schreiben um
HochFurſtl. Lehnherrl. Confirmation des Receſſus vonis. Iunii

1686.

Hochwurdigſter, Gnadigſter Furſt und Herr,
J

SWr. Hochdurſtl. Gnaden iſt gnadigſt bekannt, wie weit man ſich mit des Herrn Her.
V tzogs zu SachſenMeinungen HochFurſtl. Durchl. in Erhandlung Geiſt-und Welt

licher Jurisdiction zu Walldorff eingelaſſen. Wann
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Wann nun zu deren nothwendigen Beſtellung, ſowohl als auch andern unter den Gan—
Erben hinkunfftig beſorgenden differentien die Nothdurfft erfordern wollen, einige verbund—
liche Abred unter ſich ſelbſten aufzurichten, allermaſſen ſolches, wie beygehend zu erſehen,
beſchehen, damit aber ſowohl dieſes als andere entſtchende Zwiſtigkeiten abgethan, auch ohne

Wiitlaufftigkeit beygelegt, und dadurch Ew. HochFurſtl. Gnaden Eigenthumb in Ruhe
und beſſern Stand geſetzt werden mogte.

So habe Ew. HochdFurſtl. Gnaden vor mich und im Nahmen meiner Mit-GanErben
unterthanigſt erſuchen wollen, Dieſelbe geruhen gnadigſt, dieſe zu ſolchem End verfaßte und

von ſamtlichen GanErben bereits unterſchrieben-und beſiegelte Recell in Gnaden zu con-
firmiren, in Erwartung gnadigſter Willfahrung verharre iederzeit

Ew. HochFurſtl. Gnaden

unterthanigſt, gehorſamſter

Valall
Hanß Sigmund Wolffskehl.

An
Jrbhro Hochdurſtl. Gnaden unterthanigſtes Bitt-Memorial

Mein Johann Sigmund Wolffskeel
von und auf Rieichenberg.

Die Confirmation des Walldorffiſchen GanErben

Receſſ de Anno 1686. betreffend.
Præſ. den 26. Nov. 1686.

Daß vorſtehende Copia dem an Sr. Hochdurſtl. Gnaden Hrn. Johann Gottfrieden ſub
Præſentato den 26. Nov. 1686. von Hannß Sigmund von Wolffskehl ubergebenen Memo-
rial collationando verbotenus gleichlautend befunden worden wird unter hiervorgetruck—
ten Hochdurſtl. Cantzley Secret. Inſigul atteſtirt. Signatum Wurtzburg den 24. Sept.

1727.

(L.S.) Hochdurſtl. Wurtzburgiſche Cantzley.

Lit. Cc.
Receſſ de anno 1620.

WeEmnach zwiſchen denen WohlEdlen, Geſtrengen den ſamtlichen Adelichen GanErben

J— dato, durch benambte Adeliche Freundt Beyſtandt, uf Maaßzt. zu Walldorff, in nachgeſetzten puncten etliche Mißverſtande erhalten, Alß ſind ſolche

wie hernacher folget, entbrochen, verglichen undt beygelegt worden.
So viel anfanglich die Weydtwercks-Gerechtigkeit betrifft, ſoll dieſelbe von den

drey Adelichen Geſchlechtern, nachgeſetzter Grſtalt beſucht undt exeroirt werden, nehmlich
Marſchalck allein, Wolffskehl allein, undt die Diemar allein, und alſo uf drey Parthey

und nicht mehr, durch drey Jager beſucht werden, undt Jeder ſo guth, ſo wohl Er kann
mit ſeinem Zeugk undt Hunden, der Weydtwercks Gerechtigkeit, ahn Orthen Solches her—
kommen, durch ſeinen Jager im Renleſen, Pirſchen, Hetzen, und andern ſich gebrauchen,

dabey den Adels Perſohnen frey ſtehet, da Sie Pirſchen undt Hetzen wollen daſſelbe vor
ſich ſambt Jhrem Jager zu thun und keinem Diener auſſerhalb des verordneten Jagers,
welchen einer den andern Nahmhafft zu machen, das geringſte Weydtwerck zu treiben ver—

ſtattet, und in Ubertrettung deſſen in willkuhrige ſtraffe derjenige, ſo hierwieder handelt ge—

fallenn ſeyn ſoll.
Wann auch uf ſeithen Marſchalckſchen erinnert worden, daß Jhme dieſer, uf

drey theil gemachte Jagers Vergleich, mochte praæjudieirlich ſeyn, Alß iſt es in

82 ſolchem



Sdlſolchem paſſu, folgender geſtalt verabſchiedet, daß ſolcher ſtreit in luſpenſo zu fer
nerer außfuhrung verbleiben, undt interem die Jagdten vorgeſetzter maſſen beſucht,
und hierdurch keinem thein an ſeinen habenden Rechten, nichtes benommen, noch

begeben ſeyn ſolle.
Wegen der Vogellheerdte und Schneidt in dem Gemeinde Geholtz ſoll es bey dem

alten herkommen verbleiben, undt ſoviel muglich der Gemeinde Holtz verſchonet, undt vor
ſetzlich nicht verhauen werden, auch bey aufrichtung eines neuen Heerdtes, oder da mann

ſonſt neue Anfall bedurfftig, dieſelbe von der Gemeinde genommen, und hingegen das alte
Holtz von den Vogellheerdten, der Gemeinde zum beſten verkaufft undt verrechnet werden.

Nachdeme auch pro ſecundo die Gemeine ſtrittige Rechtſchwebende ſachen eine
geraume Zeithero ſehr ubell und langſam gefuhret, die Advocaten und procuratores nicht
zu rechter Zeit beſoldet worden, alß iſt dahin geſchloſſon, daß jeder pro quota ahn be—
ſtandigen Zinſen, dem Wolffskehl. Vogdt Johann Friederich Hublein, ſoviel an—
weiſen ſoll, damit Er gedachte und andere gemeine Auslagen, richtig machen kon
ne, wie dann Marſchalckiſchen theilß gewilliget, uber kunfftige Auslagen
Viertzig Gulden von dem Zinß der unterſchenckſtatt herbey zu geben, Jmgleichen
Wolffskehl Zwantzig Gulden, bey deren Lehn-Leuthen zu Ebertshaußen und
Frau Diemariſche Wittben, weil Sie dergleichen Lehn hat, Zehn Gulden,
ſo dann Juncker Hanß Dieterich Diemar ſeine Zehn Gulden zu Herpffa undt
in der Oberwirthsſchafft anzuweißen verwilliget, jedoch ſoll das jenige, was mann
vorhero den Advocaten, procuratoren an Beſtallungen undt andern Außlagen ſchuldig uf
die neue Außlage nicht gemeinet ſeyn, ſondern von jedem ſo im hinter reſt, ohne Verzug
abgetragen, und weil uf diß Jahr die Zinß allbereit erhoben, ſoll uf nachſten Peters tag je—

des Ratum, ahn Geldt, dargeſchoßen werden.
Uber vorhero ſpecificirte Zuſammenſchißung darzu die Gemeindte auch Zwan

tzig Gulden, damit es Einhundert Gulden ertragt, geben ſoll, ſoll obgedachter
Vogdt iahrlichen alleweg den Nachſten tag, nach anhorung der Gemeindte Rechnung—
Rechnung und Relation thun, was das Jahr uber gehandelt und außgegeben worden.
Dabey dann zugleich andere ſachen, die ſich etwann das Jahr uber zugetragen, expeciiret
undt wie weiter zu verfahren berathſchlaget werden ſoll. Jnmaſſen zu krafftiger beſſer Ord

nung Ein jeder GanErben ſein Bedencken in Gemeinden und anderen ſachen, ufſetzen und
daßelbe ubergeben ſoll. Damit mann ſoviel muglichen zu einer allgemeinen Verfaſſung und
GanErblichen Außtrag wie in kunfftigen begebenden Fallen zu verfahren, gelangen konne.
Welches further durch den Advocaten zu Pappier gebracht, undt zu fernerer Berathſchla

gung, der Freundten communiciret werden ſoll.
Betreffend, vor zte die Gebotte uber diejenigen ſo ingemeinen Hauſern wohnen,

damit ſoll es dem Herkommen nach gehalten werden, undt weil zwey Hauſer uf der Hoff
reith zue Gemeinden Badſtuben gehörig, erbauet worden welche man biß daheroider
Jagdt undt ander Beſchwehrung frey gelaſſen, ſollen dieſelbe hinfuhro gleich andern zur
Frohn gebracht werden, dergeſtalt- Zah. Sie das erſte Janr Marſchalck, das
andere Diemardas dritte Wolnorkun und iin vierten Marſchalck ſich deren
zu gebrauchen haben undt dadurch keinem an Zinßen Lehnſchafften, Jurisdiction, oder
was man weiter in Geſampt hergebracht, etwas abgehen. Wann ſich auch uf Marſchalcki
ſcher undt Wolffskehliſcher ſeithen, ſo wohl von gantzer Gemeinde wegen, wieder Diemar
ſeines Thores wegen, ſo oben in ſeinem Hoff durch das Feldt gehet, und an Fruchten groſſen
Schaden durch hin undt wieder fahren, reithen und gehen verurſachet, beſchwehret worden
iſt es dahin verabſchiedet, daß ermeltes Thor undt Pfortten in Zeit wann die Fruchte in Flore
und die Felder beſaamet ſeyndt verſchloſſen aehalten, und biß ſolang die Frucht vom Feldt,
biß zu anderweitiger Vergleichung, darzu ſich allerſeits erbotten worden, nicht erdffnet wer

den ſollen.
Nachdem auch je zu Zeiten und vielmahls ſich zugetragen, daß Ein oder der ander

GanErb vor ſich ſelbſten, ohne Vorbewuſt des andern an Furſtl. Perſonen undt deroſelben

Eandeleh



Cantzeley Schreiben abgeſchickt, in welchen mann zu weit gangen, und ins kunfftig denen
Adeliichen GanErben und derek pöſteritat zum hochſten præjudiz gereichen mochte, Alß hat
mann ſich einmutiglich dahin verglichen, wann der GanErben insgemein oder einem inſon

derheit Eintrag geſchicht, ſoll derſelbe oder dieſelbe mit Rath und Zuziehung der andern
handeln, und kein Schreiben ohne des andern Worbewuſt, in jurisdictional, in Geiſt—
und WeltlichenBogtey-Obrigkeiten, Cent. Jagdten und andern Gerechtigkeiten, wie Sie
Nahmen habenmogen vor Sich abgehen laſſen; ſondern mit Rath der andern und Zuzie-
hung des Gemeinen beſtalten dedueiren wofern die Sachen der Importanz, darinnen
verfahren werben. Undt weilen das letzte nuninehto die entſtandene differentien erorttert,
ſo ſoll alles was hierinnen vorgangen, calliret, aufgehoben umdt durch dieſen receſs deme
ein jeder brh Adel. Ehren, traul und Glauben in allen Clauſuln, beſtandig und unwieder—
kufflichen nachzugeleben verſprochen und zugeſagt, verglichen undt vertragen  ſeyn.

Deſſen zu Uhrkundt ſeindt dieſer Keceſſ drey geferdigt mit der Parthehen undt anwe
ſender Freundt und: Beyſtandt, Abel: angebohrnen Ring Pittſchafften undt rigenhandiger
Subſcription, roborirt undt befeſtiget worden, deren Einen Marſchalck, den audern Wolffs
kehl undt den dritten Diemar zukunfftiger Nathticht zu ſich genommen, init dieſem Beding/

zum Fall einer voer aleich jedern verlohren wokven vder kamen durch einen: andern Unfall in
Abgang daß doch bet noch vorhunbene nithts minderes gelten, undt uf Begehren der an

dern Mitt Gahurben beglaubte Abſchrifft barsn Lomimunicirtt werden ſoll, alles ohne

Gefahlde. ii tt— νWegy dieſet Vfrgſeichüung ·ſehndt geweſen dle AWohlEdle Geſtrenge Mooritz Hermann

Marſchälck von Bſtheiin als jehiger Poſſeſſor des Marſchalekiſchen Gueths zu Walldorff,
Jüücker Adam Melchior Marſchalck von Oſtheim:yu. Marisfeldt alß Marſchalckiſcher Bey
ſtandt, uf Wolffskehliſcher ſeithen/ der auch WohlEvdle Geſtrenge Hanß Erhardt Wolffs
kehl zu Rotenbliuzt,Furſtl. Wurtzourgiſcher Rath daſelbſten ahn ſtatt ſeiner Frau Mutter
alß Jnhaberin des Wolffskehliſchen Gueths? ſoohann uf den dritten undt Diemariſchen
thell die aleichfatß; WohlEdle Geſtrenae, Hauß Dieterich Diemar, Otto Henrich Die
mar ur Ebertshuußen, Balthaſar Raab zu Aſchenhaußen: und Wilhelm Sebaſtian zu Unß
leben beede Spechßhart Gebrudere; Adam von Vaſtheim zu Suntheim vor der Rohn und
Taſpar von Stein zu Nordtheim im Grabfelot So gẽben. undt: geſchehen Sambſtag den
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24lUwiſſen vemnach unter den Wel! Ganerhen n dwallborff ſich eine geraume Zeit ſowohl

 in politicis als Eceleſiaſtiets ſttelt linð Sltungenerhoben, indeme auf Seiten der HerrenJ— Wolffskehl davot gehallen werden wollen, ob hatte Marſchalch

ſtellung eines Zeugen nacher Gothan item mit einſeitiger Beſtraffung frembder auswartiger
Leut die. gemeinſchafftliche Voigteyliche Obrigkit; beeintrachtjaet  wie nichenveniger das Jus
Patronatus allein vor ſich gezogen indem derſelbige ceinſeitige Errunerung an den Pfarrer er
gehen laſſen, wohlbeſagter Herr Marſchalch aber deſſen wonlbefugt zu ſeyn erachten wollen/
daß ſolchemnach zu Endbemielten gato vieſelbe ſainpt und fonders ſich dahin gutlich vergli

hchen, daß Erſtlich zir Er altung guter Verſtandniß und beſſerer Zuſammenſetzung geſampter
GanErben hinfuhro kein Stamm vöt ſich ithtwasß in gemeinen Straffen, was Frembde be
trifft, oder in Verweiſuna an die Cent, item Conliſtorial. ünd Eheſachen, wie nicht weni
ger mit Stellung einiger Zeugen an Furſtl. Suchſ. Gerichte, unter was Nahmen oder præ-
text das beſchehen inag vorzunehmen befugt ſeyn ·folle, fondern iederzeit die ubrige Herren

GanErben oder Dero Bediente darzu ziehen und geſamter Hand der Billigkeit gemaß, ver
fahren ſollen; Da denn zugleich der Pfarr auch dahin ermahnet werden ſolle, in ein und
anderu Vorfallenheiten es nicht an das UnterGericht zu Meinungen, ſondern an geſampte
GanErben oder Dero Bediente gelangen zu laſſen und dafern die Sach von ſolcher lmpor-
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46 *D)o(tanz, daß es dahier nicht beygeleget werden konnte/ alsdann geſamter Hand deme in anno
1670. aufgerichtetem Recell gemaß, vor das Hochdurſtl. Conſiſtorium nacher Gotha
verwieſen werden ſolle, Jmmittelſt aber bleibt dem Pfarrer unverwehrt in ein- und anderer
Eh und Gewiſſens Sach ſeine Pfarr und Beicht-Kinder vor ſich zu beruffen, und nothwen
digen Bericht, zu beſſerer information der Herrſchafft einzuzichen. Und wie vors andere
vermog voriger Vergleiche und bißheriger Obſervantz es ſein beſtandiges Verbleiben hat,
daß ein jeder GanErb ſeine Unterthanen in allen Voigtey-Fallen zu ſtraffen habe, und ſelbe
allein zu behaupten befugt ſeye. Da aber durch Frembde und Auswertige peccirt, es von
geſamten GanErben geſtrafft werden ſolten ſo iſt doch hiebey dieſer Zweyſpalt entſtanden,
Nachdem geſampte GanErben ehedeſſen zu Verhutung vieler Ungelegenheit bey nahmhaffter
Straff verbotten, daß die ledige Geſellen ſich Nachts nicht in den Spinnſtuben ergreiffen
laſſen ſollen, daß ſolchennach ein Wolffskehl. Unterthanen Sohn, Nahmens Paulus Härdt-
mann, welcher bey Hrn. Marſchalchs Hoffbauern in Dienſten, hierinnen ergriffen worden,

weil dann nun Marſchalchiſchen Theils davor gehalten worden, daß Er ſolches wegen der
Dienſtſchafft zu ſtraffen befugt, Wolffskehl. Theils aber ſolches wiederſprochen und davor
gehalten worden, daß die Herrſchafft uber einen Ehehalten ſich dahin nicht erſtrecke, ſonſten,
dieſes abſurdum folgen muſte, daß der Heffbauer dieſen Frevel. zu ſtraffen hatte ſo hat.
man jedoch dieſer Sach ſo wenig als deſſen einig weroen. konnen  daß alg; Hanf. Gogel
Muller zu Welckershauſen/. Clauſen Lotzen zu Aballdorffeinen Wagen aberkaufft und ſolchen

aus Herrn Marſchalls Unterthanen Hoff abgehohlet, nachgehends aber befünden worden
daß ſolcher Wagen Hrn. Marſchalch zugehbrig, weswegen.derſelbe nicht nur die Reſtitution,
ſondern auch die einſeitige Beſtraffung prætendiret, welches letztere gleichfalls Diemar: und.
Wolffskehl. Seiten wiederſprochen und von gemeinſchafftlich erachtet worden, dannenhers
dieſe beyde quæſtiones dergeſtalt ausgeſetzet worden, daß beyderſeits gehalien ſeyn iolten/
den Ausſpruch durch zween, unpartheyiiche gute Freund worzu Dieniarz und Wolffskehl.
Theils Tit. Hr. Ritter Rath.von der Thann vorgeſchlagen wird) innerhalb 6. Wochen ohne
fernere Appellation anzunehmen oder nebenſt Diemar und Wolffskehl nach einen Spruch
Rechtens zu ſchicken. Und weilen drittens auch wegen ausaeſchlagener Uncoſten zu der
zwiſchen dem hohen Stifft Wurtzburg und dem Hochurſtl. Haus SachſenGo
tha vorſeyenden Conferenz zu Schweinfurt und damit eingeſchloſſenen Walldorff
und Defertshauſiſchen Differentien man ſich nicht vereinigen konnen inden
wohlbeſagter Hr. Marſchalch in die ausgefertigte Repartition nicht aehehlen wol
len, ſo iſt am Ende dahin geſchloſſen worden, daß die Meinunger Freyhoffe ein
gewiſſes quantum, deſſen man ſich zu vergleichen, ubernehmen, oder gantz davon
ſepariret werden ſollen, von dem Uberreſt abir ſolle nach Abzug des der Ge
meind zukommenden funfften Theils, jeder Stamm einen dritten Theil
eingeſchloſſen Defertshaußen, auf. ſich. nehmen-, jedoch mit der ausdrucklichen
Conduien, dafern ratione Walldornhintünfftig einige Strittigkeit nucht
mehr obhanden, ſondern allein wegen. Defertshauſen agirt werden ſolte,
Hr. Marſchalch lediglich nichts damit;au rhuünchaben ſolte, herentgegen da
Defertshauſen deſſen befreyet, und Wallborff allein zu agiren hatte,es
bey deme anno 1620. aufgerichteten Keceſſ allerdings ſcin Bewenden
haben ſolle. Deſſen zu mehrer Verſicherung, auch ſteter und feſter Haltung iſt vieſer
Recelſſ in triplo ausgefertiget und eine ohnmittelbare Reichs befreyte Ritterhauptmann

ſchafft in Francken Orts Rhon und Werra, mit Vortruckung dero Orts Jnſigel ſolchen
zu confirmiren, dienſtlichſt erſucht, auch von allerſeits Cöntrahenten nebenſt Vortru
ckung dero gewohnlichen Adelichen Pettſchafften auch eigenhandig unterſchrieben und jedem
Stamm ein Exemplar hievon zugeſtellet worden. So geſchehen Walldorff den j. Dec.

1679.

Daß vorhero geſchriebener Vergleich gemeldeter maſſen Uns Hauptmann, Rathen unb

Ausſchuß des freyen Reichs RitterOrts Rhon und Werta uberreichet und deſſen Con-
firmu-



firmation gebuhrend geſuchet, auch ſolche Krafft dieſes ertheilet worden, wird mit beyge
truckten Orts-Jnſigel beurkundet. Signatum am 23. Dec. Anno 1679.

iil —2s) Hanß Siegmundn ¶.8).C. C. Diemar.
Wolffskehl. J

(L.sS.) Johann Friederich Marſchalch
von Oſtheim.

lit. Ee.
Kecelſſ vonZ. Iunii 1686.

—au wiſſen, Nachdeme die vvn geraumer Zeithero, mit deß Hochwurdigſten Furſten
 und Herrnß, Herrn Johann Gottfridts Biſchoff zu Wurtzburg und Hertzogß zu
Frauckhen als Lehenherrnß, mit gnadigſter confirmation und Verwilligung Eineß Hoch
wurdigen DombCapitulß, zwiſchen dem Hochfurſtl. Hauß Sachſen Meinungen ex una,
undt Endts Vnderzeichneter Adel. Herren GanEtben  und Hochſtifft. Wurtzburgl. Vaſallen zu
Walldorff ex altera partibus, ſönderheitlich wegen Eotercirung deren ahn ſeiten Hoöchſtgedach
ten Furſtl. Hauß Sachſen Meinungen hergebrachten Geiſtlichen furium, und Centhgerechtig
keit uber vorher aufgerichteten Recelſ annoch: obgeſchwebte ſchwere differentien, und Jr
runigen, endlich durch einen Receſſ. von e Martij Anni Ourr: in gute bepgelegt, und
gantzlichen uffgehoben worden, dahero die unumbgangliche notturfft erfordert zu erhal
tung guter Policey geivieße Verfaſſungs Puncken, under Jhnen Herren GanErben ſelb
ſte in perpetuam obſeruantiam, mittelß Gottlicher Hulffe, und Beyſtandteß ufzurich
ten; daß Sie daruff ſich derſelben gantz wiſſent und wohlbedachtlich vereinbaret haben/
ffmaas und weiß wie folgetan Erſtlich, alß in vorbeſagtem letzten Keeeſl gyo 4. dagegen haben die Herren

GanErben verſprochen  und pactirt, daß ifue die ahn Hochfurſtlich Sachſen Mei
nungiſcher ſeiten Jhnen Herren GanErben: abgetrettene Jura Eccleſiaſtica, Centena
und drey Vnterthanen Sie 250o. fl. Franckt. wehrung Sr. Hochfurſtl. Durchl. ter-
minatim zu geben und zu bezahlen verſprochen weniger nicht  die uberlaſſene Drey Vier
tel ahn der Vogteh Deffertßhauſen, und Jhnen ad goo. fl. Franckl. wehrung gewurdiget/
und angeſchlagen, ſofort die ableg Summ un 3300. fl. wotzu noch kommen 530. fl. auff
gelauffene Vncoſten, alſo zuſammen auff zozo. fl. reſöluirt, woran die Gemeindt
Walldorff 10oo. fl. gegen dreyjehenJahrige cedirte Uſufructuirung des obern und. vn
dern Raſenß zu Walldorff ubernehnten, undt wöchſtgedacht Jhro Hochfurſtl. Durchl.
allbereits wurcklich aufgezahlt,alßo Jeden Stamm der GanErbſchafft in reparri-
tione 943. fl. j. batzen zu ſeinem Contingent abzutragen/ woran Herr von Wolffskeel

bereitß joo. fl. einſchlieſſig zweh Vierttheyl der Vogteylichkeit Deffertßhauſen, ſo daun
go. fl. welche von herrn ObriſtLeudtl. Diemar gegen vdlliger uberlaſſung  der cedirten drey
Gachſiſchen Vnterthanen baar herauſgegeben worden abseſtartet, ſoforth ahn ſeinen
Contingent mechr nicht, alß 363. fl. g. batzen/ und herr von Diemar, uber die an ſeinen
Viertheil antheil: der Deffertsheuſer Voglkeylichkeit abgeſtutten zoo. fl. annoch 663. fl. j.

vatzen, Herr von Marſchalckh aber nach abzueg der gleichfalß von herrn von Diemar vor
die vbbenante 3. Bnterthanen vor Jhm erlegte go. fl. annoch 863. fl. 5. batzen zu lieffern

hat, in welcher repartition Sie Herren GanErben die. Sr. Hochfurſtl. Durchl. Herrn
Hertzog Bernhardt zu Sachſen Meinungen reéſtirendte 150oo. fl. einſweilen zu verzinſen, biß
ſich auf Jhrer der GanErben ſeiten Mittel ergeben, ſolche entweder baar, oder aufs we
nigſt mit 200. fl. particulariter nebſt dem Jedesmahligen Zinnß abzufuhren haben, vor
welches reſiduum derſi5oo. fl. wie nicht weniger der gzo. fl. auffgelauffene Vncoſten
weilen Sie Herren GanErben inſgeſambt davor hafften, iſt hierunder clarlich abgeredet,

und verwilliget wordten, daß derJenige Stamm ſo pro rata daß ſeinige entrichtet haben
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48 Gs )dc
wurdte von dem noch hafftenden Then allerdingß mit einhendigung gnugſamer ſchadloß

haltung enthoben werdten ſolle.Zweytens iſt der Pfarr beſtallung halber mit allerieits guten wiſſen, und belieben

pactiret worden, daß wan ſolche verlediget ſein wurde, Ein qualificirt ſubjectum, wel—
ches wo moglich ſchon anderen Orth in Miniſterio geweſen, von der Evangel. Lutheriſchen
Religion/ wie ſolche in der vugeanderten Augſp. Conſfeſſion, deren Apologia denen
Schmalkaltiſchen Articulen, groſen und kleinen Catechiſimo Lutheri, und der formula
Concordiæ enthalten, und widerhohlet iſt, zugethan, auch Eineſ Ehrbaren unſtrafflichen
Wandelſ ſeye, mit geſambter Hand, und nicht mehr, wie vormalß von Einen GanErben
beſonder alternative ordentlich vocirt, zur ProbPrtvig zugelaſſen, und dafern der Vo—
catus eine ledige Perſon, auf einen vnpartheyiſchen Evangeliſchen Conſiſtorio examinirt
ordinirt und alsdan in Jhrer der herren GanErben Nahmen auffgefuhrt werden ſollt, und
iſt abſonderlich beliebet worden, daß, zwar Jedemi Stamm Ein qualificirt ſubjectum
vorzuſchlagen bevorſtehen, auch dieſelbe angehdrt werden ſolle, dafern ſich aber hierinnen
nicht zu vergleichen, ſoll alßdann an Eine  vnpartheyiſche. Eoangel. Vniverſitat umb
ſchickhung Eineß qualifieirten lubjecti mit beſchreibung auer Vmbſtandten angelaüget poer
den, worbey die Herren GanErben auch diſes Chriſtlich zu gemuth gefuhret, wan forderhin

in Eheſachen und andtren Conliſtoriaufallen der gebuhr proceditt, und in entſtehung
der gute rechtlich die Parthepen zu entſcheiden/ ßo iſt abgeredet, daß trin GanErb intültu

auff ſein partieular abgetheilte Vnterthanen habendte Vogteylichkeit nch Kiner Cotznition
diesfalß underfangen, ſondern nach. auffgerichteter Eheordtuung vor dein Pfarr. gut zuzie

dhung deß gerichthalters darinnen cognoleirt, und nach befindung decidirt werde, und a
Sie der Sachen ſchwere- und wichtigkeit nach anſtehen, oder ſolche kein moratii, biß
ſambtliche GanErben daruber helanget wurden, leiden wolte, ſpeciein factioder acta guiff

Ein vnparthehiſcheß Conſiltorium zu. ginhohlung Eines. Vrthelß uerſchickt werdten ſoll,
demnach auch Einer Chriſtlichen Obrigkreit vbliegt, daß Kirchen und ſchulen zur nofhfalli
gen Verbeſſerung jedeßweyl xaſitirt werdten ſo ſeyndt die herren GanErben darinnen auch
einig, daß Ein ſolch vilitation alle vier Jahr einmahl, wofern es nicht. die Notturfft ehe
erfordern werdte, durchcder herren GanErben Deputirte Einen oder mehr Eoangel. Pfar
rers aus den Reichß befreyten Rohn? Wenſſchen Ritter Orth darzu billig erſuchen, ſolle ge
ſchehen; belanget aber Eines gritlichen Prarrerß auiff beggbendeß. Verbrechens zu abipen
dung alleß ſcandali bey Einer Chriſtlichen. Gemeindt ndthige Corregtion oder gantzliche
amotion und abſchaffung/n. haben herren GanErben dieſes wichtigen Puncti halher ſich
wiſſentlich auch dahin verglichen, daß nachdeme deſſen ubertrettung wol, und legaliter

mit genauer underſuchung aller Vmbſtandte examinijrt ſein wurdte derentwegen auff Ein
Theologiſche Facultat nach Vrthel und Recht zu ſchickhen, undt auſſer dem von Herren
SGanErben, oder dero Bedienten nichts vnreniges verfugt werdten ſolle.Drittens Jhnen Herren GanErbeu gbberurter maſſen nunmehro die Centh pleno

22jure codirt wordten/ ſo ſoll, forderlichſt zueren exercirung Ein Centhgraff conſtitrüret
und diſer mit Einer practicablen Centh ordnung pro norma forma verſehen, wie nĩcht
weniger Jhme zu peinlicher incuiſition drey Schopffen auß den Zwolffer Stuel zuſambt
den Gerichtſchreiber, deſſen vices Ein Jeweiliger Schuelmeiſter zu verſehen hette/ bey
worgehender hegung aber peinlicheß gerichtß, und Execution auff vorhero bey Einen vnuer
dachtigen Juriſten Collegio eingeholten Vrthel derer Zwolff auß erſtgemelten Zwolffer
Stuel adiungirt, und ein gefangnus pro cuſtodia Delinquentium, ſo dann Ein gälgen
auff gewieße beſchranckte Wahlſtatt auffgerichtet werdten.Viertens wie bißhero die Adel. GanErbſchafft jin drey Stammen zu Walldorff

als Wolffskeel Diemar und Marſchalckh beſtandten, alſo ſoll auch nicht mehr, als
won Jedem Stamm Einß, ſo fort nur drey Vota in vorgehenden Handlungen
und berathſchlagungen, mit ausſchlieſung der Sohne und Anuerwanthen, ſo lang und
viel, biß Ein oder ander an ſeines Vatters ſtelle ſuccedirt, colligiret undt in conſide-

ration gezogen werden.Funfftens zum unuerhofften fall Sie Herren GanErben ſelbſt undereinander zwiſt
und ſtrittig werdten, und ſich nicht gutlich vzreinbaren ſolten, haben Sie hierunder indeß
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Hochwurdigſten Furſten und Herrn, Herrn Johann Gottfried, Biſchoff zu Wurtzburg und
Hertzogen zu Francken alß dern gnadigſten Lehen Herrn, und deren jedeßmahligen Nach—
folgeren am Hochſtifft Wurtzburg mit Zuziehung zweyer Adel. Mitglieder von dem Reichß ge
freyten Ritter-Orth Rhon und Werra dergeſtalt jedoch ohne geringſteß præjudiz oder Ver
fang Jhrer kundtbarer Reichß Immedietat compromittirt, das Sie daſelbſt ohne eini
ge reduction oder appellation gut oder rechtlich, jedoch auff des verluſtigten theilß Vn

coſten, wollen entſchieden laſſen.
Sechßtens, und Schließlichen ſollen die evorhin auffgerichte GanErbliche Recellſ, ſo

weit in gegenwartigen nicht anderß disponiret, oder verabſchiedet iſt, in Jhren volligen
vnuerrucktem vigore verbleiben, welcheß alleß, was Sie Herren GanErben fur ſich, Jh
re Erben, und Nachkommen uber obigen Puncten verglichen, dieſelbe Einander bey Adel.
Ehren, Handtgebenß, treue, ahn Eydt ſtatt trenlich zu halten angelobt, verſprochen und
zugeſagt, ſolchen allen wurcklichen zugeloben, und treulich nachzukomen darwider nimmer
mehr zu reden zu thun, noch ſchaffen, oder geſtatten gethan zu werdten, weder mit, oder
ohne Recht, in keinerley weiß noch weeg/ derentwegen Sie ſich, und Jeder Jnſonder
heit, allen gnaden, gewonheiten, Exception und Behelff, beuorab, doli mali, ſimu-
lati Contractus, fraudulentæ perſuaſionis, Rei aliter geſtæ, quam ſeriptæ, erro-
ris Calculi, Reſtitutionis in Integrum ſive ex capite læſionis, ſiue Clauiulæ gene-
ralis, Si quæ mihi juſta Cauſa uidebitur, Item Ignorantiæ Juris facti, item rei
remanſivæ in eodem ſtatu, wie auch aller anderen Einwendungen und Freyheiten, wie
Sie Nahmen haben, oder durch Menſchen Sinne erdacht werdten mogten, auch denſel—
ben, welche de jure eine expreſſe renunciation erfordern, alß wan Sie außttucklich hier
innen weren exprimirt, gantz wiſſentlich verziehen, undt begeben haben, alleß treulich
und ohne gefehrte, argeliſt undt finde. Deſſen allen zu mehrer beurkunth, ſteiff und
Veſthaltung, haben paciſcirendte Herren GanErben eingangß Hochſtgedachte Jhro Hoch
furſtl. Gnaden zu Wurtzburg vnterthanigſt erſuchet und gebetten, daß Sie neben aigenhan
diger gnadigſter ſubſcription dero Hochfurſtl. Secret ahn dieſen Receſſ vortruckhen laſ

ſen, desgleichen auch, von der Reichß ohnmittelbaren Ritterſchafft in Franckhen, ohrts
Rohn und Werra, nach beſchehener dinſtlicher erſuchung erfolget ſo denn auch von Jhnen
H Gaansd ben aigenhandig vnderzeichnet, und mit Jhren angebornen Adelichen pett

trren rſchafften corroboriret wordten ſo geben den 2e Junij Anno 1686.

(L. S) (L.S)
Hannß Sigmundt Wolffskerl.

Chriſtoph Caſpar von Diemar.

ꝗ. s)
Johann Friderich Marſchalckh von Oſtheimb.

Lit. ſ
Receſſ von 5. Nov. 1686.

vu wiſſen, Obwohln in dem untern dato den Iunii lauffenden 1686. Jahres ufge
 richteten GanErbſchafftlichen und von Jhro HochFurſtl. Gnaden zu WurtzJ wie auch Freycranckiſchen Ritterſchafft loblichen Ohrts Rhönn und

Werra confirmirten Kecelſl enthalten, was und wieviel ein Stamm an der Jhro Hoch
Furſtl. Durchl. zu Sachſen Meinungeü verſprochenen Geld-Summa und andern aufgelauf

fenen Unkoſten wegen der erhandelten hohen Geiſtl. und Cent-Gerechtigkeit abgetragen/ oder

noch abzutragen ſchuldig, die ſamtl. Herren GanErben jedoch ſich Endes dato nachfolgen

der Geſtalt fernerweit berechnet.Daß weiln hoöchſtermelt Jhro HochFurſtl. Durchl. zu Meinungen uber diejenige Ein

tauſend Gulden ſo ſchon allberei: die Gemeinde allhier gegen 1zjahriger Genieſſung des
Obern und Untern Raſens, baar erleget, dennoch Ein tauſend und funff hundert Gulden,
wie, nicht weniger funff hundert und dreyßig Gulden aufgelauffene Unkoſten zu bezahlen ſind

N jed
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nommen, und Herr von Wolffskehl die ihme abzuſtatten zukommende vier hundert Gul—
den an denen zwey Vierteln der Vogtey Defertshauſen alſofort richtig vergnugt hat, wes
wegen die ubrige Herren GanErben Jhme hierdurch bey wahren Worten, Treu, Ehr und
Glauben ſo viel ihnen hierinnen zukommt, Schadlos zu halten Verſprechen thun, Herr
Obriſt-Lieutenant von Diemar aber hat nicht minder 200. fl. mit dem vierdten Theil der
Voigteyl. Gerechtigkeit Defertshaußen an ſeinem abzutragen zukommenden 400. fl. bezah
let, und bleibet alſo demſelben die Helffte der 400. fl. wie ingl. 240. fl. wegen der erkauff
ten 3. Sachßl. Unterthanen annoch abzuſtatten, Herrn von Marſchalch betreffend, hat ſel—
biger gleicher geſtalt 400. fl. aus ſeinen Mitteln zu erlegen, woran Er auch allbereit ein
hundert Gulden bezahlet und Jhme alſo noch zoo. fl. zu vergnugen hafften.

Alldieweiln dann nun Herr von Wolffskehl ſeine portion der 400. fl. abgetragen,
als verſprechen Diemar und Marſchalckl. Stamme diejenige Jhnen annoch zu bezahlen zu—
kommende als Herrn Obriſt, Lieutenant von Diemar 200. fl. zu ſeinen Antheil, Item
240. fl. wegen der erkaufften 3. Unterthanen. Herr von Marſchalch aber 3oo. fl. von Pet.
Cath. ao. 1687. biß dahin 1688. und ſo fort biß ſolche Gelder von Jhnen oder Jhren Lehns
Folgern abgetragen werden, zu verzinſen.

Zu Abtilgung des ubrigen Capitals und aufgelauffenen Unkoſten, ſo ſich
uber die von jedem Herrn GanErben bereits bezahlte 240. fl. und alſo 126. fl. noch
zuſammen auf 10o63. fl. 2o. gl. n pf. belauffen, wie auch io5. fl. von Petriao. i686.
biß 1687. vertagten Zinßen ſoll der von lobl. Hauptmannſchafft verwilligte
ate Theil, Jngl. andere Steuern und Anlagen verwendet und angeleget
werden. Wie dann zu beſſer und grundl. Nachricht dieſe Berechnung alſo zu Pappier
gebracht, von ſammtl. Herren GanErben eigenhandig unterſchrieben- mit denen Adel Ring
Pittſchafften bedruckt, und jedem Stamm ein Exemplar zugeſtellet worden iſt. So ge
ſchehen Walldorff den 5. Nov. ao. 1686.

(L. S.) Hanß Sigmundt Wolffskehl.
8.) Chriſtoph Caſpar von Diemar.
s.) Johann Friederich Marſchalck von Oſtheim.

Lit. Gg.
Ritterſch. Steuer-Nachlaß des 4. Pfennigs auf o. Jahr.?

Emnach einer lobl. Hauptmannſchafft Orts Rhon und. Werra ſamtl. Herren GanS Erben zu Walldorff in mehrerem zu vernehmen gegeben haben, welcher geſtalt die

zwiſchen dem Hochfurſtl Hauſe Sachßen Meinungenund Jl ch W llen ratione geda ten adorffs eine geraume Zeit obgeſchwebte Diĩfferentien Spil dgJ ll b tl
a)  un rrungen vo iga ge yanund verglichen, dabey aber und zu Erreichung ſothanen Vergleichs von ihnen ein groſſes

angewendet und entrichtet werden mufſenl,“ vahers ebeterrjweil ihnen ſolches allein zu tra
gen, allzu ſchwer fiele, daß von lobl. Ritter Orts wegen, als deme beſagter Vergleich J

mit zu gut komine, denenſelben einige Ergotzlichkeit und ergiebiges ſublidium desfalls an.
gedeyen mochte, und denn lobl. geachte Ritterhauptniannſchafft ſothanen Verlangen in ſo
weit ſtatt gegeben, daß ſie ermelten Herren GanErben an denen forterhin auszuſchreiben
ſtehenden jedesmahligen Ritter Anlagen den aten Theil ihres von bedeuteten Walldorff
ſchuldigen Beytrags auf 9. Jahr lang, von jeztlauffenden fumio anzurechnen innen zu be
halten, und mehrerwehnten Vergleich zum Beſten anzuwenden verwilliget, als iſt zu deſſen

Uhrkund gegenwartiger Schein ertheilet und unter lobl. gedachten Ritter Orts Jnſigel aus
gefertiget worden. So geſchehen Neuſtadt an der Sal den vä Jun. 1687.

L.sS)
Lit.Ih.
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Regiſter

uber
Einnahm und Ausgab

der Marſchalckiſchen und Wolffskehliſchen
wegen der

Meininger Schulden
von

Anno 1687. und ferner c.

Zu wiſſen/
DeEmnach die Adelichen Herrn GanErben zu Walldorff wegen der veraccordirten Mei

S. Tit. Frau Wolffskehlin Reichenberg tauſend dreyhundert funffz ningiſchen Gelder noch tauſend ſiebenhundert und funffzig Gulden ſchuldig, als nem

zig Gulden, und dem Schultheißen Nicol Glumpern vierhundert Gulden, ſo von beyden
Anlehns Weiſe uf Zinß aufgenommen worden. Als kommt an iothaner summ dem Mar—
ſchalckiſchen Stamm achthundert funff und ſiebentzig Gulden/ dem Diemariſchen
vierhundert ſieben und dreyßig und ein halber Gulden, und dem Wolffskehlifchen
vierhundert achthalben und dreyßig Gulden zu bezahlen. Hierauf iſt nun von Mar
ſchalckiſchen und Wolffoökehliſchen, wie hier nach einander folget! von Jahr zu Jahr einge
nommen und bezahlt worden, als:

Einnahm Geld Einnahm Geldvon den Marſchalchiſchen 1687. biß g8. Petri. Von den Wolffskehliſcheniös7. biß 88. Petri.

izi. fl. 2. gl.7. pf. 1. hl. Schaßung.. co0. fl. die gnadige Herrſchafft.
76. ſl.J. gl. o. pf. GraßGeld. 990 fl. ESchatzung.
27. fl. io. gl.6. pf. Nufſatz an z. fl. 40. Pa-n GraßGeld.

Thutt 1g.fl. Auſſaß der fl.
2295. fl. 9. gl. II. pf. J. hl. Chutue uig.fl.Ausgab dieſer Einnahm.

43. fl. ij. gl. 9. pf. Zinß von g75. flrn Ausgab dieſer Einnahm.
Capital dieß Jahr. u. fl. ig. gl.4. pf. I. hl. Zinß von 4372 fl.

1zi. fl. ij. gl. 2. pf. An der Haupt, Summa göl fl. 2. gl.7. pf. 1. hl. an vorſtehender Haupt

bezahlt und bleibenaufs uſn! Summabezahlt, blei—
nechſte Jahr ben noch ubers Jahrhhz ſt. jagl Oe pfra.hl. a  3ò—. fl. J. gh O. Ff.

Ie—hu verzinſen e  hl.Thut tt  Khutürl 2agr fl. 9. gl. Il. pf. 1. hl. ü Iig. fl.
Einnahnnel chi. a u:e i.AElnnlihii Geld.

Von den Marſchalchiſchen 1688. biß 8y! Vouden Wolffskehliſchen i6g8. bif 89. Petri.

87.fl.iz. gl.6. pf. Schasullh. 45. fl. i4. gl.y. opff. Schatzung.
67. fl., 8S. pf. ehl. Graß Geld. 3z. fl.io. gl. 1o. pf. i. hl. Graß-Gew.
27. fl. i. gl. 6. pf. Aufſat dergft.n? ts. ſl. io. gl ör pf. Auflat der 3. fl.

Thutt dDhnt182. fl. 2. gl.g. pf. icht.“ D v7. fl. ly. gl. J. pf. I. hl.
Ausgab dieſer Einnahmiit Autaab dieſer Einnahm.

34.ft. 4. gl. 1. hl. Zinßvon öyz. fl. g. gl. g. pf. 17. fl. 2. gl. Zinf boil z41. fl. 7. gl. 1o, pf. 1. hl.

iehl. Capital.
27

n. 4e
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147. fl.y. gl. 8. pf. An obiger Haupt. Summa 8o. fl. iʒ. gl.i. pf. hl. an vorſtehender Haupt

abgelegt, bleiben noch Fumma bezahlt, blei

J45. fl. gl. iĩ. pf. ben ubers Jahrzu ver

Thut zinßen182. fl. 2egl. g. pf. I. hl. 260. fl. ij. gl. q. pf.
Thut
97. fl. tz. gl. 1. pf. hl.

Einnahm Geld Einnahm GeldVon den Marſchalchiſchen de anno 1689. biß Von den Wolffskehliſchen de anno 1689. biß

1690. Petri. 1690. Petri.
1gs. fl.ꝗ. gl. 1o. pf. Schatzung. 149. fl. 4. gl. in. pf. Schatzung.
Gi. fl. u. gl. 2. pf. GraßGeld. 30. n. 16. gl. 1. pf. Graß-Geld.
28.fl. o FDer Aufſatz derz. fl. er 13. fl. o Heppf. von den Aufſatz der hal

tragen. ben fl.

Thut welche zwar ig. fl. getra278. fl. gen das ubrige aber als2. fl. 2. gl. 1o. pf. ſind zur

Ausgab von dieſer Einnahm. obigen Schatzung und
æ7. fl. 6. gl. 6. pf. Zinß von 545. fl. 17. gl. 2. n. 18. gl. 1. pf. zu den

i pf. i. hl. 6. fi. Zinß, ſo die Unter
250. fl.  o ſind an obiger Haupt thanen jahrlich gebenSummaabgelegt,/ blei muſſen, kommen

ben noch zu zahlen dDhut
295. fl. i7. gl. i. pf. hl. 193. ſl.  9e pf.

Facit uul Ausgab Geld.277. fl. 6. gi. 6. pf. 13. fl. A 9. pf. Zinß von 260.fl. 1j. gl. 9. pf.
Was an obiger Einnahm reirt als 14. gl. 180. fl. e an vorſtehender Haupt
6. pf. iſt kunfftiges Jahr pro Linnahm zu ſe Summa bezahlt.
ben von Meiſter Peter Hirſchen. J Thut

i9z. fl. 9e pf.
Not. Die Wolffskehl. bleiben kunfftiges

Jahr an Capital go. fl. iz. gl.y. pf.

it. li. I
liquidation

wieSalhſen Meinungen die iura Ceñtenæ Eccleſiaſtica3

bezahlt, und was von Matſchalckiſchen Theil daran erlegt worden,
mit dem damahls noch lebenden Schultheiß Glumpern zu

ſammen gerechnet, und zugleich zu Papier
getragen. n

Zu wiſſen
J

Egemnach die Adelichen Herren GahnErben zu Wallorff wegen der veraccorchrten
E Meinungiſchen Gelder noch tauſend ſiebenhundert und funffzig Gulden ſchuldig alß
nehmlichen der Tit. Fr. Wolffskehlin von und zu Reichenbergk ec. tauſend dreyhundert und
funffzig Gulden, und den Schultheißen Nicol Glumpern vierhundert Gulden, ſo von beeden

anlehns weiſe auf Zinß aufgenommen worden, alß kommt an ſothaner Summa dem Mar—
ſchalckiſchen Stamme 875. fl. dem Diemariſchen 4372. fl. und dem Wolffskehliſchen 4374 fl.

zu bezahlen.
Hierauf iſt nun von Marſchalliſchen und Wolffskehliſchen von ſichern Jahren

eingenommen and bezahlt worden. Nach
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Warſchalliſcher Seits alles zur Helfte contribruret worden.

gZtt nun ein klarer Ufſatz und liquidation vorhanden, wird

4. k fl gl
reſtitt alſo noch

1
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Nachricht
as vor die von Meinungen erkauffte.hohe Cent und Geiſtlichkeit
a bezahlet, dann wie die beyde Stamme Diemar und Wolffs—

ihre Defertshauſer Voigtheylichkeit angeſchlagen, wie auch
s die Unkoſten von obigen Kauf abwerfen, mit dem nunmehro
ſtorbenen Schultheißen Nicol Glumpern zuſammen getragen

ut ſequitur

nd Jhro Hochdurſtl. Durchl. zu Meinungen baar erlegt worden.
or die Defertshauſer Vogtheylichkeit gerechnet.
ben die Unkoſten und diſcretiones bey dem Meinunger Kauf

abgeworfen.

Summa
3504. fl.

ieſes zur Helffte geſchlagen, kommt Marſchalliſchem Theil zu

i752. fl.

aran iſt nun bezahlt worden wie folgt:
ach gehaltener Abrechnung von anno 1685. biß dahin 1688. an
Strafgeldern It. des vierten Theils vom verwilligten Steuer
quanto, dann vongemeinen Graßgeld und Ufſatz derg. fl. ſo alles

die Helfte erweiſen.
ach fernerweitiger Abrechnung von gleichfalß 1687. an biß 1690.
Marſchalliſchen an ubrigen Poſten bezahlt.
err von Marſchall vor ſich baar bezahlt.
uf. Boricht des Schultheißen hatten dieſes die Marſchalliſchen
Unterthanen bezahlt, und ware in denen Rechnungen nicht einge
fuhrt, weilen Herr Obriſt Diemar mit ſeiner Zahlung zuruck ge

halten.
NB. Dieſes ſolte zwar 200. fl. ſeyn, ſo dann manquirten

Lnoch 66. fl. 15. gl. 7. pf. und da dieſes folgends erlegt werde,
hutte Marſchall in allem die Helfte bezahlt.

uuVor ein Sachſiſchen Unterthanen, ſo Herr Obriſt Diemar erhalten

(NB. nun find derer 3. geweſen, wann es nun ihre Helfte ſeyn
ſolte/ muſte Marſchalli Theil noch z. Unterthanen bekommen, ſo
noch 4o fl. austruge/ wann man nun dieſe 40. fl. an denen ubri
gen 66. fl. ij. gl. 7. abziehet, verbliebe Herr von Marſchall an
noch ſchuldig 26. fl. 15. gl. 7. pf.
ESunmma was auf Marſchalliſcher Seite bezahlt.

J i D y. fli7. hl. ij. pf.“ 22
Z 4

 Dant Marſchall noch den halben Unterthan erhielte, und dargegen

die noch reſtirende 26. fl. 15. gl.7. pf. abſtattete, ware ja auf

ſolche zur perluſtration verlanget.

O— Lit. Kk.
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Receſſvon. Martüi 1686.

—Dlieben Herrn undt Freundt, Herrn Bernharden, Hertzogen zu Sachßen, Julich Cleve undt
Bergk c. LandtGraffen in Thuringen, MargGraffen zu Meiſſen,/ Graffen zu der Margk
und Ravensbergk, Herrn zu Navenſtein, an Einem, ſo dann denen Veſten vnſern Va—
ſallen undt Lieben Getreuen, denen Geſambten GahnErben zu Walldorff am andern Theil,
zu gentzlicher beyleg- undt auff hebung deren, eine geraume Zeithero verſchiedenerſon
derlich aber wegen exercirung derer an ſeitten des Furſtlichen Hauſes Sachßen Meynungen
hergebrachten Geiſtlichen Jurium undt CenthGerechtigkeit zu gedachtem Walldorff, obge
ſchwebten Jrrungen unter dem iz Marty diſes lauffenden 1686ten Jahres ein guttlicher

Vergleich reſpectivè Ceſſions handtlung getroffen undt daruber ein ſogenannter pun-
ctations. Recelſ, biß uff Lehnherrliche ratification auffgerichtet worden, welcher von wort

ten zue wortten lautet wie hernach folget, Nemlichen;

Jund und zu wiſſen ſey hiermit Demnach zwieſchen dem Durchlauchtigſten Furſten undt
9— Herrn, Herrn Bernharden, Hertzogen zu Sachßen, Julich, Cleve und Bergk ec. t.
ahn Einem, und denen Reißfrey Hochedelgebohrnen Herren, Hanß Sigmundt von Wolffs
kehl, Chriſtoph Caſpar von Diemar, Furſtlichen Sachß. Cammer-Juncker undt Obriſt
Lieutenanten zum Friedenſtein, undt Johann Friederich Marſchalchen von Oſtheim, als
Gahnerben zue Walldorff am.andern Theil, ſich eine geraume Zeithero allerhandt Jrrun
gen, ſonderlich wegen exereirung der von Hochſtgedachter Jhrer Hochdurſtl. Durchl. zu
beſagtem Walldorff hergebrachten Jurium Eccleſiaſticorum und Centhgerechtigkeit eraig
net, undt ermelde Herrn GahnErben hierauff zu abkommung ſothaner Mißverſtandtnis Jh
rer Hochdurſtlichen Durchl. offters mundt und ſchrifftlich vnterthanigſt antragen laſſen, ob
Jhnen angeregte beede hohe Jura gegen einen billigmaßigen æquivalent uberlaſſen undt

abgetretten werden konten. Daß dannenhero Jhro Hochdurſtliche Durchl. ſich darzu
ohnlengſt in Gnaden reſolviret, undt am iöten Decembris nechſt vorigen 168ten Jahrs
durch Dero hierzue deputirte Herrn Rathe, mit denen in Perſon allhier geweſenen. Herren

GahnErben biß auff Lehnherrliche ratification, einen guttlichen Veraleich undt pun-
ctations- Receſſ doruber vor ſich undt beyderſeits Erben, undt Succeſſörn treffen, undt
auffrichten laſſen, jedoch mit Vorbehalt, ſolchen Recelſ nach gewiſſer geſchehener Com-
munication in ein undt andern auſſer den ſubſtantialien, welche vngeandert gelaſſen wer
den ſollen, noch zu erleuttern. Wann man ſich dann hierauff heute dato wieder zuſammen

Betagt, gemelden Receſſ miteinander nochmalß fleißig durchgangen, undt nach denen bee
Derſeits an. undt vorgebrachten monitis undt. erinnerungen ſich einer gewiſſen erleutterung
in ein undt andern vereiniget, alß iſt beruhrter punctations Receſl ferner weit ſo balden
darnach eingerichtet, undt anhero wiederhohlet worden, wie hernach folget;

1. Wollen Jhro Hochdurſtl. Durchl. vor ſich undt Jhre Erben undt Lucceſſorn denen
Herrn GahnErben, Jhren Erben undt Nachfolgern ahn Walldorff ernannte beyde hohe

jura Eceleſiaſtica Centenæzue Walldorff, undt in. deſſen zugehdriger Fluhrmarckung
dergeſtalt uberlaſſen undt abtretten, daß Sie die Herrn GahnErben ſolche beyde Jura hin
fuhro vor ſich allein zu exerciren freye macht undt gewaldt haben ſollen undt mogen, eben
auff die maaß undt weiſe, alß es Jhre Hochdurſtliche Durchlaucht ſelbſt exerciret haben/

oder es auch hatten exerciren konnen vndt mogen, Jedoch derogeſtalt daß was

2. Die von Hochſtgedacht Herrn Hertzog Bernhardts zue Sachßen durſtliche Durchl.

durch diſen Kecell uberlaſſende Geiſtliche Jura betrifft, die Herrn GahnErben das exerci-
tium publicum der Evangeliſchen Lutheriſchen Religion, wie ſolche in der vngeanderten

Augſpurgiſchen Confeſſion deren Apologia, denen Schmalkaldiſchen Articuln, undt der
for-
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formula Concordisæ enthalten undt wiederholet iſt, in Kurchen undt Schulen zue Walldorff

ohne ſchmahler oder abziehung einiger Kirchen- undt Schul-Gefall, jetzt undt zu
ewigen Zeiten erhalten, auch ſolche erhaltung, wenn einer oder mehr von Selbigen Bahn—
Erben ſich zu einer andern Religion wenden ſolte gleichwohl deme oder denen noch uber—
bleibenden MittGahnErben ſolche uberlaſſende Sachß. Geiſtliche Jura allein verbleiben undt
zuwachſen ſollen, Do aber ſich Sämbtliche GahnErben uber kurtz oder lang in der Religi-
on andern, oder auch ahn das HochStifft Wurtzburgk, und ſonſt an einen andern alß
Lutheriſchen Religions Verwanden das Guth Walldorff kommen ſolte, daß alßdenn obce-
dirte Geiſtliche Jjura dem Hauß Sachßen Meynungen undt allen deſſen Succeſſorn ohne ent—
geldt wiederum zuruck fallen, undt wie vor/ dabey verbleiben, doch dorunter in allewege
dem Inſtrumento pacis, vndt denen Reichß Conſtitutionibus nichts derogiret ſein, ſon
dern denenſelben wie auch denen zwieſchen dem Hoch Stifft Wurtzburgk undt dem Hochdurſtl.
Hauſe Sachſen in anno 1670. undt 1684. deshalben auffgerichteten Receſſen gemaß, undt

anderſter nicht ein alß andern wegs in Keligions ſachen verfahren werden ſolle. Die zeit—
hero zue der Walldorffer Pfarr geſchlagen geweſene, vndt Jhrer Hochdurſtlichen Durchl.
Derrn Hertzog Bernharden zu Sachßen zuſtehende Filialen hingegen, werden mit allem,
waß deßhalben Zeithero in die Pfarr Walldorff ahn Geld oder andern beſoldungs Siucken
gereicht worden (Es wehren dan Stiefftungen oder Lehnſchafften ſo bey der Pfarr undi
Schul Walldorff beſtandigſt verbleiben ſollen) auff innſtehenden Petri tag davon abgezogen/

undt nach belieben zu Jhrer HochFurſtlichen Durchl. andern nahe gelegenen Pfarren geſchla—
gen/ die CenthGerechtigkeit aber, mit dem ſogenannten Centhhaber und hunnern, ſo
deßhalben ſeithero nach Meynungen gelieffert werden mußen, item: die Sechß maas
Korn, ſo der Meynungiſche LandtKnecht jederzeit von Walldorff bekommen, ſollen hinfuhn
ro zue ewigen Zeiten ohne eintzig beding bey Walldorff verbleiben wann gleich ſol-—
ches ahn das Stifft Wurtzburgk, oder einen andern Herrn lommen ſolte.

z. Wollen Herrn Hertzog Bernhards zu Sachſen Hochdurſtliche Durchlaucht denen
Herrn GahnErben auch zu ewigen Zeiten abtretten Jhre zu mehr gedachten Walldorff ha
bende Drey Vnterthanen mit allen Rechten und Gerechtigkeiten, ſo Jhrzeithero doruber
zugeſtandten, doch daß diſelbe bey derjenigen Freyheit, ſo Sie beym Furſtl. Hauß Sach-
ſen genoſſen, außer waß Sie zu der Gemeindte mit Frohn undt Dinſten zu concurriren
haben, noch ferner gelaſſen undt doruber nicht beſchwehret werden mogen.

4. Dogegen haben die Herrn GahnErben verſprochen mehr Hochſternamt Jhrer
Hochdurſtl. Durchl. vor ſolche Jhnen abgetrettene hohe Jura und Vnterthanen zwet tauſend
funff hundert Gulden Franckiſcher wehrung zu geben undt zu bezahlen, dergeſtalt, daß ſo
balden bey erfolgter ratification, Ein tauſend Gulden Franckiſch baar erleget, die ubrigen
150d. Gulden aber Jhrer Hochdsurſtl. Durchl. einſtweilen verzinſet werden ſollen, biß
auff der Herrn GahnErben ſeitten ſich mittel ergeben, ſolche entweder baar, oder aufs we
niaſte mit 20o. Gulden particulariter nebſt deni Jedesmahligen Zinß abzufuhren, indeſſen
ſollen der Herrn GahnErben in Jhrer Hochdurſtlichen Durchlaucht. Landen habende Erb

Zinſen pro rata zum expreſſen Vnterpfandt ſtehen.

5. Nechſtdeme wollen Jhrer Hochdurſtl. Durchl. die Herrn GahnErben biß auff Lehn
herrlichen Conſens die Zeithero ſtrittig geweſene Voigteylichkeit undt waß derſelben an
haugig uber die Wuſtung Defertshauſen, ſo viel der Herr von Wolffskeehl und Herr Obriſt
Lieutenant von Dimar ratione Jhrer antheile doran vor dieſem prætendirt, ohne wei—
there Contradiction erblichen vberlaſſen, vndt ſich alfo dorinnen weitter keiner Gerichtbar
keit anmaſſen/ ſondern allein die ErbZinſen, Lehnwaar in Erb undt Kauff fallen, ſchreib
undt Conſens gebuhr, Jngleichen die huth/: trifft und Nieder Jagdt gerechtigkeit, wie
weit es die Herrn GahnErben wohl hergebracht, vorbehalten, hingegen ſoll wieder die
Saumige undt wiederſpanſtige Lehnkruthe auff anruffen der Herrn GahnErben jederzeit
ſchleunige und vnpartheviſche Juſtitz ohne ihren Coſten ertheilet auch es bey denen hiebevor
geſchloſſenen rechtmaßigen Contracten undt hergebrachter Waßerung Ordnung gelaſſen
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gs6 S )o( Swerden. 9bveil aber ſolcher geſtalt von nothen ſein will daß die zeuhero ublich geweſene
undt auff die Gerichtbarkeit lautende pflicht der Defertshauſer Lehnleuthe geandert werde/
Alß wollen die Herrn GahnErben ſolche hiernechſt wie eine bloße Lehns Pflicht einrichten
vndt zur Furſtlichen Regierung kunfftiger nachricht, noch vor der gentzlichen vollziehung

diſes Recelſſus einſchicken; Domit auch ins kunfftige umb ſo viel weniger ſtreitt deßhalben
entſtehe, will man ſich beyderſeits mit nechſtem auff gemelte wuſtung Defertshauſen zuſam
men betagen, undt mit zuziehung verſtandiger Leuthe, ſo davon gute wiſſenſchafft haben
einer gewiſſen Marckung vergleichen, wie weit beyderſeits Fluhrmarckungen ſich erſtrecken
ſollen, wiewohl ſich die Meynungiſche Voigteylichkeit auch auff diejenige pertinentz Stu—
cke von Defertshauſen erſtrecken ſolle, ſo außerhalb derſelben undt in der Walldorffer Fluhr
warckung liegen, Gleichwie hingegen die GahnErben auch uber diejenigen Stucke zu
cognoſciren haben ſollen, ſo in ihre Walldorffer lehn oder Ritterſchafftliche Gutter
gehören, undt in der Wuſtung Defertshauſen liegen. Was aber die hohe CenthGe
rechtigkeit betrifit, habtn ſolche in der Defertshauſer Marckung, ohngeachtet ein CenthFall
auff einem Walldorffer wiſen ſtuck, es ſtunde zu wem es wolte, ſich eraignete, Jhre
Hochdaurſtl. Durchl. allein, hergegen die Herren GahnErben dergleichen hohe jurisdicti
on in ihrer Walldorffer Marckung, ob ſchon ein Centhgali auff einem Befertshauſer, oder
ſonſt Sachß. Lehnſtucke geſchehe, gleichfalß allein.

6. Weilen auch in dem am 29. April.g. May, 1684. auffgerichteteirletztern Wurtzbur
giſchen Receſl noch einige puncta zu weitterer Vernehm und erorderung auffgeſctzet wor—
den, Alß ſeind auch dieſelbigen bey dieſer Gelegenheit wieder fur die Handt und doruberfol
gende abrede genommen worden, undt zwar waß den gten punct in gemeltem Receſſwegen
der denen Herrn GahnErben von denen Vdendorffern verweigerten Koppelhuth auff dem
breyberg betrifft /ſo iſt es beh dem buchſtablichen Jnhalt des Receſtes nochmalß gelaſſen,
jedoch aber beliebet worden, daß ſelbige Sache forderlichſt abgethan, undt dorin der kur—
tzeſte Weg Rechtens ergriffen werden ſoll:.

n. it.,7. Wegen der von denen Herrn Gahnetrben vor ſich undt Jhre Vnterthanen nochmahlß o

deſiderirten Verſtattung des weges von Walldorff uber das ſogenannte Eichholtz nach
Schmalkalden zu, davon der 7 g. beſagten Receſſus meldung thut, iſt von Jhrer Hoch
Furſtl. Durchl. nunmehro ſimpliciter verwilliget worden, daß ſich die Walldorffer Herrn
GahnErben, und ihre Vnterthanen ſothanen wegs gebranchen, undt bey dem Ambte Wa
füngen deswegen keinen Zoll und weg geldt abnatten ſpllen Es haben aber dagegen dje-her

gu hten GahnErben ſich verbunden Jhrer Hhh eſtl. Dur und Deroſelben Furſtl. Negie

1

rung und Hoffſtatt die freye pallage durch den Walldvr er Wieſein. Grundt zu verſtatten
zü dem ende uber den bekannten Grabtjr ruſe brucke zu leaen, nndt diſelbe ſtets in gutein elle

zu erhalten Jhrer Hochglitſtl. Durthl. und Dero Regierung auch z. Schluſſel. zu dein
Schlasbaunr/ domit man jebebmahl dhut auffenthalt ſchleunig fortkoniuien konut urber
lieffern.

5 3 4
c zja 5 E8g. Bey dem 12ten punct, die Jahtligh rin igl Been diehe betreffenb haben die Herrn

GahnErben. ſich erklahret, vor den gaugzzen ruckſtandt ein jeder von Ahnen ein ſtuck Wild.
undt ein Rehe zu nehmen, Geſtalt dann. der Herr Obriſt l. ieutenaneſchon ein Rehe darauff
bekommen, ratione futuri aber. haben Jhre Hochdurſtl. Durchl. endtlich gewilliget .weil
die Rehe in natura zu ſchaffen deroſelben in die lange befchwerlich fallen will, an ſtatt dereu
Jahrlich vor Sechß Gulden ander roth duchtig widtpreth aus dero Furſtlichen hoffkuche
verabfolgen zu laſſen, darbey vorbehalten d ß ds fu dt voren h

JJa je e  In inen alben batzen Fran
l

giſch gerechnet undt angenomien werden ſoll.

Juene  ee ul9. Wegen des izten puncts mehr angezogenen Redeſſus, die von denen Vdenddrffern
geklagte ubernehmung in handtlohn bey Erb  undt Kauff Fallen voncerkirendt hat

man es zwar eben falß bey dem Keeceil gelaſſen aber  doch an ſeitten der herrn Gahnẽr
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S)o( M 57ben ſich noch expreſſe erclaret/ daß allenfalß denen Vnterthanen das petitorium, wann
ſie ſich dadurch zu helffen vermeinten, jederzeit offen ſtehen ſolle.

10. Weil auch in Vorſchlag gekommen, daß zu erhaltung deſto beſſerer Nachtbar—
ſchafft die wegen Verbrechen des Landes verwiſene und aus dem Meyning- und Waſungi—

ſchen außgeſchaffte Perſonen zu Walldorff nicht geduldet, und hingegen die auß Walldorff
wegen einiger Verbrechen außgeſchaffte undt verwieſene hinwieder in dem Meyning- und Wa

fungiſchen nicht auffgenommen werden ſollen, iſt ſolches in beyderſeits beliebet undt verab—
redet worden, daß die Beambten undt Gerichtsbedienten in ſolchen fallen miteinander fleißig

communiciren ſollen, ſo ſoll auch ſonſt hinfuhro beyderſeits auff rechte treue Freundt undt
Nachtbarſchafft, undt ſonderlich bey eraigneten DurchMarchen vertrauliche Communi-
cation gepflogen, von denen Meynungiſchen Commillarien derer Herren GahnErben In—
tereſſe auff ihr anſuchen undt erlegung eines billigen beytrags an den Commilfions Coſten

mit beobachtet, undt alſo Walldorft, wann es ja der Marchroute halben etwas mittra—
gen muß, nicht etwa disproportionirlich beleget werde.

n. Jm ubrigen wirdt ernannter Wurtzburg. Receſl, ſo weit durch diſen Vergleich
nichts geandert noch anderſt disponiret iſt, bey ſeinem Jnnhalt gelaſſen.

i2. Domit auch von beyderſeits reſpective HochFurſtl. und Adel. Herrn Intereſſenten
und deren Erben undt Succelſloren diſen guttlichen Vergleich deſto ſteiffer undt veſter in
allen Puncten undt Clauſuln nachgelebet werde iſt derſelbe nochmahlen in duplo verferdi—
get, von denen Herrn paciſcéenten eigenhandig vnterſchrieben, undt mit dero Hochgurſtl.
undt Adel. Siegeln bekrafftiget worden So geſchehen undt geben Meynungen den  Martji.
Anno i686.

¶.s) Bernhard Hertzog zue Sachßen.ul

(L. s.) Hanß Sigmund Wolffskehl.
(L. S.) Chriſtoph Caſpar von Diemar.
(L. S.) Johann Friederich Marſchalch von Oſtheim.

5—

MNdt dann Wir, in dem ſo wehl die Statt, das Schloß undt Ampt Meynungen, alsS
»u auch das Guth Walldorff deyderſeits mnit allen ihren ein vnd zugehoörungen Rechten

Eygenthumb iſt undt bleibet, vou beiden paciſcirenden Theilen umb unſern Lehnherrlichen
Conſens, ratification und Crſirtnation ſothanen Vergleichß und Receſſes gebuhrend

angelanget undt erſuchet worden.

Bekennen undt thun kundt hiemit daß Wir in ſonderbahren bedrachtung daß durch

ſolche handtlung undt Vertrag die lang gewehrte Stritt. vnd Jrrungen dermahlen gehoben
undt die kunfftige umb ſo mehr verhutet werden, von Lehnherrſchaffts wegen dorein zu con-
ſentiren, undt diſen Receſſ zu ratificiren, undt zu confirmiren keinen anſtandt nehmen
wollen.

Conſentiren auch, ratificiren vnd confirmiren hiermit, vndt Krafft diſes, nechſt vor—
geſetzte handtlung vnd Vergleich, undt den doruber auffgerichteten Receſſſeines gantzen Jnn
halts vnd begrieffs in allen vnd jeden puncten undt articuĩn auff die beſte Form vnd weiß, alß
ſolches immer geſchehen mag, vor Vnß undt Vnſere Succeſſorn, bey Furſtlichen wortten,
trauen vnd glauben verſprechende dagegen nicht zu thun, noch einige Contravention zu ver—
ſtatten, geſtaltſam Wir zu deſſen Uhrkundt undt bekrafftigung diſen unſern Conſens- undt

ratifications brieff eygenhandig vnterſchrieben, vnd mit Vnſerm Jnſigel haben bedrucken
laſſen.

Iohann. Gottfried. E. H. (L. S.)
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gutem wißen, willen undt Verhangnis geſchehen, vnd zugangen iſt, willigen auch in denſel
ben wiſſentlich vor Vnß undt Unſere Nachkommen, in Krafft diſes Briefs, undt habenzu
deßen Uhrkundtl. bekendtnis mit unſers Capitels Jnnſigel neben Hochſtgedacht Vnſers Gna

digſten Furſten undt Herrns, diſen brieff bedrucken laſſen, So geſchehen vnd geben Wurtz
burgk den a28. Martij. Anno 1686.

1

A d.)
Lit. U.

Furſtl. Sachſen Meiningiſche Cantzley-Reſolution
wegen des Defertshauſer Voigtey Anſchlags.

EeEnm Veſten Frant Friederich Marſchalln von Oſtheim zu Walldorff wird auf ſeine wie
c?t. derholte Anfrage, wie hoch die Defertshaußer Vogtey bey Uberlaſſung der Cent und
Geiſtlichkeit zu Walldorff an daſige GanErben in Anſchlag gekommen? zur reſolution ver
meldet, daß von ſolchem Anſchlag bey hieſiger Furſtl. Cantzley in ſpecie ſich nichts befinden
wolle. Vignatum Meiningen zur Eliſabethenburg den 29. Maji. i713.

Furſtl. Sachß. Cantzley daſ.
J. C. J. v. Wolzogen.

W.Ndt Wir Carl Friederich Voith, Freyherr von Rhieneck Bhomprobſt, undt FrantzWureurgt

MWChriſtoph von Roſenbach Dhom Dechand, Senior und Capitul. des Hohen Stiffts
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